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Freitag, 23. Dezember 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nene Abonnements
für das 1. Quartal 1905 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Grofze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 1. Quartal bei den Poſt

anſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im Dezember 1904.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Wider den Schmutz.
Es war zweifellos ein geſetzgeberiſcher Mißgriff ohne

gleichen, daß man ſeiner Zeit in der ſogenannten lex Heinze
die Beſtrafung der Zuhälterwirtſchaft verquickte mit der Be
kämpfung der unſittlichen Literatur. Aber andererſeits
mußte jeder Unbefangene von tiefem Ekel erfüllt werden
durch das lächerliche Geſchrei, das damals ſeitens gewiſſer
Schriftſtellerkreiſe erhoben wurde über die angeblich der
deutſchen Kunſt und Dichtung drohende Gefahr. Freilich
waren es in erſter Reihe die Vertreter der Entartungs-
richtungen, die ſich entſchuldigten, ehe ſie angeklagt waren
und damit nur ihre eigene ſeeliſche Verfaſſung unzweideutig
verrieten. Erfreulicherweiſe hat ſich das Verſtändnis für die
Notwendigkeit der Bekämpfung der Schmutzliteratur in-
zwiſchen unter den Schriftſtellern ſelbſt außerordentlich ver
tieft. Allerdings iſt dies nicht etwa der Führung des Herrn
Sudermann zu verdanken, ſondern ernſthaften Männern,
die in tiefer Beſchämung erkannten, wohin die Untergrabung
des ſittlichen Empfindens durch die Schmutzliteratur nicht
nur das Volk in ſeiner Geſamtheit, ſondern auch das ehrlich

de deutſche Schrifttum bringt. Der geſunde Fortrrngende deu
ſchritt dieſer Erkenntnis trat bereits in erfreulicher Weiſe
hervor auf dem in Köln tagenden internationalen Kongreſſe
gegen die unſittliche Literatur. Klipp und klar wurde auf
dieſem ausgeſprochen, daß die ſchamloſe Schmutzliteratur in
keiner Weiſe der Befriedigung irgend welchen äſthetiſchen
Jntereſſes, ſondern lediglich der Erregung niedrigſter
Lüſternheit bei der Spekulation, auf die ſchlechteſten Jn-
ſtinkte der breiten Maſſen, ſowohl in den oberen als
unteren Schichten des Volkes dienen und daß der Kampf
gegen dieſe Peſtbeule des modernen Lebens für alle Völker
gleicherweiſe eine ſittliche und politiſche Notwendigkeit ſei.
Denn ein Volk kann nur ſtark bleiben, ſo lange es in ſich die
Quelle geiſtiger und ſittlicher Erneuerung ſorglich wahrt
und hütet. Für das deutſche Volk trafen, Gott ſei es geklagt,
dieſe Ausführungen leider faſt noch mehr zu als für jedes
andere. Denn wenn auch die Franzoſen frivol ſind bis zum
äußerſten, ſo iſt doch dieſe Frivolität bei der ganzen Grund-
lage ihres Weſens nicht ſo zerrüttend als bei den Deutſchen,
deren Grundzug doch eben Tüchtigkeit und Wahrhaftigkeit
bleiben muß, wenn ſie ſich ſelbſt treu bleiben ſollen. Die
Frivolität des Franzoſen wird immerhin korrigiert von
ſeiner leicht aufflammenden Erregbarkeit, den Deutſchen aber
macht der geile Schmutz abgebrüht und ſtumpf gegen alle
feineren und beſſeren Empfindungen der Seele.

Mit Dank iſt es deshalb zu begrüßen, daß unter
Führung des auf dieſem Gebiete hochverdienten Otto von
Leirner dieſer Tage ein Volksbund zur Bekämpfung des
Schmutzes in Wort und Bild zuſammengetreten iſt. Dieſer
wendet ſich jetzt mit einem Aufrufe an das deutſche Volk, in
dem er betont, daß der Schmutz in Wort und Bild im tiefſten
Weſen kunſt und geſittungsfeindlich iſt und unzählige junge
Seelen vergiftet. Dadurch, daß er ſich mit Worten falſcher
Wiſſenſchaftlichkeit ſchmückt und der Kunſt und Dichtung
Mittel zur Verfügung entlehnt, ſchmeichle er ſich in die Seele
der Schwachen ein, aber er trete auch zugleich in rückſichts
loſer Gemeinheit auf die Straßen und Märkte und wirke im
deutſchen Hauſe des Wohlhabenden ebenſo verderblich wie
in der Hütte des Arbeiters, da er oben und unten die geſunde
Schamhaftigkeit und Selbſtachtung vernichtet und ent-
nervende Genußſucht verkündet. Der neubegründete Bund
betont ausdrücklich, daß große, echte Kunſt und Dichtung
ebenſo wie die Wiſſenſchaft nicht in Feſſeln gelegt werden
darf; aber er weiß, daß alles, was er bekämpft, weder mit
jener Kunſt und Dichtung noch mit der Wiſſenſchaft etwas zu
tun hat, auch er will nur bekämpfen, was aus unreinem
Geiſte geboren, nichts bezweckt als durch Aufreizung der un-
reinen Triebe Geld zu verdienen. Sittliches Elend, früh-
zeitiger Verfall des Leibes, krampfhafte Entartungen des
Geſchlechtstriebes, Wahnſinn und Unſinn und Verbrechen,
unglückliche Ehen, im Keim ſchon vergiftete Kinder, dieſe
ganze Kette unſagbaren Elends iſt mit dem erſten Gliede
angeſchmiedet an jenen Schmutz in Wort und Bild.

Wer wollte die Berechtigung dieſer treffenden Kritik
nicht Wort für Wort unterſchreiben? Und eben weil ſie in
allen Punkten das Weſen der Sache ins Schwarze trifft, wird
man wohl darin recht geben müſſen, daß es ſich hier nicht um
eine Sache irgend einer Sippe, ſondern um eine Angelegen

heit des ganzen Vaterlandes und der Menſchheit handelt.
Wie der Schmutzbartelgeiſt ſeine Opfer in Paläſten und
Bürgerhäuſern, in Werkſtätten und Bauernhütten, unter
Fürſtenſöhnen und unter Arbeiterkindern fordert, ſo müſſen
auch die Mitkämpfer aus allen Ständen ſich gegen ihn zu
ſammenſchließen. Unzweifelhaft wird das geſchehen. Denn
es müßte ja ſonderbar zugehen, wenn im deutſchen Volke
nicht mehr der ſittliche Ernſt und das mannhafte Pflicht-
gefühl vorhanden ſein ſollten, die jedem Rechtſchaffenen zum
Kampfe gegen dieſe ſittliche Peſt die Waffe in die Hand
drücken.

Hoffentlich findet aber auch der neue Bund die richtigen
Wege, die zum richtigen Ziele führen. Denn hierin liegt die
hauptſächlichſte Schwierigkeit. Bisher haben ſich leider alle
Wege, die man zur Bekämpfung des Schmutzes in Literatur
und Kunſt einſchlug, nicht gangbar erwieſen, weil die Gefahr
nicht ausgeſchloſſen blieb, daß ſolche Beſtrebungen nicht auch

der wirklichen Kunſt hinderlich wurden. Das muß natürlich
auf jeden Fall ausgeſchloſſen werden! Möchte daher der neue
Bund mit Weisheit, Diplomatie und Energie ſeine ſchwierige
Aufgabe in die Hand nehmen, damit ſie glücklich und gut
gelöſt werde!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. Dezember.

Weihnachten in Deutſch-Südweſtafrika.
Alle diejenigen, denen in Dankbarkeit für die tapferen Taten
unſerer Offiziere und Soldaten in Deutſch-Südweſtafrika es
am Herzen lag, daß unſere Truppen vor dem Feinde im
Herero- und Hottentottenland am Chriſtabend nicht ohne
Grüße und Liebeszeichen aus der Heimat blieben, dürfen
hoffen, daß ſchon in dieſer Stunde die Schmalſpurbahn
Swakopmund-Windhuk und die Ochſenwagen unſerer
EtappenKommandos ſowie der Transporteure des früheren
kapländiſchen Burengenerals Maritz die Weihnachts-
kiſten den Standorten und Feldlagern un-

ſerer- Soldaten zuführen s
Der All deutſche Verband hat ſich das Verdienſt

erworben, den erſten Anſtoß zu dieſer nationalen Dank-
bezeugung gegeben zu haben. Weite Kreiſe des Volkes
ſchloſſen ſich alsbald der Liebesſanmlung an. Die Ko-
lonial geſellſchaft und die Kriegervereine
ſind hier an erſter Stelle zu nennen. Auch die Frauen-
welt tat ſich lebhaft hervor.

Bei der Berliner Zentralſtelle des Alldeutſchen Ver-
bandes waren, wie wir erfahren, bereits gegen Mitte des
November 17000 Mark bar und ungefähr die gleiche
Summe in Naturalien eingegangen. 120 verzinnte Blech-
kiſten jede zu einem halben Kubikmeter ſind über
Hamburg ſo zeitig abgegangen, daß ſie zu rechter Zeit in
Okahandja und Windhuk eingetroffen ſein dürften. Die
Kiſten enthielten meiſt Nahrungs- und Genußmittel: Kaffee,
Tee, Schokolade, Kuchen, Konſerven uſw.; dazu Tabak,
Zigarren und Pfeifen; Strümpfe und Unterzeug; Nähzeug;
Bücher;: Decken; hin und wieder auch Getränke; und ſelbſt
200 große Mundharmonikas ſind mit hinausgeſandt als
einfache Muſikmittel, deren ſich in der dürren Omaheke wie
im ſteinbeſäeten Witboi-Lande, zwiſchen den Häuſern der
Anſiedlungen wie im einſamen Feldlager unſere Reiter
und Soldaten bedienen werden, um die alten deutſchen
Weihnachtsweiſen erklingen zu laſſen.

An den Sammlungen für unſere Tapferen haben ſich
auch deutſche Fürſtlichkeiten mehrfach beteiligt. Wir nennen
die Königin von Württemberg und den Graf- Regenten
Leopold zur Lippe.

So wünſchen denn auch wir den deutſchen Kriegern in
Deutſch-Südweſtafrika fröhliche Weihnachten in allem Ernſt
und aller Not des Krieges. Unter dem Kreuz des Südens,
auf ſüdafrikaniſcher Erde, wird neuerdings ja recht häufig
das Chriſtfeſt mit den Waffen in der Hand gefeiert, und Ge-
wehrfeuer und Sturmgeſchrei übertönen nicht zum erſten
Male in letztvergangener Zeit dort unten das „Ehre ſei
Gott in der Höhe“ und das „Friede auf Erden“

Wweveie ſollte man nicht zurückdenken an jene dunkle Chriſt-
nacht vom 24. Dezember, in der Chriſtian de Wet mit einer
auserleſenen Schar ſeiner Schützen das Lager der Engländer
bei Tweefontein, die Blockſtation nach der Eiſenbahn von
Harriſmith zu erſtieg und mit den Flinten der Buren ſowie
mit den eigenen Kanonen der Engländer einen ſchnellen
Sieg über die überrumpelten Tommies errang, die ſich
gerade an Chriſtmas-Pudding und an der Schokolade der
Königin gütlich tun wollten.

Möge das Chriſtfeſt der deutſchen Soldaten ungeſtört
verlaufen! Die Kaiſerin hat auch der Tapferen gedacht.
Froh- Weihnachten den braven Truppen!

Aus Deutſch-Südweſtafrika. Wir haben ſchon das
Telegramm des Generals v. Trotha aus Windhuk vom
20. Dez. mitgeteilt, wonach Major v. Lengerke am 15. d. M.
die Veldſchoendrager bei Koes geſchlagen hat, ſodaß ſie nach
allen Richtungen entflohen. Vom Feinde ſind 22 Tote ge
funden, 300 Stück Großvieh und eine entſprechende Anzahl
Kleinvieh iſt erbeutet. Das iſt ein voller Erfolg der deutſchen
Waffen, Und was das erfreulichſte iſt: mit dieſem Vorſtoß

nach dem Hauptplatz der Veldſchoendrager haben unſere
Truppen nun überall die Offenſive èrgriffen. Denn gegen
Morenga, der noch unbeſiegt iſt, geht bekanntlich Oberſt
Deimling ſelbſt. Wenn auch aus dem bisherigen Gang der
Ereigniſſe noch kein Schluß auf eine baldige Unterwerfung
der Hottentotten zu ziehen iſt, ſo iſt doch das drückende Ge-
fühl gewichen, das ſo lange auf uns lag, als unſere ſchwach
beſetzten Stationen den Ueberfällen der Hottentotten aus-
geſetzt waren. Jetzt führen wir wieder den Krieg und nicht
der Feind. Und das iſt auch ſchon ein Weihnachtsgeſchenk für
den Deutſchen.

Kaiſer Wilhelm katholiſch? Die „Dtſch. Ztg.“ hielt es
kürzlich für angebracht, die ihr aus Rom zugegangene Mit-
teilung wiederzugeben, in dortigen klerikalen Kreiſen herrſche
die Meinung, Kaiſer Wilhelm ſei im geheimen katholiſch ge
worden. War es ſchon ſonderbar, daß ein deutſches Blatt von
derartigen Gerüchten überhaupt Notiz nahm, ſo berührt es faſt
noch komiſcher, wenn jetzt die „Köln. Volksztg.“ dieſem Gerücht

e wachtiges Dementi widmet. Das rheiniſche Blatt
reibt

„Jn unterrichteten katholiſchen Kreiſen glaubt man ſo etwas gewiß
nicht, aber es iſt freilich Tatſache, daß in auswärtigen katholiſchen
Ländern vielfach die Meinung herrſcht, Kaiſer Wilhelm ſtehe
in Glaubensſachen der katholiſchen Kirche ſehr nahe.
Darum wiederholen wir noch einmal mit aller Beſtimmtheit, daß das
nichts iſt als eine leere Phantaſie. Es trifft zu, daß der Kaiſer
darin keinen Unterſchied macht, welche Konfeſſion jemand hat, wenn er
ihm nur ſonſt gefällt, aber dem katholiſchen Glauben ſteht Wilhelm II.
mindeſtens ebenſo fern als ſein Großvater und ſein Vater.“

Die „Köln. Volksztg.“ hätte wirklich nicht nötig gehabt,den römiſchen Phantaſtereien in dieſer Weiſe ein Paroli zu

bieten. Daß man heute in politiſcher Beziehung in Berlin
klerikalen Beſtrebungen leider ſehr geneigt iſt, weiß
jedermann. Daß der Kaiſer aber in ſeinen religiöſen
Anſichten der römiſchen Kirche auch nur nahe ſtehen ſollte, iſt
eine Annahme, die ſo ſehr ins Reich der vierten Dimenſion
gehört, daß man über ſie garnicht erſt disputieren ſollte.

Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen, der drittjüngſte Sohn
des Kaiſerpaares, konnte ſeinen beiden Brüdern den Prinzen Oskar
und Joachim, bisher nicht in das Elternhaus folgen, weil er ſich
zurzeit noch der Abiturientenprüfung im Prinzenhauſe zu
Plön zu unterziehen hat. Der Prinz wird daher erſt am nächſten
Freitag die Reiſe nach dem Neuen Palais antreten. Prinz
Adalbert gedenkt bekanntlich das Weihnachtsfeſt an Bord des
Panzerkreuzers „Hertha“ in Batavia zu verbringen.
F Zum Tode der verwitweten Herzogin Alexandrine von

Sachſen-Koburg-Gotha iſt noch folgendes mitzuteilen Die Herzogin
wurde am 6. Dezember 1820 zu Karlsruhe geboren. Sie iſt eine
ältere Schweſter des regierenden Großherzogs von Baden.
Prinzeſſin Alexandrine vermählte ſich am 3. Mai 1842 mit dem
Erbprinzen Ernſt von Sachſen-Koburg und -Gotha, der ſchon zwei
Jahre ſpäter die Regierung des Herzogtums antrat. Die kinder-
los gebliebene Ehe wurde am 22. Auguſt 1893 durch den Tod

des Herzogs gelöſt. Herzogin Alexandrine, die ſich bis vor kurzem der
größten körperlichen und geiſtigen Friſche erfreut hatte, beging vor
vier Jahren unter herzlichſter Anteilnahme des ganzen Landes ihren
80. Geburtstag.

Perſonalnachrichten. Herzog Heinrich Borwin von
Mecklenburg, der im September auf der Jagd einen Schrotſchuß
ins Knie erhielt, iſt jetzt völlig wiederhergeſtellt. Der Herzog hat
Dresden bereits verlaſſen und begibt ſich über Berlin zum Beſuch des
Fürſten Hugo Windiſch Grätz nach Gonobitz in Steiermark, um dort
das Weihnachtsfeſt zu feiern. Der König von Griechenland
vollendet am Sonnabend ſein 59. Lebensjahr. Die Kaiſer-
deputation bei der Enthüllung des Denkmals Friedrichs des
Großen in Waſhington, beſtehend aus den Flügeladjutanten
Generalmajor von Löwenfeld und Major Graf von Schmettow,
iſt an Bord des Schnelldampfers „Kaiſer Wilhelm II.“ nach
Bremerhaven zurückgekehrt der Dampfer brachte ferner auch den z. Zt.
auf Urlaub befindlichen deutſchen Botſchafter in Waſhington, Freiherrn
Speck von Sternburg, in die deutſche Heimat. Der Regierungs
direktor bei der Generaldirektion der bayeriſchen Staatsbahnen Dr.
Wehrmann in München wurde Mittwoch vormittag in ſeiner
Wohnung tödlich vom Schlage getroffen.

Zu den Handelsvertrausverhandlungen ſchreibt der
„L.-A.“: „Was die Jnkraftſetzung des neuen Zolltarifs be-
trifft, ſo liege es in der Abſicht des Reichskanzlers, der kauf-
männiſchen Welt etwa ein Jahr Zeit zu laſſen, ſich auf die
neuen Verhältniſſe einzurichten; jedenfalls werde der neue
Tarif vor dem 1. Januar 1906 nicht in Kraft geſetzt werden.
Die Staaten ſeien mit dieſem Plane einverſtanden.“

Die Freiſinnigen und die Kanalvorlage. Der freiſinnige
volksparteiliche Reichs und Landtagsabgeordnete Blell hat kürzlich in
Frankfurt a. O. erklärt, ſeine Partei werde ſich nicht dazu entſchließen,
für den mit Schleppmonopol und Schiffahrtsabgaben belaſteten Kanal
zu ſtimmen. Ob die freiſinnige Volkspartei ſich ſchließlich der Stimme
enthalten oder gegen den Kanal ſtimmen wird, hat der Herr Abge
ordnete leider nicht geſagt.

Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung. Ueber eine
zu erwartende Aufhebung des Steuerprivilegiums der Ge
ſellſchaften mit beſchränkter Haftung ſchreiben die „Berl.
Pol. Nachr.“: „Bekanntlich unterliegen ſeit 1891 die Aktien
c und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien der

inkommenſteuer, während eine ſolche Beſteuerung der Ge
ſellſchaften mit beſchränkter Haftung nicht ſtattfindet. Hier-
durch erwächſt den Geſellſchaften der zuletzt gedachten Art ein
nicht unerheblicher Vorzug gegenüber den Aktiengeſell-
ſchaften und anderen erwerbstätigen, juriſtiſchen Perſonen,

und es unterliegt ſelbſt keinem Zweifel, daß der Grund der
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Umwandlung von Aktiengeſellſchaften in Geſellſchaften mit

beſchränkter Haftung vielfach der geweſen iſt, ſich deren
Privilegien der Steuerfreiheit zu ſichern. Dieſe a der
Dinge widerſpricht dem im übrigen in dem preußiſchen
Staatsſteuerſyſteme h Grundſatze der
Beſeitigung aller S rivilegien und gleicher Be
ſteuerung bei gleicher Leiſtungsfähigkeit. Es unterliegt
daher keinem Zweifel, daß, wenn an die Reviſion
des Einkommenſteuergeſetzes herangetreten werden wird,
das derzeitige Steuerprivilegium der Geſellſchaften mit be
ſchränkter Haftung beſeitigt werden muß.“

„Vom guten Ton.“
Der Oberſozialiſt Bebel hat ſich kürzlich bekanntlich über

den „groben Ton“ beſchwert, der vielfach innerhalb der
Sozialdemokratie gang und gäbe ſei und insbeſondere ſeitens
der „Leipz. Volksztg.“ des Herrn Mehring geübt werde. Der
letztere hat darauf zyniſch erwidert, daß auch Bebel ein
wüſter Grobian ſei, und das mit einer Fülle von Beiſpielen
erhärtet. Jm übrigen ſei es ihm ganz Wurſcht, was Bebel
über ſein Anſtandsgefühl denke. Auf dieſen Waſſerſtrahl
hin verſuchten Bebel und ſein Kreis ebenſo wie der „Vor
wärts“ mit einer recht kleinmütigen Erklärung das fameuſe
Kriegsbeil zu begraben. Nun lenkte auch Herr Mehring
ein. Zwar ſchwätzen beide in ihren Zeitungen noch munter
weiter, aber ſie werden täglich liebenswürdiger gegen ein
ander, nächſtens werden ſie ſich gerührt in die Arme ſinken.
Bebel hat bereits erklärt, die „Leipz. Volksztg.“ ſei ihm das
liebſte Parteiblatt und Mehring hat bereits tief bedauert,
daß er mit Bebel in Differenzen geraten ſei.

Jn dieſe lächerliche Verſöhnungsſzene platzt nun recht
brutal das „Genößchen“ Parvus hinein, ein aus der
Polackei nach München gewandertes Mitglied der Partei,
welches durch Annahme eines lateiniſch klingenden Namens
ſeine Herkunft zu verſchleiern bemüht war. Jn einem langen
Artikel der von ihm herausgegebenen ſozialdemokratiſchen
Zeitungskorreſpondenz eilt er Mehring zu Hilfe. Er ſetzt
ſeinem „Vom guten Ton“ überſchriebenen Artikel das Wort
des Zettel, des Mannes mit dem Eſelskopf in Shakeſpeares
„Sommernachtstraum“ als Motto voran: „Und, allerliebſte
Akteurs! Eßt keine Zwiebeln, keinen Knoblauch; denn wir
ſollen ſüßen Odem von uns geben Parvus geſteht:

„wWir haben einen ſchlechten Ton, das iſt wahr. Wir
können ſehr grob werden manchmal. Unſer Ton iſt r üde. Doch
nicht immer. Manche unter uns befleißigen ſich gelegentlich beſſerer
Umgangsformen. Genoſſe Vollmar z. B. bemühte ſich, dem Reichs
kanzler nachzuweiſen, wie man noch diplomatiſcher ſein kann, als
dieſer Kete Matjeshering. Er hielt dem Grafen Reichskanzler

einen Fürſtenſpiegel vor, belehrte ihn über ſtaatsmänniſche Hunſt.
Dabei iſt er ſelbſt noch gar nicht Miniſter. Aber gewiß nicht jedem
gelingt es ſo wie Vollmar, und dem gelang es auch nicht.“
Pa Nach dieſem vollendeten Blödſinn gegen Vollmar erklärt

rvus:
„Wir paſſen nicht in dieſe Geſellſchaft hinein.“ Damit meint

er den Reichstag im ganzen und die bürgerlichen Parteien im be-
ſonderen.) Wir können es nicht, ſelbſt wenn wir es wollten. Wir
ſind anders ganz anders. Unſer Tun iſt anders. Unſere Sprache
iſt anders, Abgründe ſind zwiſchen uns und ihnen.
Eine Hölle tut ſich auf zwiſchen uns und ihnen.
Ein rauher Wind zieht durch unſere Sprache. Wie ein Peſt
hauch weht es von unſeren Artikeln und Reden.
Unſere Sprache hat einen ſchlechten Odem ſie bringt Krank
heits und Zerſetzungsſtoffe zu Tage.“

Uns intereſſieren bei der ganzen Affäre nur dieſe Selbſt
bekenntniſſe und die Tatſache, daß die Genoſſen ſich neuer
dings auch gegenſeitig verhöhnen und mit Unrat be-
werfen, nachdem ſie letzteres der bürgerlichen Preſſe gegen-
über ſchon längſt getan haben.

Ausland.
Frankreich.

Zum Fall Syveton
wird aus Paris weiter gemeldet Die eidlich bekräftigten Angaben der
flämiſchen Dienſtmagd im Syyvetonſchen Hauſe bieten ein geradezu
haarſträubendes Bild ſittlicher Verwahrloſung. Als eine der relativ
leichteren Vergehungen wird die Tatſache erwähnt, daß Syveton nach
Vergewaltigung der Dienſtmagd ihr Urlaub gab, doch mit
der Bedingung, aus ihrer belgiſchen Heimat ein unverdorbenes

Mädchen mitzubringen das in voller Unkenntnis der Eigen
heiten Syvetons ihm zugeführt werden müſſe. Trotz ihrer

„vor dem mächtigſten Manne Frankreichs, der jeder-
mann auf ewig einſperren laſſen konnte“, lehnte das Mädchen den unter
ſolchen Bedingungen gewährten Urlaub ab. Ueber den Urſprung der
Krankheit, welche Frau Menard monatelang zur Konſultation eines
Spezialarztes zwang, äußerte die Dienſtmagd nichts. Die mittlerweile
eingereichte Klage gegen Unbekannt wegen Ermordung Gabriel Syvetons
iſt von deſſen Vetter unterzeichnet. Der bekannte Nationaliſt Menard,
ein Namensvetter des Syvetonſchen Schwiegerſohnes, hat die Klage
ſchrift verfaßt.

Die Dreyfus-Affäre.
Die Pariſer Agentur „Jnformation“ iſt in der Lage, mitteilen zu

können, daß die DreyfusAffäre am 15. Februar vor dem Kaſſations
hofe zur Verhandlung gelange. Der Staatsprokurator Baudouin
ſchließt in ſeinem Bericht, daß Dreyfus vor ein anderes Kriegsgericht
verwieſen werde. Ferner vertritt er die Anſicht, daß Dreyfus nicht
auf Grund des Artikels 76 des Strafgeſetzbuches abgeurteilt werden
könne, ſondern nur auf Grund des Spionagegeſetzes vom Jahre 1886.

Rußland.
Das kaiſerliche Manifeſt und anderes.

„Echo de Paris“ meldet aus Petersburg, gerüchtweiſe verlaute,
das kaiſerliche Manifeſt werde bereits morgen veröffentlicht werden es
ſei im reaktionären Sinne verfaßt, geſtehe einige untergeordnete
Reformen zu, verſichere jedoch andererſeits, daß der Zar beſchloſſen
habe, das jetzige autokratiſche Regime beizubehalten. Das
Gerücht hält an, daß Großfürſt Sergius ſeine Demiſſion
als Generalgouverneur von Moskau genommen habe er ſoll
jedoch das Kommando des Militärbezirks von Moskau beibehalten.
Der Gouverneur von Moskau proteſtierte amtlich beim Miniſter
des Jnnern gegen die Tagesordnung, welche vom Gemeinderate am
13. d. M. angenommen war und worin die Preßfreiheit, das Ver-
ſammlungsrecht und die Kontrolle der Staatsfinanzen durch das Volk
verlangt wurde. Der Gouverneur fragte beim Gemeinderat an, was
ihn veranlaßt habe, ſich mit Fragen zu beſchäftigen, welche nicht in
ſein Reſſort fielen.

Der Krieg in Oſtaſien.
Der Petersburger Korreſpondent der „Köln. Volks

ztg.“ hatte eine Unterredung mit einem leitenden ruſſiſchen
Staatsmann, welcher darin der Auffaſſung entgegentrat, das
baltiſche Geſchwader werde Port Arthur anlaufen. Die
Flotte habe vielmehr die Aufgabe, Wladiwoſtok zu erreichen,
wo mit dem im Mai eintreffenden dritten Geſchwader
in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern von zwei Seiten die Offenſive
ergriffen werden ſoll. Es beſtehe allerdings die furchtbare
Gefahr, daß die vorausgeſandten Kohlenſchiffe von den
Japanern vernichtet werden. Ferner ſtehe feſt, daß Kuro
patkin im Februar kraftvoll die Offenſive aufnehmen werde.

Der Pariſer „Herald“ berichtet aus Petersburg, gerücht-
weiſe verlaute, das japaniſche Kriegsſchiff „Jaſhima“ ſei
geſunken. Es beſtätige ſich tatſächlich, daß das
japaniſche Geſchwader in See gegangen ſei,
um der Flotte des Admirals Roſchdieſt-
wenskientgegenzufahren.

Weiter wird gemeldet:
Paris, 22. Dez. Der „Matin“ meldet aus Petersburg,

es beſtätige ſich, daß ein Mobilmachungsbefehl für
300 000 Mann heute erlaſſen wird. Der größte Teil dieſer Mann
ſchaften verbleibe jedoch in Rußland.

Petersburg, 22. Dez. Der Zar begibt ſich nächſte Woche
nach Minsk, um die nach dem Kriegsſchauplatze abgehenden
Truppen zuinſpizieren. Heute morgen beſichtigte er in
Zarskoje Selo die Ponton- Abteilungen, welche nach demfegschanplape abgehen. General Kuropatkin wird in einem
Monat über eine Armee von einer halben Million Mann verfügen.

Paris, 22. Dez. Der „Matin“ meldet aus Rom, der
Papſt habe die Anweſenheit des Großfürſten Kyrill dazu benutzt,
um bei dieſem Schritte zu unternehmen, damit er den Zaren ver
anlaſſe, den Krieg mit Japan einzuſtellen. Der Großfürſt ſoll ſich
bereit erklärt haben, in dieſem Sinne auf den Zaren einzuwirken,
habe aber gleichzeitig erklärt, wie wenig Ausſicht auf Erfolg ein
ſolches Bemühen habe

Vermiſchtes.
Das Weihnachtsfeſt bei Hofe. Die Weihnachtsvorbereitungen

bei Hofe ſind beendet. Die Kaiſerin liebt es, ihre Einkäufe früh
zeitig zu beginnen. Bereits in den erſten Tagen des November er-
ſchien ſie, meiſtens mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, bald in

(Nachdruck verboten.

L. P.
Von gFedor von Zobeltitzz.

S. P. begeht am erſten Weihnachtsfeiertag ſeinen acht
zigſten Geburtstag. Vor zwanzig Jahren verbat er ſich eine
„würdige“ Feier, wie ſie geplant wurde. Vor zehn Jahren
half ihm alles Remonſtrieren nichts. Da wurde er energiſch
und lebhaft angefeiert, und bei dem großen Feſtbankett, das
wir ihm am Abend ſeines ſiebzigſten Wiegenfeſtes im Kaiſer
hofHotel gaben, hielt er die längſte Rede, die ich je von ihm

ehört habe. Es war auch eine ſehr intereſſante Rede, ſozu
agen ein geſprochenes Feuilleton, zugleich ein autobio-

graphiſches Kapitel; es war ferner eine Art rhetoriſches
Kunſtſtück. L. P. iſt ein höchſt merkwürdiger Redner. Wenn
man ſich ſo en passaut mit ihm unterhält, ſpürt man das
gar nicht; da ſpricht er zwar lebhaft, ſeiner ganzen Natur zu
folge, aber keineswegs haſtig. Anders, wenn er einmal, der
Not gehorchend oder dem eigenen Triebe, ſich zu einer
größeren Rede aufſchwingt. Das macht dann wahrhaftig
den Eindruck, als ſtehe ein Unſichtbarer mit einer Hetzpeitſche
hinter ihm und zwinge ihn zu einer raſenden Jagd der
Worte. Es iſt kein ruhiges Sprechen, es iſt ein Ueberſtürzen
der Sätze. Franzoſen und Jtaliener ſprechen ſchnell; aber in
der Volubilität der Zunge nimmt L. P. es mit ihnen auf.
Dabei iſt ſeine Ausſprache durchaus deutlich; wenn ſich das
Ohr an die Redehaſt gewöhnt hat, geht dem Zuhörer kein
Wort rerloren.

L. P. hält nicht gern feierliche Anſprachen. Auch jene
vor zehn Jahren entbehrte der Feierlichkeit. Es war mehr
eine Plauderei, freilich von entzückender Friſche. Jch habe
ihn zu öfterem einmal einen ſcherzhaften Toaſt, eine kleinere
Rede voll humoriſtiſcher Pointen halten hören: da kam die

riſche des Ausdrucks noch mehr zur Geltung. Jn früherer
eit, da man noch jünger war, fand ſich zuweilen eine heitere

Tafelrunde in einer kleinen Weinſtube der Potsdamerſtraße
zuſammen: Trojan, Hans Hoffmann, Heinrich Seidel,
Lindenberg, Zabel, Moritz Buſch, Geheimrat Scheibler,
Wilhelm Scholtz Schriftſteller, Maler, Bildhauer eine
vergnügte Geſellſchaft, zu der auch L. P. gehörte. Jn dieſem
Kreiſe, aus dem der Tod inzwiſchen ſo manchen abberufen
hat, gab L. P. dann und wann einen luſtigen Speech zum
beſten, und ganz beſonders ſteht mit noch einer in der Er

„Annerung, der die Vernichtung eines Oelporträts behandelte

Trojan hatte ſich nämlich in einer unüberlegten Stunde por
trätieren laſſen, und da die Tafelrunde einſtimmig erklärte,
dieſes Bild ſei von einer ungeheuerlichen Schreckhaftigkeit, ſo
wurde beſchloſſen, das Werk zum beſten des Modells und
ſeines Malers aus der Welt zu ſchaffen. „Trojans Zer-
ſtörung“ wurde in großer weinfeuchter Sitzung vollendet,
der eine zündende Rede L. P.'s klaſſiſche Würze ga b.

Stände es nicht aktenmäßig feſt, man würde es nicht
glauben, daß L. P. nunmehr wahr und wahrhaftig in das
neunte Jahrzehnt ſeines reichgeſegneten Lebens tritt.
Lieber L. P., weißt Du noch, wann wir uns kennen lernten?

Ein paar Jahrzehnte ſind es auch bereits her. Es war zu
Worms, an einem heiteren Herbſttage, bei dem Beſuche eines
unglücklichen, genialen Künſtlers, den ein grauſames Geſchick
zu einem unheilbaren Siechtum verurteilt hatte, der gern
freiwillig aus dieſer Welt der Qualen geſchieden wäre, und
es dennoch nicht konnte und durfte, weil ein „Selbſtmord“
ſeine arme Familie um den Erlös ſeiner Lebensverſicherung
gebracht hätte. Bei dieſer Gelegenheit öffnete ſich mir zum
erſten Male das gütige, von Mitleid und Menſchenliebe er
füllte Herz L. P.'s. Obwohl ihm das Leben wahrlich auch
nicht immer auf Roſen gebettet hat, obwohl er, namentlich
zu Anbeginn ſeiner journaliſtiſchen Karriere, ſich oft recht
hart durchkämpfen mußte, hat er doch ſtets für Armut und
Elend ein warmes Mitgefühl und eine offene Hand gehabt.
Und konnte er ſelbſt nicht geben, ſo fand er reiche Freunde,
die helfend eingriffen, wo ihm Hilfe vonnöten ſchien.

Ueber Mangel an Freundſchaft hat er ſich nie zu be-
klagen gehabt. Gewiß auch die Feindſchaft hat ihn zu
weilen verfolgt. Wen nicht?! Der Neid griff ihn an, die
Gehäſſigkeit, die Bosheit. Man ſchmähte ſeine nie raſtende
Feder, die Unermüdlichkeit ſeiner Arbeit, belächelte ſeine
Feſtberichte. die ſich gern mit einer detaillierten Ausmalung
der Toiletten beſchäftigten man hat auch wohl den Kopf
geſchüttelt, daß er in künſtleriſchen Fragen ſich der ſtürmen-
den Bewegung der Modernen verſchloß: man hat ihn zu
weilen herbe getadelt. Aber zu dem Kreis ſeiner alten
Freunde fanden ſich doch auch wieder neue. An den Sonn
tag Abenden war man in ſeinem behaglichen und gaſtfreien
Heim in der Landgrafenſtraße immer herzlich willkommen.
Wer einen Bekannten einführen wollte, brauchte nicht erſt
lange zu fragen. „Les amis de mes amis sont mes amis“,
war von jeher ſein Wahlſpruch. Wer einen Schützling hatte,
der hier oder dort einer Empfehlung, eines Wortes der Ein-
führung bedurfte, den nahm man mit zu L. P. Zahlreichen

dieſem, bald in jenem Berliner Geſchäft, um Weihnachtsgaben zuh
kaufen. Ehe die Jnfluenza die Kaiſerin ergriff, war der größte
Teil der Weihnachtseinkäufe ſchon gemacht; in den letzten Tagen
waren durch die Hofdamen nur noch kleinere Geſchenke zu kaufen.
Diesmal galt es für die Kaiſerin ungewöhnlich frühzeitig die Vor
bereitungen zu treffen, da nach Batavia für den Wachoffizier auf
dem großen Kreuzer den Prinzen Adalbert, ein
ſehr umfangreiches Paket geſchickt werden mußte. Der Prinz hat
ſchon mehrfach das Weihnachtsfeſt im Auslande verlebt, zum erſten
Mal als Seekadett auf dem Schulſchiff „Charlotte“. Wie immer
findet der Weihnachtsaufbau im Muſchelſaal des Neuen Palais
ſtatt. Ein Mahl für den engeren Hofſtaat wird auch in dieſem
Jahre der Beſcherung vorausgehen. Jedes der kaiſerlichen Kinder
erhält bei der Beſcherung ſeinen Tiſch, auf dem eine ſchöne Tanne
ſteht. Die ſechs Tannen ſtufen ſich etwas ab; die größte ſteht auf
dem Tiſch des Kronprinzen, die kleinſte auf dem der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe. Jn keiner bürgerlichen Familie kann das Weih
nachtsfeſt inniger begangen werden. Der Kaiſer pflegt vor der Beſcherung, wie man veiß einen Spaziergang durch den Park von

Sansſouci zu machen und blanke Fünf- und Zweimarkſtücke armen
Frauen und Männern zu überreichen.

Zur Hochzeit des Kronprinzen wird auch die Provinz
Weſtfalen ein Prunkgeſchenk überreichen, Die Koſten ſind
mit 50 000 Mark veranſchlagt; auf je 100 Einwohner ſoll eine
Mark aufgebracht werden. Die StadtverordnetenVerſammlung
von Dortmund hat bereits dazu 1600 Mark bewilligt.

Die abgeſchnittene Naſe. Das „Neue Wiener Tagbl.“ be
richtet von einem Liebesdrama, bei dem dem Liebhaber beim
„Fenſterln“ die Naſe abgeſchnitten worden iſt. Der 22jährige
Bauernburſche Palka in Biloritz unterhielt mit der Häuslerstochter
Anna Bronzek ein Liebesverhältnis. Jn letzter Zeit glaubte das
Mädchen, Zweifel in die Treue des Geliebten ſetzen zu ſollen, und es
beſchloß, an dem Burſchen furchtbare Rache zu nehmen. Sie be
ſtellte Palka zum „Fenſterln“ und er kam auch ahnungslos.
Während er nun mit dem Mädchen plauderte, zog es blitzſchnell
ein Raſiermeſſer unter dem Bruſttuche hervor, und ehe Palka es
verhindern konnte, hatte ihm die Brouzek die Naſe bis an die
Wurzel abgeſchnitten. Nachdem ihm erſte Hilfe geleiſtet worden,
fuhr er nach Wien. Er fand hier in der Klinik des Hofrats
Eifelsberg Aufnahme. Gegen das Mädchen wurde das Straf-
verfahren eingeleitet.

Ein reuiger Sünder. Ein Einbruch in die Kolonialkaſſe des
Arbeitsloſenheims des oſtpreußiſchen Vereins zur Bekämpfung der
Wanderbettelei in Carlshof bei Raſtenburg war im Jahre 1887 von
einem damals unbekannt gebliebenen Jnſaſſen des Heims verübt
worden, wobei dieſem eine Summe von 180 Mk. in die Hände fiel.
Jetzt nach Verlauf von 17 Jahren hat der Dieb das geſtohlene Geld
dem Pfarrer I ic. Dr. Dembowski in Carlshof mit folgendem
anonymen Schreiben wieder zugehen laſſen: „Die von mir ſeiner
Zeit aus der Kolonialkaſſe entwendeten 180 Mark ſende Jhnen
zurück per Poſtanweiſung und bitte, mir das einſt begangene Un
recht um Gottes Barmherzigkeit willen zu vergeben. Der Diebſtahl
hat mir keine Ruhe gelaſſen und ſo habe ich denn ſo lange gedarbt
und geſpart, bis ich endlich nun mein Gewiſſen durch Wieder
erſtattung der geraubten Summe erleichtern konnte.“ Brief und
Poſtanweiſung ſind laut Poſtſtempel in Goldap aufgegeben worden.

Ueber die Eröffnung der Simplonbahn erklärte, wie der
„Voſſ. Ztg.“ aus Bern gemeldet wird, der Berichterſtatter des
Bundesbahn Ausſchuſſes im Ständerate, es ſei keine Ausſicht vor
handen, daß der Eiſenbahnverkehr durch den Simplon, wie geplant,
nächſten Sommer eröffnet werden könne. Man müſſe zufrieden
ſein, wenn die Eröffnung der ganzen Simplonlinie überhaupt noch
im Laufe des Jahres 1905 möglich werde.

Studentenſchlägerei in Petersburg. Der bekannte Dichters-
mann Gorki war, wie aus Petersburg gemeldet wird, der
Mittelpunkt einer großen Schlägerei mit politiſchem Anſtrich, die
ſich bei dem erſten Winterball des Technologiſchen Jnſtituts ab
ſpielte, dem größtenteils Studenten fortſchrittlicher Tendenz bei
wohnten. Gorki drang mit etwa 30 Gefährten, ſämtlich in Bauern
blufen gekleidet, in den Ballſaal, wo die Schar aufrühreriſche Lieder
ſang und ſich unter die Tanzenden miſchte. Dieſe ſchickten zur
Polizei, die ihnen jedoch antwortete, ſie könne nur eingreifen, wenn
es ſich um Straßenauftritte handele. Darauf ſchritten die Ball-
gäſte zur Selbſthilfe. Sie ließen die Muſik aufhören, die Damen
zogen ſich zurück und die tanzenden Herren gingen zum Angriff
gegen die Eindringlinge vor und warfen ſie hinaus. Herr Gorki
ſcheint ja ein netter „Gentlemen“ zu ſein.

Der Wettbewerb der lenkbaren Luftſchiffe um die 100 000
Dollars, die die Weltausſtellung in St. Louis als Preis aus
geſchrieben v iſt erfolglos verlaufen.

Das wiedergefundene Kind. Dem ruſſiſchen Oberſten a. D.
Kowalew wurde vor ungefähr ſieben Jahren ſein vierjähriges
Töchterchen Helene geraubt. Die Familie Kowalew wohnte damals
im Gouvernement Kamenetz-Podolsk auf ihrem Gute. Das Kind
wäre kurz zuvor beinahe das Opfer eines Unfalles geworden. Der
Diener des Oberſten war mit ſeiner Frau in Streit geraten und
warf einen Dolch nach ihr. Die Frau wich geſchickt aus, doch traf
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ſeinjungen Talenten hat ſeine Güte, ſeine Herzlichkeit,
Wohlwollen die Wege ebnen helfen

Länger als dreißig Jahre wohnt L. P. in derſelben
Wohnung in der Landgrafenſtraße. Jn ſeinem Erinnerungs-
buche „Wie ich Schriftſteller geworden bin“ (Berlin,
F. Fontane u. Co.) erzählt er in reizvoller Weiſe von ſeinen
erſten Berliner Wohnungen als junger Kunſtakademiker
und als junger Ehemann. Jn der Landgrafenſtraße gehörte
er zu den Pionieren der vordringenden Kultur. Als er ein
zog, war Berlin noch nicht die Hauptſtadt des neuen Reiches,
und wo ſich heute ſtattliche Häuſerfronten erheben, lagen
damals nur einzelne Villen zwiſchen Garten und Ackerland
verſtreut. Jedenfalls iſt L. P. der älteſte Bewohner der
Landgrafenſtraße, und iſt auch ſonſt eine Rarität unter den
Berliner Mietern; er iſt niemals „geſteigert“ worden. Als
ſeine gute, prächtige Gattin noch lebte, herrſchte an den
Sonntag Abenden bei ihm ſtets ein reges Treiben. Da fand
man immer einen Schwarm liebenswürdiger Leute: Schrift-
ſteller, Maler, Bildhauer, Schauſpieler, Gelehrte und Un
gelehrte und immer einen Kreis kluger und anmutiger
Frauen und Mädchen. Denn für Frauenſchöne und Mädchen-
charme hat L. P. bis in ſeine alten Tage hinein die be-
geiſterungsvolle Verehrung nicht verloren. Er war immer
ein Anbeter der Schönheit, und weil er das bis heute ge-
blieben, konnte er ſich auch mit der neuen Kunſt, die das
Wahre über die Schönheit ſetzt, nicht ſo recht befreunden. Ein
Räſonnement über die kritiſche Tätigkeit L. P.'s liegt nicht
im Rahmen dieſer kleinen Plauderei. Nur eins möchte ich
anführen. Man tut unrecht, wenn man L. P. einen prin
zipiellen Gegner jener modernen Kunſtſtrömungen nennt,
die in der „Sezeſſion“ ihren beredteſten Ausdruck finden.
Wer das ungeheuer große kritiſche Geſamtwerk L. P.'s vor-
urteilslos verfolgen konnte, wird zugeſtehen müſſen, daß er
niemals eine beſtimmte Richtung bekämpft, ſondern immer
nur das Kunſtwerk an ſich berurteilt hat. Daß er ſein Urteil
unbeeinflußt von Modeſtrömungen und Erfolgsanbetung
nach eigenſtem Gewiſſen abgab, wird man ihm nicht ver
denken können. Damit ſoll natürlich nicht geſagt ſein, daß
ſein Urteil durchaus immer das Rechte traf. Er iſt in ſeiner
Kritik zum guten Teile impreſſioniſtiſch, wie es der alte
Fontane war. Er findet das Häßliche häßlich, auch wenn es
wahrhaftig iſt, und das Schöne ſelbſt da noch ſchön, wo eine
Jlluſion an die Stelle der Lebenswirklichkeit tritt. Aber
auch darin gleicht er Fontane: er iſt im Tadel noch wohl
wollend; er iſt kein Donnerer; er vermeidet vor allem etwas,



die Mordwaffe die kleine Helene, die gerade vorüberlief. Der Dolch
ſchnitt dem Kinde einen Teil der Ohrmuſchel ab. Vald darauf
durchzog eine Zigeunerbande den Ort und raubte das Kind. Alle
Nachforſchungen und Bemühungen der Eltern waren erfolglos, das
Kind blieb verſchollen. Jm Sommer 1897 bemerkke, wie ver-
ſchiedene Blätter erzählen, der Obſthändler Breitmann in Odeſſa vor
einem Hauſe ein weinendes Kind, das ſich augenſcheinlich verirrt
hatte. Nach genauem Befragen erfuhr er, daß die Kleine auf Bettel
ausgeſchickt war, ſich dabei verirrt hatte und nun die Wohnung
der „Tante“ nicht finden könne. Sie vermochte keine Adreſſe an
zugeben. Das arme Kind dauerte Breitmann; er brachte es ſeiner
Frau, die an dem netten kleinen Mädchen Gefallen fand. Da das
Ehepaar Breitmann kinderlos war, nahm es das Kind zu ſich. Die
Kleine wurde wie ein eigenes Kind erzogen und geliebt, nannte die
Breitmanns „Vater“ und „Mutter“. Vergangene Woche fand
Oberſt Kowalew auf einer Straße in Odeſſa ein Bündel mit Sachen,
die er der Polizei übergab. Kurz danach erſchien Breitmann im
Polizeibureau, um nach einem verloren gegangenen Paket zu
fragen. Hiernach gab man ihm die Adreſſe Kowalews, der es ge
funden. Breitmann ging nicht ſelbſt hin, ſondern ſchickte ſeine
Adoptivtochter. Frau Oberſt Kowalew gefiel das freundliche Mäd-
chen, ſie erkundigte ſich nach ihren Verwandten, wobei das Mädchen
erzählte, daß ſie Marie heiße, ihre Eltern nicht kenne, ſondern von
Pflegeeltern erzogen werde. Jhrer eigentlichen Eltern könne ſie ſich
nur dunkel erinnern, ſie wohnen ſehr, ſehr weit. Man hatte ſie
entführt, wobei eine böſe Frau ihr den Namen „Marie“ beigelegt
hätte. Frau Kowalew war ſehr aufgeregt durch die Erzählung des
Mädchens, ſtürzte auf ſie zu, hob das Haar vom linken Ohr ab, und
einen Schrei ausſtoßend, ſank ſie ohnmächtig zuſammen. Sie hatte
ihr Kind erkannt. Die Freude war unbeſchreiblich. Außerdem trug
das Mädchen noch ein kleines Heiligenbild am Halſe, worin das
Datum der Geburt eingraviert war. Dem Breitmannſchen Ehe
paar ſchenkte Oberſt Kowalew ſofort 5000 Rubel aus Dankbarkeit
für die vorzügliche Pflege ſeiner Helene, ebenſo gab er ihm eine
freie Wohnung in ſeinem Hauſe.

Der Zweitampf zwiſchen Männern aus dem Volke, wie er in
Mascagnis „Cavalleria ruſticana“ ſo draſtiſch dargeſtellt iſt, wird viel
fach als ein Reſt früherer Sitten aufgefaßt, der ſich in Jtalien nur in
Sizilien und in den entlegenſten Bergneſtern erhalten habe. Das iſt
aber nicht der Fall. Ein Beiſpiel dafür lieferte ein von der „Köln. Z.“
erzählter Vorfall in der römiſchen Vorſtadt vor der Porta Salaria, wo,
wie in allen Vorſtädten vor den Toren, das geringe Volk wohnt.
Es iſt heller lichter Tag, nachmittags 2 Uhr. Vor einem elenden,
aus Brettern zuſammengenagelten Theater ſteht ein Haufen 18- bis
20jähriger Burſchen und treibt Allotria. Ein Burſche gibt
einem anderen, der den Spitznamen Menelik trägt, einen Stoß, daß
er auf die Erde teorkelt. Ein dritter nimmt für Menelik
Partei: „Du kannſt auch nur mit dem da anbandeln. Warum
gibſt du mir keinen Stoß „Du biſt verrückt, ſo'n pezzo grosso
(großes Tier), das du biſt „Da komm' mal hier mit in die
Gaſſe, da will ich dir's mal zeigen Das iſt die Herausforderung,.
Kaum ausgeſprochen, iſt ſie auch ſchon angenommen. Die beiden
Gegner werfen ſich wütende Blicke zu, überzeugen ſich, daß ſie Meſſer
in den Taſchen haben, und gehen in das benachbarte Gäßchen. Die
beiderſeitigen Freunde folgen, begierig auf das bevorſtehende Schauſpiel,
und bilden um die Gegner einen Kreis. Dieſe ziehen die Dolche und meſſen
ſich. Der erſte Gang verläuft unblutig; die Gegner haben mit großer Ge
wandtheit die gegenſeitigen Waffen pariert. Der zweite Gang trägt dem
Herausforderer einen Stich am linken Arm ein. Dieſer, dadurch aufs
äußerſte gereizt, ſtürzt ſich nun wie ein Tiger auf den anderen und
bohrte ihm das Meſſer tief in die Bruſt. Der Geforderte bricht be
wußtlos zuſammen. Der Forderer und die Zuſchauer laufen davon
ind laſſen den Bewußtloſen liegen. Zwei Schutzleute finden ihn ſo und
ſchaffen ihn ins Hoſpital, wo er ſtirbt. Nun folgt natürlich das
gerichtliche Nachſpiel, denn das Strafgeſetz erkennt dieſe Art von Zwei
kampf nicht an und wird den Forderer, den man alsbald in einem
Schlupfwinkel erwiſcht hat, als Mörder vor ſein Forum ſtellen.

Mit einem Skandale, der ſchon Jahre zurückzureichen ſcheint, haben
ſich die Gerichtsbehörden in Paris auf eine eben eingereichte Klage hin
zu befaſſen. Es handelt ſich um eine Gräfin de Gallway, eine Ariſtokratin
ſchottiſcher Herkunft, die ſeit dem September 1900 von ihrem Schwager
Marck de Pully und ihrer eigenen Schweſter im Hotel du Louvre geradezu
gefangen gehalten wird. Seit vier Jahren haben weder der Sohn der
ſchottiſchen Gräfin Graf Patrice Gallway, noch ihre Mutter, die
Gräfin de Bellame, eine achtzigjährige Greiſin, die Dame nur
einen Augenblick zu ſehen und. mit ihr e zu ſprechen ver
mocht. Dieſe ſoll den Verſicherungen des Hotelperſonals zufolge
gelähmt und ganz in der Gewalt ihres Schwagers und ihrer
Schweſter ſein. Da Graf Patrice noch andere, ſehr gravierende Tat-
ſachen erfuhr, ſuchte er erſt zu ſeiner Mutter zu dringen,
nur einen ſehr heftigen Streit mit ſeinem Onkel herbeiführte.
Daraufhin hat er ſich nunmehr entſchloſſen, gegen Marck de Pully und
deſſen Frau Klage einzureichen. Er beſchuldigt beide der Erbſchleicherei.
Freunde des jungen Grafen erklären, daß dieſer zu allem entſchloſſen
ſei, ges daß die Sache ganz ungeheuerliche Dinge zutage fördern
würde.

was die jüngere Kritik zuweilen gern als Würze in ihre
aphoriſtiſchen Rezenſionen aufnimmt: die Gehäſſigkeit.

Die ſeltene Popularität L. P.'s gründet ſich auf ſeiner
Verbindung mit der „Voſſiſchen Zeitung“, dem alten Leib-
und Magenblatt der Berliner Bourgeoiſie. Seine kunſt-
kritiſche Tätigkeit hatte L. P. im Jahre 1858 für die
„Spenerſche Zeitung“ begonnen. Damals war er noch
Zeichner, und ſein Freund Wilhelm Lübke, der bekannte
Kunſthiſtoriker, hatte ihn gebeten, vertretungsweiſe für ihn
die Berichte über den Sachſe ſchen Salon und ſpäter auch
über die große akademiſche Ausſtellung zu übernehmen.
Herrmann Kletke und Dr. VLindner, die beiden erſten Re
dakteure der Tante Voß, wurden auf dieſe friſch und mit
Sachkenntnis geſchriebenen Referate aufmerkſam, und es
gelang ihnen, L. P. zu ihrem Blatte herüber zu ziehen. Das
war im Jahre 1863, und ſeit dieſer Zeit hat L. P. mit der
Berliner Preſſe in ununterbrochener Verbindung geſtanden
und ungezählte hunderte von Artikeln, Kunſtreferaten,
Reiſe-, Feſt- und Ballbeſchreibungen für ſie geliefert.

Die Ballbeſchreibungen waren es beſonders, die der
Leſer und mehr noch die Leſerin beim Morgenkaffee ſtets
mit ſchmunzelndem Behagen las. Ueber fünfundzwanzig
Jahre hindurch hat L. P. die Berichte über den Sub-
ſkriptionsball im Königlichen Opernhauſe verfaßt. Seine
fabelhafte Perſonenkenntnis, vor allem aber ſein virtuoſes
Geſchick in der Beſchreibung eleganter Damentoiletten ge-
ſtalteten dieſe kleinen immer ſo intereſſant, daß ſie
in der Berliner Geſellſchaft ſtets lebhaft beſprochen wurden.
Die liebe Eitelkeit ſchmeichelte es natürlich ungemein von
L. P. in der Preſſe genannt zu werden, und die Gräfin A.
freute ſich nicht minder wie die Kommerzienrätin B., wenn
das neue Ballkleid Wohlgefallen in den Augen des ſcharfen
Beobachters fand. Schließlich hatte L. P. die ſatt
und übergab dieſe Art Berichte einem jüngeren Kollegen, der
ſich in die Aeſthetik der Toilettenfragen erſt mühſam hinein
finden mußte.

Weit über das Tagesintereſſe und über das mit frohen
Farben wiedergegebene Bild eines Feſtabends erheben ſich die
Reiſeſchilderungen L. P.'s, die er für Tageszeitungen ſchrieb
und teilweiſe auch in Büchern geſammelt hat. Sein jauch-
zendes Schönheitsempfinden findet in dieſen Aufſätzen
Niederſchlag, ſein feiner Sinn für die Natur lebenſprühen
den Ausdruck. L. P. iſt noch heute ein unverwüſtlicher
Touriſt. Vor zwei Jahren traf ich ihn in Konſtantinopel.

was aber

Spurlos verſchwunden iſt der 24 Leutnant zur See von
Wittgenſtein. Der Vermißte wurde in Kiel vor acht Tagen in Zivil
kleidung zum letzten Male geſehen.

Tödlicher Unfall eines Forſtweiſters. Dieſer Tage wurde der
Kgl. Forſtmeiſter und Amtsvorſteher Rauſchning in NeuThymen bei

rſtenberg (Mecklb.) tot aufgefunden. Die Leiche lag an der Land
ſtraße in der Nähe eines Ackers des Verſtorbenen. Nach den gericht
lichen Feſtſtellungen liegt unzweifelhaft ein Unglücksfall vor. Es
wird angenommen, daß das Gewehr Rauſchnings losgegangen iſt, alsdieſer ein Drahtgatter überſteigen wollte und ſch der Gewehrabzug in

den Drahtmaſchen verwickelt hatte. Die Schrotladung drang ihm unter
dem linken Auge in den Kopf, ſo daß der ganze Schädel zertrümmert
wurde und der Tod auf der Stelle eingetreten ſein mußte. Der Ver
ſtorbene, der unverheiratet war, ſtand im 59. Lebensjahre und hinter
läßt ein bedeutendes Vermögen.

Süßer Schmuggel. Aus Lindau im Bodenſee wird geſchriebenJn der vergangenen Nacht wurde abermals, und zwar durch einen

Eiſenbahnbedienſteten des Perrondienſtes, ein Saccharinſchmuggel ent
deckt. Jn dem Zuge befanden ſich zwei Frauen, die Schreinersfrau
Kreszenz Uffer von Richardsreut und die „Gütlerin“ Karoline Seibold
von Raumreut (an der böhmiſchen Grenze), die ſich des Schmuggels
verdächtig gemacht hatten, und bei denen man zuſammen 35 Pfund
Saccharintabletten in einer unter den Röcken verſteckten eignen Trag
vorrichtung vorfand. Die eine der beiden Schmugglerinnen geriet
infolge ihrer Entdeckung in ſolchen Schrecken und Aufregung, daß ſie
einige Zeit der Erhohlung brauchte, bis ſie mit ihrer Schickſalsgenoſſin
in das Amtsgerichtsgefängnis geſchafft werden konnte.

Diebshumor. Aus der Kreisſtadt Boriſſogljebsk im Gouvernement
Tambow berichtet die „St. Petersburger Zeitung“: Vor einiger Zeit
brachen Diebe während der Nacht in das Lokal der Duma
(Stadtverwaltung), raubten 2500 Rubel und erbrachen einen Kaſten,
in dem die Halsketten des Stadtoberhauptes, ſeines Gehilfen und
mehrerer Stadtverordneter aufbewahrt wurden. Nach der Verübung des
Diebſtahls veranſtalteten die Diebe wüſte Zechgelage, die natürlich in
der kleinen Stadt auffielen und die Verhaftung der Verbrecher ver
anlaßten. Beim Verhör erzählten ſie, daß ſie nach der Verübung des
Diebſtahls die Halskette umgelegt und in formeller Sitzung,
angetan mit den Abzeichen amtlicher Würde, über die Verteilung des
Geldes beraten hätten, nachdem ſie zuvor der Stadtverwaltung eine
Rüge über die nachläſſige Aufbewahrung ſtädtiſcher Gelder erteilt hätten.

Der Mordprozeß Verger in Berlin.
des neunten Tages.

Nach der Mittagspauſe werden die den Geſchworenen vor
zulegenden Schul d fragen erörtert. Der Präſident hat nur
zwei Schuldfragen entworfen: die erſte auf Sittlichkeits-
verbrechen, die zweite auf Mord lautend.

Staatsanw. Lindow: Jn der Verhandlung ſind Geſichts
punkte hervorgetreten, die mich veranlaſſen, die Hinzufügung einer
Frage im Sinne des S 178 St.-G.B. zu beantragen: „Jſt durch
das Sittlichkeitsverbrechen der Tod der Lucie Berlin verurſacht
worden Außerdem beantrage ich, die Frage aus 211 zu
trennen, ſo daß eine Frage den Vorſatz und eine andere die Ueber-
lesung betrifft.

echtsanw. Bahn Auch ich beantrage noch zwei Hilfsfragen,
da ein Verteidiger in einem Mordprozeß nie va banque ſpielen darf
und die Anſicht der Geſchworenen nicht im voraus wiſſen kann. Jch
beantrage daher die Hilfsfragen nach Totſchlag und nach Körper-
verletzung mit tödlichem Ausgange, ſowie außerdem die Frage nach
mildernden Umſtänden, die bei der Bejahung der Frage nach Tot
ſchlag zuläſſig wäre.

Der Gerichtshof formuliert die Fragen nach den An-
trägen des Staatsanwalts und des Verteidigers. Es werden an

Stelle der urſprünglichen zwei Schuldfragen nunmehr deren zehn
feſtgeſtellt und zwar: 1. nach Sittlichkeitsverbrechen; 2. nach Mord;
3. nach Totſchlag; 4. nach mildernden Umſtänden; 5. nach Todes
eintritt infolge der Vornahme des Sittlichkeitsverbrechens; 6. nach
Körperverletzung mit Todeserfolg. Die Fragen 7—10 beziehen endarauf, ob eine einziger oder mehrere Sandtungen vorliegen oder

Jdealkonkurrenz anzunehmen iſt. Nach allſeitiger Zuſtimmung zu den
Fragen vertagt der Vorſitzende die Verhandlungen auf Frei-
tag 936 Uhr zur Entgegennahme der Plaidohyers.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publitum gegenüber keine Verantwortung.)

Das Warenhaus in der Schule
Eine Tatſache, die geradezu unerhört iſt, wird uns von ein

wandfreier Seite gemeldet. Ein Lehrer der ſtädtiſchen Mittel
ſchule in der Friedenſtraße in Giebichenſtein hat vor
einigen Tagen ſeiner Klaſſe die Aufgabe geſtellt, einen Auf-
ſatz über die Weihnachtsausſtellungen der
Warenhäuſer Bärund Nußbaumzuſchreiben. Der
Aufſatz iſt von den Kindern auch angefertigt und dem Herrn Lehrer

der Beliebtheit des Alten erfreuen: die Blätter Kon
ſtantinopels (die ſonſt die denkbarſt niedrige Stufe des
Journalismus vertreten) widmeten L. P. teilnahmsvolle
Artikel, die Gattin des Botſchafters, Baronin Marſchall,
ſandte ihm Krankenſüppchen, und die halbe deutſche Kolonie
Peras pilgerte nach dem Hoſpital, ſich nach ſeinem Befinden
zu erkundigen.

Als Zeitungs- Berichterſtatter hat L. P. den bedeut
ſamſten und intereſſanteſten Vorgängen der letzten vier
Jahrzehnte beiwohnen können. Er half den Suezkanal ein
weihen und zu Verſailles das Hoch auf den erſten deutſchen
Kaiſer des neugeeinten Reiches ausbringen; er begleitete
die Deputation nach Fez, die dem Sultan von Marokko 1877
die Geſchenke Kaiſer Wilhelms I. zu überbringen hatte, be-
gleitete den regierenden Herrn auf ſeiner erſten großen
Kontinentalreiſe, wohnte allen großen Weltausſtellungen

bei, war in Bulgarien, als Rußlands infamer Streich den
Battenberger zur Abdankung zwang, und in Bayreuth, als
Wagner zum erſten Male in ſeinem neu errichteten Feſtſpiel-
hauſe dirigierte, war zur Zarenkrönung in Moskau, und der
erſte deutſche Gaſt Carmen Sylvas im Peleſch-Kaſtell der

rumäniſchen Königin er war überall. Und aus allen
Landen und Windrichtungen flogen die mit ſeinen großen
feſten Schriftzügen bedeckten Blätter nach Berlin in das
Redaktionslokal der Zeitung, und am nächſten Morgen er
freuten die Leſer ſich an den anſchaulichen Schilderungen
L. P.'s denn nie unterzeichnete der Verfaſſer ſeine Auf
ſätze anders als mit dieſen beiden Anfangsbuchſtaben ſeines
Namens. Die Artikel waren immer nur für den Tag ge-
ſchrieben; aber daß ſie den Tag überdauerten, beweiſen die
ſglelae der Bücher, in denen Reihen jener Aufſätze vereinigt
in

Mit beſonderem Genuß wird der Touriſt von heute
L. P. s italieniſche Reiſeſkizzen aus jener Zeit leſen, da es
noch keine Luxuszüge gab und die Sicherheitsverhältniſſe im

Stiefel Europas noch recht waren. Italien
„wie es iſt“, hat eigentlich erſt L. P., der auch die erſte
Stangen'ſche Reiſegeſellſchaft begleitete, der Touriſtenwelt
erſchloſſen. Vaſis Jtinerario und Förſters Handbuch waren

en

a eein enſum r ert. Es wäre derOeffentlichkeit intereſſant, die Gründe zu erfahren, welche den
Pädagogen zu di e ſe m Thema veranlaßt haben, und es wäre nicht
minder intereſſant, die Stellungnahme der Kgl. Regierung zu der
artigen Thematen kennen zu lernen. C. F.

Kirchliche Anzeigen.
Stephanuskirche: Sonnabend (Heiligabend), den 24. Dezbr.,nachm. 5 Uhr Lhſteeiver Paſtor n 8

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Dezember 1904.
Aufgeboten Der Modelltiſchler Friedrich Schulz und Martha

Kummerow, Streiberſtr. 28.
Eheſchließungen Der Arbeiter Albert Fiedler und Emma Quandt,

Wörmlitzerſtr. 97. Der Eiſendreher Franz Heſſe und Anna Landwehr,
Schloſſerſtr. 4. Der Buchhalter Karl Buchholz, Magdeburgerſtr. 18 und
Berta Teubner, Beuchlitz.

Geboren Dem Jngenieur Wilhelm Niefind, Streiberſtr. 50, T.
Lulu. Dem Volksſchullehrer Albert Richter, Schwetſchkeſtr. 22, S.
Hans. Dem Rangierer Wilhelm Kohlmann, Dorotheenſtr. 7, T. Char-
lotte. Dem Zimmermann Max Sander, Krauſenſtr. 4, S. Kurt. Dem
Hausdiener Otto Klemm, Königſtr. 82, S. Walter. Dem Polizei
Sergeanten Johann Dubiel, Thielenſtr. 4, S. Hans. Dem Schmied
Franz Heinecke, Unterplan 7, T. Frieda. Dem Stellmacher Franz
Henze gen. Koch, Albert-Schmidtſtr. 2, T. Gertrud. Dem Geſchäfts
reiſenden Alexander Balzer, Südſtr. 10, T. Leonore.

Geſtorben Des Bauarbeiters Richard Hutzelmann S. Richard,
1 J., Weingärten 47. Des Bauarbeiters Richard Stöber T. Erna,
3 Mon., Ludwigſtr. 51. Des Lehrers Michael Dietrich T. Helene,
10 J., Marienſtr. 3. Des Poſtſchaffners Wilhelm Surke T. Helene,
4 Mon., Dieskauerſtr. 15. Des Feuerwehrmanns Albert Skorupa S.
Albert, 3 J., Klinik. Der Tiſchler Julius Vetterlan, 83 J., Siechen
hausStiftung. Der Arbeiter Joſeph Elinsky, Klinik. Des Bierfahrers
Wilhelm Schölzel S. Otto, 5 Mon., Martinſtr. 21. Der Lokomotiv-
führer a. D. Max Maertz, 49 J., Meckelſtr. 14. Des Bergmuſikers
Friedrich Kurtz S. Erich, 13 J., Bergmannstroſt

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21, Dezember 1904.
Aufgeboten Der Kaufmann Richard Krüger, Jakobſtr. 23 und

Marie Plötz, Schillerſtr. 21.
Eheſchließung: Der Fabrikarbeiter Hermann Staatz und Hedwig

Stolle, Weißenburgſtr. 8.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Ferdinand Herrmann, Trothaer-

ſtraße 48b, T. Frieda. Dem Eiſendreher Paul Krähnert, Berliner-
ſtraße 32, T. Frieda. Dem Hausverwalter Otto Stammer, Hohen-

r 35, T. Hildegard. Dem gepr. Lokomotivheizer Otto Laute,
eſſauerſtr. 17, T. Elly. Dem Tiſchler Robert Wiechert, Angerweg 7,

S. Walter. Dem Univerſitätsprofeſſor Dr. theol. Wilhelm Lütgert,
Zietenſtr. 15, S.

Geſtorben Des Geſchirrführers Franz Schmiedel S. Paul,
6 Mon., Körnerſtr. 1. Des Arbeiters Friedrich Hödicke S. Friedrich,
3 Wochen, Reilſtr. 27a. Des Schriftſetzers Paul Schurig T. Margarete,
1 J., Hardenbergſtr. 36.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittmeiſter Frhr. von Hanſtein aus

Siemerode. OberReg.-Rat von Terpitz aus Merſeburg. Amtsgerichts
rat Prausnitz aus Hanau. Dir. Butſcheck aus Senftenberg, Siebs
aus Rieſa. Dr. Lindemann aus Hannover. Gutsbeſitzer Bethge aus
Schackensleben, Niele aus Starſiedel b. Lützen, Reinhardt aus Ocht-
mersleben. Fabrikbeſitzer: Salomonſohn nebſt Gemahlin aus Berlin,
Dr. t aus Aachen. Beamter Ehrlich aus Berlin. Kommerzien
rat Buſchmann aus Bamberg. Baronin von Bismarck aus Wiesbaden.
Sänger G. Ritter aus Berlin. Dr. med. Schumlinsky aus In
Frau Dr. Müller aus Hannover. Frau V. Dauer aus Odeſſa i. Rußl.
Rentier H. Stoeber aus Schafſtädt. Stud. Reinhard aus Breslau.

ng. Skaife aus Montreal i. Kanada. Kaufleute Francke aus London,
chwabe aus Aſchersleben, Frey aus Hamburg, Fabie nebſt Gemahlin

aus Düſſeldorf, L. Deutſch aus Frankfurt, Friedheim aus Paris,
Gunkel aus Berlin, Weihmann aus Dresden.

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
r Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthnerz
ar den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zufchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
einerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen

muß das Porto beigefügt ſein.

zwar ſchon durch den Baedeker verdrängt worden, und Her-
mann Allmers, der Marſchendichter, hatte bereits ſein
Schlenderbuch veröffentlicht, in dem der ſchmutzigſte Facchino
von poetiſcher Glorie umfloſſen erſcheint und jeder römiſche
Gauner mit klaſſiſchen Seelenfunken betupft wird. L. P.'s
Schilderungen, denen die Zeitungen eine weite Verbreitung
gaben, ſtellten manche irrige Anſicht richtig; ſie können noch
heute als die beſte Ergänzung zu Burkharts herrlichem
„Cicerone“ gelten. L. P. war auch der erſte, der mit der
überlieferten Meinung brach, Jtalien ſei im Sommer un-
genießbar; er hat im Hochſommer Campanien und Sizilien
durchſtreift, und ich bin gewiß, daß ſeine Briefe aus dem in
leuchtendem VBlütenflor ſtrahlenden Lande manchen Tou-
riſten um dieſe Zeit über die Alpen gelockt haben, ſo wie ſie
mich ſelbſt als jungen Burſchen zu einer wundervollen
Sommerfahrt durch Apulien begeiſterten. Auch kultur-
geſchichtlich ſind L. P.'s italieniſche Briefe von höchſtem
Jntereſſe. Es mutet uns ſonderbar an, wenn er noch 1874
von einem Beſuch in Päſtum erzählt, daß Baedeker den guten
Rat gebe, ſich für den Fall eines Attentats durch Briganten
„ruhig auf die Erde zu legen, ohne unnützen Widerſtand zu
leiſten. Dann kommt man in der Regel mit dem Verluſt
ſeines Geldes und der Uhr davon

L. P. tritt zum Weihnachtsfeſte in das neunte Jahrzehnt
ſeines Lebens. Man wird ihn feiern, und es werden ſich
berufene Federn finden, ſeine Biographie der Mitwelt zu
übermitteln. Vielleicht macht er auch ähnliche Erfahrungen
wie Spielhagen, Julius Wolff und mancher andere, dem
wohlmeinende Beurteiler am Altersehrentage zu Feſt und
Feier neben dem Glückwunſch einen ſtachligen Dornenkranz
auf den Geburtstagstiſch legten. Jch glaube, wenn man
Achtzig geworden iſt, läßt man Lob und Tadel ohne ſonder-
liche Erregung über ſich ergehen. An äußerer Ehrung hat
es ihm übrigens nicht gefehlt; kaiſerliche Huld beſchenkte
ihn mit Orden und verlieh ihm den Profeſſorentitel: ſeltene
Gnadenbeweiſe für einen deutſchen Federhelden, der die
Drommeten von Byzanz verſchmäht. Deshalb vielleicht auch
hat ſich L. P., der als alter Mann noch naiv wie ein Kind
ſein kann, ſo herzlich über ſeines Herrſchers Anerkennung
efreut. Mit größerem Stolze aber kann ihn das Bewußt
ein erfüllen, daß er in ehrlicher Arbeit und mit raſtloſem

Fleiße ſeiner Zeit gedient hat: unſer älteſter Journaliſt,
wer igja riges Geburtstagskind L. P. Ludwig

ie
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H. Sohneo Neh.

A. Ebeor mann
lIallo a. ſ., Gr. Steinstr. 81

6813] empfiehlt
Reborm-

hein

leider
in Trikot,
Cheviot,
Loden,
vanaut,

Luſtre,
Zanella,

Satin,
Leinen,

vttiſt, Seide

Gloria- und Kraft Kaunao,
Chines,. Tees vene-

von präcktigem Aroma, P. 50, 60, 75 u. 100 P.Feine Spoiso-Schokoladen,
grosse Auswahl zu billigsten Preisen,RiüsKuits, alles in eleganten und Pfd. Packungen.

Robert Weise,
Zu den 2 goldenen Zuckerhütem“,

Frledrichplatz, Fernruf 1177.

Für die Feiertage
frisch geröstete Kaffees,

ohne Preisauſsehlag d. 90, 100, 120, 140, 160, 180 m. 200 Pfg.

Gesundheits-Kakao, Fru

desonders
verſeinerte

Mischungen

nd 120, 140,160 Prv.

d. 200,
ter Erute,herrliche misehungen,

240 P.

P. 100, 120. 160,200 bis 300 Pr.

[8217

Billigste Besugequelle
vorzüglicher (6984

in- u. ausländischer Natur-

Weine,
Champagner, SeKte,

ff. Liköre,
echt lam.-Rum, Kognak, Arrak,

Bowlenweine,
Bowlensekte.

S. Sander
Poststr. 1, Ecke Leipzigerstr.

kauft fortNasenfelle
Joh. Bernhardt. Alhreut J.

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.

Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

uſw.

wenn P Stück 3--5 Mark,
Lederhand M Stück 10--20 Mark. Wet n.

Meddy,
Leipzigerstrasse 22.

2okumenken
[7612

(appen,

D. d. P. F.e o o CAnerkannt besthekömmlichste, 8

IDMcd-enn

nur eſgener FabrikKation,
erhältlich in ganzen und halben Literfaschen,

garantiert nicht aus Essenzen-Aetb. Oelen hergestellt.
Empfeble von mir importierte t

feine Jamaika-Rums, Arraks, tranzösische t
Kognaks, sowie Verschnitte in gut abgelagWare. Liköre aller Art 8191 83

zu den äussersten Engrospreisen.
Likörfabrik, WeingrosshandlungOtto Thieme,

Fernruf 2544.

8

6 Detailgeschäft Goeiststr. II.

t

D. D. W. T. D. d4 S rMustergiltiges
Fabrikat

ersten Ranges

R ee o wo O o

zu mässigen Preisen
auch auf

i Teillzahlungen.

Ilustrlerter Pracht-Katalog Kilter er

gratis und franko.

Christstollen er
(nur aus feinſtem Material hergeſtellt) empfiehlt die Bäckerei von

Otto Günther Zenkerſtraße 11.

Beliebteste
Qualitäts Marke

am Platze.

(6654)

für die Fosttage in ausgewählt feinen Mischungen empfiehlt die
Kaffee-Rösterei Merkur

Ernst Ochse,

rn
77 in in allen Preislagen und großer Auswahl

erhalten Sie de b
Max Wergien, Sporialgesch,

a Neunhäuser 4 (Nähe des Marktes). 6969

Franz Wiltig,
Wildhandlung en gros und en (etail,

Ankerstrasse 12 und Wochenmarkt,
eigene Gefrieranlage im Hause,

empfiehlt zum Feste:
Hasen, Fasanen, Rothirsch, Damwild,

im Tanzen StückKen

und zerlegt,
Schwarzwild, BReh

8210] alles in nur prima Qualität.
Telephon 815.

Uasenklein à 20 Pſg., 3 Stück 50 P.

Eisner 8 Co.,
Weingroßhandlung, Kl. Ulrichſtr. 21.
Fernruf 2322. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Moselweine, Flaſche 50, 60, 70, 80, 90 Pfa., 1 Mk.
Rheinweilne, Flaſche 70, 80, 90 Pfg., 1 Mk.
Rot- u. Bordeauxweine, Flaſche 55, 65, 75, 85 Pfg.,

1.00, 1.20, 1.30 Mk. für Blutarme und Bleichſüchtige.

Medizinal Vngarwein, Liter 1.85 Mk.
Portwein, Madeira, sSherry, Malaga à 1.00, 1.25,

1.50 Mk., ſowie ſämtliche Fruchtweine und Frucht-
säſCte zu auffallend billigen Preiſen.

Punsche, ſelbſt hergeſtellt nach feinſten Düſſeldorfer Rezepten,
à Flaſche von 1.30 bis 2.50 Mk.

Deutsche und franz. Champagner
ohne Rabatt!

Kaisersekt inkl. Steuer 1.50 Mk.
Monſerty Co. Sekt inkl. Steuer 2.00 Mk.
Carte Blanehe, bochfeine Qualität, 2.40 Mk.
Kupfſerberg Gold inkl. Steuer 3.70 Mk.
BRurger, grün, inkl. Steuer 3.90 Mk.
Mereier Carte argent inkl. Steuer 4.00 Mk. [8083
Bruch, Foncher Co. SexKt inkl. Steuer 3.50 Mk. bis zu

den feinſt. franz. Marken, auch bei Abnahme von einz. Flaſchen.

Unverwüſtliche Brandapparate, ſowie einzelne prima Platin
Brennſtifte, breit, ſpiz und ſpitzgebogen, und feine Tiefbrand-Meſſerſtifte, 4. und Zeckige, ſowie neueſte, ſehr e Modellier-
ſtifte; ferner Kerbſchnitzapparate und einzelne Meſſer, Farben
kaſten aller Art, Staffeleien 2c., endlich fertig gebrannte und ge
malte Wandſprüche und Dekorationen c. empfiehlt als ſchöne

Weihnachtspräſente o 8212G. A- N II. Mitelnd des Bekeins.

Gemüse (onserven
aus der Fabrik von Charlotte Brasmi-Lübeck.

Anerreicht in Oualität ſind:
Pfd.Doſe 32, 40, 50, 65 Pfg.Läbecker Erhsen,

u

Leipziger A—lIerlel, I Pfd.Doſe 55 u. 75 Pfg.
95 u. 130

Stangen-Spargel,

ö5, 70, 90, 125

Pfd.Doſe 60, 75, 85, 90,s Pfg., 1 Pfv. Doſe 105,135, 155, 170, 180 vfe

Brech-Spargel, z S „-Doſe 45, 55,

Sp pargel-aAhbsennitte,
Doſe 35 PfgDoſe 60 Pfg

65 Pfg.
75, 100, 115

Punsch -Extrakte, ff. Rum,
ff. Kognak.

Apfeolsinen, Dtzd. 40 u. 55 Pfg.

Louis Eisfol v
s ger e85.

Naohbilfe.

ymnasiasten und Realschüler I
tägliche Arbeoitestunden unter Anleitung und gowiegonhafßter
Waldstotn, wiesengehaftlioher Labrer, gerabergeretr. es, II.

Zum Veihnachtsfeste
empfehle als

m Spezialität:
Doppelvräu,

bestbekömm liches Bier.
Halle a. S., Dezember 1904.

Friedr. Hüntfier,
Bierbrauerei.

NB. Gett. Aufträge erbitte wir recht bald, um dieselben
18218
tprompt ausführen zu können.

We

[8205

Th. Stade, lIöuitr, 91,
Fernsprecher 262, [8211

Filiale von Johannes Grün, Weinbau und Weinhandel,
Roflieferant, Halle a. S. und Winkel i. Rheinganu,

empfiehlt zu den bevorstehend. Festtagen gutgepflegte u. preiswerte

Rhein-, Mosol- u, Bordeaux- Weine
aus hervorragenden Jahrgängen.

Beliebte Marken sind:
1900 er Geilsenheimer Mk. 1,25.

95er Rüdesheimer w1550.
1900er Verziger v 10.1902er EnKircher Steſensberg 1,25.
19000r Julien .235.1900 er Hepehae 1,25.Rabatt-SparmarKen. Preisliste Kostenrrei.

Ed. Kortzsehor,

PpPetersburger Cumwwisehuef-

ſowie ſämtliche Gummlwaren in prima Qualität
empfiehlt billigſt

Bandagiſt, Leipzigerſtr.

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S.

Ecke Poſtſtraße.

e Mit 2 Beilagen.



Freitag 1. Beilage zu Nr. 601 der Halleſchen Zeitung 23. Dezember 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 22. Dezember.
Das Stollenbacken zu Weihnachten.

Wer in den Wochen vor dem Chriſtfeſte nie mitgebacken und nie
den leckeren Teig gekoſtet, bevor er zu knuſperigen Kuchen oder Stollen
wurde, der kennt noch garnicht eine der „ſchmackhafteſten“ Vorfreuden
zum Weihnachtsfeſte. Der Hallenſer weiß, was ſchmeckt, und bäckt ſo
viel er kann in den gegenwärtigen Tagen, er kraut ſich nicht wie jenes
Männlein aus dem gemütlichen Sachſenlande hinter dem Ohre mit
der gewichtigen Frage: „Was nu, back mer 'n Teg oder äß mer 'n
glei' ſo?“ Halle, Leipzig und Dresden, das ſind die drei
Städte, in denen die meiſten und vor allen Dingen die beſten
Stollen gebacken werden. Die guten Leipziger, die beſſeren Dresdener
und die beſten Halleſchen Stollen werden zu Tauſenden weit
hinaus in die Lande geſchickt, manierliche und ſtets willkommene
Weihnachtsgrüße aus den drei mitteldeutſchen Städten. Die Produktion
an Stollen hat in unſerem Halle in der vorigen Woche begonnen, und
am letzten Montag, Dienstag und Mittwoch, ſowie auch heute und
morgen, an den Haupttagen der weihnachtlichen Stollen
bäckerei, kommen die Bäckermeiſter Tag und Nacht nicht vom
heißen Backofen weg. Jmmer von neuem galt es, ungeheure Partien
von geformtem Teig in den Ofen zu ſchieben, mit Verſtändnis und
Geſchick zu behandeln und in glänzendbraune Stollen zu verwandeln.
Die gibt es nun in ganz verſchiedener Güte und in unterſchiedlicher
Größe und Geſtalt. Von Pfund bis 6 Pfund ſind ſie ſchwer, die
Stollen, und wenn ſie „geraten“ ſind, ſo müſſen ſie hoch und „aus-
gebunden“ ſein, damit ſie ſich fein ſäuberlich unter dem Tannenbaum
ausnehmen. Dann teilt man weiter ein in Roſinen und Mandelſtolle.
Die Mandelſtollen repräſentieren ſich als die fürnehmeren. Die Haus
frau ſieht es ihnen gleich an, daß ſie etwas beſſeres ſind als ihre
Schweſtern, die Roſinenſtollen mit den vielen Augen. Weit beliebter
ſind die Mandelſtollen in Halle. Die Güte der Stollen iſt ſo ver
ſchieden, daß der Preis für ein Pfund fertige Stolle zwiſchen 40 und
80 Pfennigen ſchwankt, eine 6 Pfundſtolle erſter Güte alſo etwa
fünf Märker koſten würde. Mit der Kuchenbäckerei iſt es demgegenüber
um die Weihnachtszeit nicht zu gut beſtellt. Man hat eben allgemein
zum Chriſtfeſte Appetit auf die hiſtoriſche Stolle. Vielleicht ein Apfel-
kuchen wird mit gebacken in der Familie zum Anbiß, wie der
Hallenſer hübſch und treffend ſagt. Man muß nämlich wiſſen, daß der
Hallenſer nie ſeine Stolle vor dem erſten Weihnachtsfeiertage anſchneidet,
das Feſt des Stolleneſſens darf nicht vor dem eigentlichen Weihnachts
feſte beginnen. Damit aber das Warten auf das erſte Koſten der Stolle
nicht ſchmerzlich werde, gibt es den Apfelkuchen als angenehme Ab-
wechslung gegenüber dem „Matzkuchen“ und dem „Bienenſtich“, der ſonſt
das ganze Jahr über zum Nachtiſche verzehrt wird. Der Apfelkuchen,
ein mächtig langer, rechteckiger Happen, iſt der Anbiß und Troſt für
die Zeit, die zwiſchen dem Tage, da gebacken wurde, und dem erſten Chriſttage
liegt. Drei bis vier Mark, teurer iſt der Kuchen nicht. Wieviele Stollen
werden vor Weihnachten in Halle ungefähr gebacken, und in welcher Gegend
die meiſten Da kommen wir auf ein unerwartetes Reſultat. Nicht zu
hoch gegriffen wird es ſein, wenn man auf zwei Einwohner eine Stolle
rechnet, ſodaß alſo etwa 80000 Stollen in der Stadt ge-
backen werden. Die ungeheure Arbeit der Herſtellung von 80 000
Stollen wird von nicht mehr als 298 Bäckermeiſtern ſo viel Bäcker
meiſter hat Halle in wenigen Tagen geleiſtet. Zu dieſen Meiſtern,
die der Jnnung angehören, kommen noch andere 100 Jnnungsmeiſter,
die ſich auf den in der nächſten Umgebung der Stadt liegenden Dörfern
ihr Brot verdienen indem ſie es herſtellen. Am lebhafteſten
werden aber nicht in der inneren Stadt Stollen gebacken, ſondern in
ihrer Peripherie, hauptſächlich in den Gegenden, da die mittlere und
ärmere Bevölkerung wohnt. Die hält noch freudig feſt an dem ſchönen
Brauche des Stollenbackens. Der Rabatt des Rabattſparvereins Halle
und des Rabattſparvereins der Halleſchen Bäckermeiſter, den man ſich
zu Weihnachten auszahlen läßt, iſt eine willkommene Summe, die viel
fach als „Backgeld“ ihre Beſtimmung findet. Wie jene berühmte jut
jebratene Jans, ſo geht es auch mit der jut jebackenen Stolle, ſie iſt
und bleibt eine jute Jabe Gottes.

Allerlei vom Chriſtbaum. Die Leipziger moderne deutſche
Wochenſchrift „Welt und Haus“ plaudert: Nicht jedermanns Geſchmack
iſt der „bunte“ Chriſtbaum, ſei er nun nach materiellem Geſchmack
mit „Eßbarem“, ſei er mit bunten Glaskugeln und ſonſtigen Glas
verzierungen geſchmückt, wie es in den letzten Jahren Mode geworden
iſt. Sehr ſchön, namentlich ſür Häuſer, in denen keine Kinder ſind,
iſt der ganz grüne Chriſtbaum. Der Unterſatz iſt mit Moos
und Efeu verziert, ein Kranz blühender Topfblumen, Alpenveilchen,
Maiglöckchen, Hyazinthen und Primeln dürfen nicht fehlen. An den
Baum kommen nur weiße Lichte und goldene Lamettafäden, nicht von
den kurzen krauſen, ſondern von den langen, die man Engelshaar nennt.
An Lichten darf bei dieſem kleinen Baume nicht geſpart werden er ſieht
dann aber auch märchenhaft ſchön und poetiſch aus. Sehr hübſch iſt auch das
beſchneite Bäumchen, das mit imprägnierter Brillantwatte, Lametta
und ſarbigen Kerzen geziert iſt. Da die Watte ſich aber überall ſehr
feſt anheftet, iſt es rätlich, im Weihnachtszimmer die Polſtermöbel zu
entfernen und einen alten Teppich unter den Baum zu legen. Allerlei
niedliche Scherze laſſen ſich aus KreppPapier für den Weihnachtsbaum
herſtellen. Da gibt es reizende Bonbonſäckchen für ganz feines Schoko
laden- und Marzipankonfekt, mit farbigen Seidenſchleifen zugebunden
allerliebſte Wattepüppchen, Männlein und Weiblein mit Papierkleidchen,
Tänzerinnen, Papierpüppchen mit einer Menge Pliſſeeröckhen. Auch
kleine Geſchenke, namentlich für Junggeſellen, die in befreundetem
Hauſe an der Weihnachtsfeier teilnehmen, laſſen ſich auf dieſe Weiſe
nett einkleiden. So erſcheinen die Delikateſſen, eine Sekt-
flaſche, eine Gänſeleberwurſt, ein Kaviarterrinchen in dem Ge
wande irgend einer holden Weiblichkeit als Rieſenknallbonbon
u. ſ. w. viel netter und origineller, als wenn ſie ſich ſo geradeweg in
ihrer Proſa zeigen. Nebenbei bemerkt, ſind faſt alle Herren weit er
kenntlicher für ſolche Kleinigkeiten als für ein gut gemeintes, un
praktiſches oder mühſam durch Handarbeit hergeſtelltes Geſchenk.
Namentlich hausbackenes Konfekt hat oft große Anziehungskraft für
viele, die nicht mehr an eine Häuslichkeit gewöhnt ſind. Ein Scherz
gedichtchen erhöht den Wert der Gabe. Nicht auf das „Wieviel“
kommt es an, ſondern auf das „Wie“. Wie aber auch der Tannen
baum ſei immer muß er mit einem großen goldenen Stern gekrönt
ſein. Kindern macht eine Krippe ſtets große Freude. Will man ſie
ganz einfach herſtellen, ſo belegt man nicht nur den Unterſatz, ſondern
auch den ganzen Tiſch mit Moos, in das man Schafe und Hirten
bettet, und bringt an einer Seite ein einfaches Schutzdach aus Pappe
an, unter das die Figuren der heiligen Familie ſamt Krippe, Oechs
lein und Eſelein kommen, darüber ein Schild mit dem Weihnachts
ſpruch: „Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede den Menſchen auf
Erden“.

Weihnachtsfreude. Herr Theaterdirektor Richards hat auch in
dieſem Jahre in liebenswürdiger Weiſe ſämtlichen in ſtädtiſcher Pflege
befindlichen Waiſenkindern der Stadt Halle den unentgeltlichen Beſuch
der Kindervorſtellung „KleinDäumling“ als Weihnachtsgeſchenk beſchert.

Der Werkmeiſter-Bezirksverein Halle und Umgegend ver
anſtaltete geſtern abend im „Wintergarten“ in feierlicher Weiſe die
Beſcherung der Waiſen verſtorbener Werkmeiſter. Außer einigen
Muſikſtücken der Geſchwiſter Hentſchel wurde ein fröhliches Weihnachts
märchen von Kindern der Mitglieder geboten.

Ihn

Feierlicher Leichenzug. Dienstag nachmittag 3 Uhr wurde die
Leiche des ehemaligen Flügeladjutanten des Fürſten zu Sondershauſen,
Oberſtleutnants v. Hartmann, der in der hieſigen Klinik an einem
Magengeſchwür am 18. d. M. geſtorben war, unter militäriſchen Ehren
vom Südfriedhofe nach dem Bahnhofe gefahren, um auf der Staats
bahn nach einer Stadt in Pommern, wo die ſterblichen Ueberreſte des
Verewigten beigeſetzt werden ſollen, übergeführt zu werden.

Der erſte Wintertag. Der kürzeſte Tag des Jahres fiel auf
den geſtrigen 21. Dezember, die Tagesdauer betrug nur 7 Stunden und
34 Minuten. Heute begann um 7 Uhr früh mit dem Eintritte der
Sonne in das Zeichen des Steinbocks der Winter, doch beträgt an dieſem
erſten Wintertage die Tagesdauer bereits eine Minute mehr, nämlich
7 Stunden und 35 Minuten.

Form und Beſchaffenheit der Briefſendungen. Beim Heran
nahen des Neujahrsbriefverkehrs erſcheint es angebracht, wegen der Form
und Beſchaffenheit der Brieſſendungen einige Anregungen zu geben,
deren Befolgung keine beſondere Mühe verurſacht, der Poſt aber den
Dienſt weſentlich erleichtert. Man verwende möglichſt Briefumſchläge
von gewöhnlicher, mittlerer Größe, die viereckig (nicht rund oder
oval) ſind und ſich infolgedeſſen auf der Poſt bequem aufſtellen, ab
ſtempeln, ſortieren und verpacken laſſen. Briefe kleineren Formats ſind
in ſteter Gefahr, ſich in Druckſachenſendungen zu verſchieben und dadurch in
Verluſt zu geraten. Je kleiner außerdem das Format iſt, deſto undeutlicher
wird die Adreſſe. Die Freimarken klebe man ſtets in die obere rechte
Ecke der Aufſchriftſeite. Damit der Beſtimmungs-Poſtort, der für den
Poſtbeamten bei der Abſendung zunächſt allein wichtig iſt, leicht in die
Augen fällt, ſchreibe man ihn ſtets unten rechts nieder und unterſtreiche
ihn. Gibt es mit dem Beſtimmungsorte gleich oder ähnlich lautende
Poſtorte oder gehört der Poſtort zu den weniger bekannten, ſo iſt eine
zuſätzliche Bezeichnung beizufügen, und zwar möglichſt die amtlich feſt
geſetzte, die ſich in der Regel im Aufgabeſtempel befindet, alſo z. B.
Naumburg (Saale). Um die Beſtellung der Sendungen zu erleichtern,
muß unter der Ortsangabe die Wohnung des Empfängers nieder-
geſchrieben werden. Bei den nach Berlin gerichteten Sendungen iſt
außerdem noch hinter der Ortsbezeichnung „Berlin“ der Poſtbezirk
O., N., NO. uſw.) zu vermerken. Endlich empfiehlt es ſich, auf der
Rückſeite der Brieſſendungen regelmäßig den Abſender mit genauer
Wohnungsangabe niederzuſchreiben.

Export nach Spanien und Portugal. Bisher war direkte Ab
fertigung von Gütern nach ſpaniſchen und portugieſiſchen Eiſenbahnen
mit durchgehenden internationalen Frachtbriefen zugelaſſen, wenn die
Güter über Belgien oder ElſaßLothringen befördert wurden. Von dieſer
Einrichtung ſoll jedoch nur ſehr geringer Gebrauch gemacht worden ſein,
und dem Vernehmen nach iſt beabſichtigt, dieſes Verfahren in Zukunft
zu beſeitigen. Sollten aber Exporteure nach Spanien und Portugal
an der Beibehaltung des direkten Verkehrs auf Grund internationaler
Frachtbriefe intereſſiert ſein, ſo werden ſie erſucht, dies der Handels
kammer zu Halle (Franckeſtraße 5) ſchriftlich oder mündlich mitzu
teilen, damit dieſe in der Lage iſt, ſich der Eiſenbahnverwaltung gegen
über entſprechend gutachtlich zu äußern.

Ein Benoid-Gaswerk wurde am Dienstag einer Anzahl ge-
ladener Intereſſenten im Betriebe in einer hieſigen Fabrik vorgeführt.
Das Gaswerk iſt für die 2500 Einwohner zählende Stadt Laage i. M.
beſtimmt. Die Anlage, die kaum 5 qm Raum beanſprucht, beſteht aus
einem Gasbaſſin (Gaſometer) und zwei Gaserzeugungsapparaten. Als
Brennſtoff dient Gaſolin, welches in den Apparaten auf kaltem Wege
zur Verdunſtung gebracht und in einem beſtimmten Verhältniſſe mit
Luft gemiſcht wird. Der Antrieb des Werkes geſchieht durch kleine
Elektromotoren, welche durch die Gaſometerglocke aus und eingeſchaltet
werden und auf dieſe Weiſe ermöglichen, daß ſich die Apparate beim
Anzünden einer Flamme in Tätigkeit ſetzen und bei größerem Ver
brauche an Gas ihre Tätigkeit beſchleunigen. Werden alle Flammen
gelöſcht, ſo kommt das Werk zum Stillſtand. Am 1. Januar
ſoll das Gaswerk ſchon ſeinen Betrieb in der Stadt Laage aufnehmen.

Walhallatheater. Die Regie und die Bewirtſchaftung des
„Walhallatheaters“ hat Herr Hotelier Herrmann, Jnhaber von „Lückes
Hotel“, ſeit mehreren Tagen ſchon von dem Beſitzer, Herrn Tägtmeyer,
übernommen. Als artiſtiſcher Leiter fungiert nach wie vor Herr
Direktor Schreck. Am erſten Weihnachtsfeiertage bringt das Varietee
ein neues, vielſeitiges Programm.

Der evangeliſche Männer und Jünglingsverein I, Mauer
ſtraße 7, begeht am Dienstag, 27. Dezember, abends 8 Uhr eine Weih
nachtsfeier.

Selbſtmord Geſtern gegen 4 Uhr nachmittags ſchwamm im
Mühlgraben, in der Nähe der Wöpkeſchen Mühle, eine ungefähr
20 Jahre alte weibliche Leiche an. Es dürfte ein Selbſtmord vor-
liegen, da äußere Verletzungen nicht vorhanden ſind. Die Leiche
wurde nach dem Friedhof in der Pfarrſtraße geſchafft. Bekleidet war
dieſelbe mit roter Taille, grauwollenem Rock, ſchwarzer Trägerſchürze
und ſchwarzen Strümpfen.

Vom eigenen Geſchirre überfahren. Geſtern mittag um
12 Uhr wurde der Geſchirrführer Karl Rein aus der Parkſtraße auf
dem Bahnhofe des Halleſchen SpeditionsVereins in der Hafenſtraße
von ſeinem eigenen Geſchirre überfahren. Rein, welcher eine Ver
letzung des rechten Beines davontrug, wurde im ſtädtiſchen Kranken
wagen nach der Klinik gefahren.

Diebſtähle in der Sparkaſſe. Am Dienstag nachmittag
wurden in der ſtädtiſchen Sparkaſſe zwei anſcheinend dem Arbeiterſtande
angehörenden Frauen, welche ihre vollgeklebten Rabattbücher einlöſen
wollten, je 10 Mk. geſtohlen, indem eine andere Perſon das von dem
Beamten auf den Zahltiſch gelegte Geld wegnahm, ehe es den in den
hinteren Reihen ſtehenden empfangsberechtigten Frauen gelang, bis an
den Zahltiſch vorzudringen und ſich in den Beſitz des Geldes zu ſetzen.
Es iſt ja ſehr lobenswert, daß die Beamten beſtrebt ſind, das Publikum
möglichſt ſchnell abzufertigen und Verkehrsſtockungen zu vermeiden.
Hätte aber in dieſem Falle der betreffende Gehilfe des Rendanten jedem
Empfänger das Geld eingehändigt und nicht einfach auf den Tiſch
gelegt und dann andere Namen aufgerufen, ohne ſich darum zu kümmern,
ob das Geld in die richtigen Hände gelangt, ſo hätten dieſe Diebſtähle
vielleicht nicht vorkommen können.

Unehrlich. Ein hieſiges größeres Geſchäft war wegen des
vermehrten Geſchäftsganges gezwungen, ſich noch einen jungen Mann
zu engagieren, der zunächſt auch ſeine Schuldigkeit tat. Um ſo größer
war aber das Erſtaunen, als man dahinter kam, daß derſelbe nicht
ehrlich war. Er hatte aus dem Geſchäfte mitgenommen, was ihm be
gehrenswert erſchien. Bei einer Hausſuchung wurde viel geſtohlenes
Gut vorgefunden und beſchlagnahmt. Der Spitzbube aber ward in Haft
genommen.

Feuer. Jn dem Grundſtücke Gr. Ulrichſtraße 24 Schokoladen
haus von C. F. Müller), und zwar in einem an den Ladenraum an
grenzenden Vorratsraume entſtand geſtern abend in der ſechſten Stunde

beim Anzünden eines Spiritusapparates, wobei übergelaufener Spiritus
ſich mit entzündete, Feuer. Durch dasſelbe gerieten mehrere Kiſten und
ſonſtige Verpackungsgegenſtände in Brand. Die Löſcharbeiten waren
r zum Eintreffen der Feuerwehr von Hausbewohnern größtenteils
eendet.

Waſſerrohrbruch. Heute nacht brach in der Kleinen Brau
hausſtraße ein Waſſerrohr.
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Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zu dem bereits in geſtriger Nummer unſerer Zeitung veröffent
lichten Spielplan für die Feſtwoche teilt die Direktion des Stadt
theaters noch mit, daß von einer Aufführung des „KleinDäum-
ling“ am 1. Feiertag nachmittag aus techniſchen Gründen abgeſehen
werden mußte, weil der äußerſt komplizierte Dekorationsapparat zur
Oper „Un dine“ viel Raum, Arbeit und Zeit beanſprucht; dagegen
iſt mit dem Gaſtſpiel der Operettendiva Forescu als Hanne in
der Operette „Frühlingsluft“ am Sonntag nachmittag dem
Wunſche eines zahlreichen Publikums Rechnung getragen worden.
Das Weihnachtsmärchen folgt an den Nachmittagen des 26., 27.
und 28. Dezember; am 2. Feiertage abends findet die Grſt
Aufführung der Operette „Der Raſtelbinder“ von
Lehar ſtatt. Die überaus gefällige, zündende Muſik des NeuWiener
Komponiſten wird hier ſehr raſch anſprechen und populär werden.
Am Dienstag abend geht das Ausſtattungsſtück „Die Kinder des
Kapitän Grant“ in Szene. Am Montag und Dienstag abend iſt
das geſamte Abonnement aufgehoben; Mittwoch abend:
„Othello“, große Oper von Verdi. Jn Vorbereitung: „De r
kluge Hans“, Luſtſpiel von Fritz Berend; „Fauſt“, der
Tragödie 2. Teil; „Die Meiſterſinger“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag und Sonnabend bleibt das Neue Theater geſchloſſen, um
dem Perſonale vor dem Feſte eine Ruhepauſe zu gönnen. Das
Repertoir der beiden Feiertage iſt zuſammengeſtellt wie folgt am
erſten Feiertage, nachmittags 4 Uhr Volksvorſtellung bei den Einheits
preiſen von 60, 40 und 20 Pfg. (neu einſtudiert) Otto Ernſts Luſt
ſpiel „Flachsmann als Erzieher“, abends 8 Uhr 5 Minuten
aber auf vielſeitigen Wunſch der luſtige Schwank „Ein toller
Einfall“, der bei jeder Wiederholung neue Beifallsſtürme entfeſſelt;
am zweiten Feiertage, nachmittags 4 Uhr Volksvorſtellung bei den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. Hermann Sudermanns
ſpannendes Schauſpiel Es lebe das Leben“, abends 8 Uhr
5 Minuten aber zum erſten Male ein reizender dreiaktiger Schwank
von Julius Freund, betitelt „Die Liebesprobe“, die bisher noch
nicht im Neuen Theater zur Aufführung kam. Da erfahrungsgemäß

Theaterbilletts oft auch als Weihnachtspräſent benutzt werden, bleibt
die Kaſſe des Neuen Theaters für den Vorverkauf zu den Feſttagen
auch am Freitag, den 23. und Sonnabend, den 24. Dezember von
10--1 Uhr und 3--4 Uhr geöffnet.

Schauſpieler Götz als Hamlet modelliert. Zu ihren bereits
ſeit einiger Zeit im Kunſtſalon von Tauſch u. Groſſe ausgeſtellten

plaſtiſchen Studien haben die Edelſchmiede Wratzke u. Steiger in
Halle gegenwärtig ein neues Werk aufgeſtellt: Götz, der erſte
Heldendarſteller unſeres Stadttheaters, als Hamlet in Lebens-
größe modelliert. Wir machen, da das Werk nur kurze Zeit aus
geſtellt bleiben kann, Kunſtfreunde auf dieſe intereſſante Aufgabe
aufmerkſam.

Vermiſchtes.
Die Heldenhaftigkeit ſpaniſcher Aerzte. Jn Spanien hat ſich

eine Anzahl von Aerzten in einer Weiſe ausgezeichnet, die die höchſte
Bewunderung verdient. Die bedeutendſte ſpaniſche Fachzeitſchrift,
der in Mhdrid erſcheinende „Siglo Medico“, veröffentlicht eine
Bitte um die Einſendung von Geldbeiträgen, um einigen Aerzten in
kleineren Städten die Koſten zu erſetzen, die ſie während der
Pockenepidemie in den letzten Jahren freiwillig übernommen haben.
Dieſe Aerzte haben ihre Kranken nicht nur koſtenlos aufgeſucht und
behandelt, ſondern ſie auch mit Nahrungsmitteln verſehen, ſie ver
pflegt, nachdem ſie von ihren Angehörigen oder Freunden im Stich
gelaſſen waren, und ſchließlich mit eigenen Händen begraben, falls
ihr Leben nicht zu retten geweſen war. Es werden zunächſt acht
Aerzte aus eben ſo vielen verſchiedenen Städten namhaft gemacht,
die durch ſolche Taten von bewundernswerter Uneigennützigkeit
ihre Heimatsorte geradezu von ſchwerer Gefahr gerettet haben,
indem ſie die Pockenkranken ohne jede ſonſtige Förderung oder
Unterſtützung ſofort nach dem Auftreten der Seuche ermittelt und ſo
von dem Verkehr mit den Geſunden abgeſperrt hatten, daß ſich die
Krankheit nicht der übrigen Bevölkerung mitteilen konnte. Wenn
es in Spanien eine ganz beſondere öffentliche Auszeichnung gibt, die
ihrem Empfänger mehr Ehren einbringt als irgend eine andere, ſo
wen ſie dieſen Helden des Aerzteſtandes unbedingt verliehen
werden.

Ein braver Wirt. Vor einigen Tagen verſtarb in
Göttingen der Rentner Aug. Hehden, der früher eine der be-
kannteſten Wirtſchaften dort hatte, die namentlich von Studenten
ſtark beſucht wurde. Jetzt wird nach der Teſtamentseröffnung be
kannt, daß Heyden, der zwar verheiratet war, aber keine Kinder
hatte, eine Summe von 40 000 Mark zu einer „Heydenſtiftung“
für unbemittelte Studierende ausgeſetzt hat. Der joviale alte Herr
erklärte öfter, daß ſein Vermögen, das er durch die Studenten er-
worben, dieſen auch wieder zugute kommen ſolle. So wird denn
mancher arme Student bald ein „Hehdengeld“ kriegen.

Der geköpfte Kutſcher. Auf einer Seitenſtation der Linie
Bergamo--Lecco traf am Montag abend ein dort in weiten
Kreiſen bekannter Rentier von Bergamo ein, um auf ſeinem
bereitſtehenden Break zahlreiche Einkäufe zu machen und dann
nach ſeiner kaum 3 Kilometer entfernten Behauſung zu fahren.
Als der Wagen dort eintraf, fanden die ihn erwartenden Haus-
genoſſen den Unglücklichen ſtarr und ſteif aufrecht auf dem Bock
mit abgehauenem Kopf blutüberſtrömt vor. Die Mörder, welche
ihn in einem entlegenen Hohlwege hinterrücks überfielen, hatten
ihm mit einem Beil das Haupt vom Rumpf getrennt und dann die
entſtellte Leiche wieder aufrecht auf den Sitz gepackt und ihr die
Zügel in die erſtarrten Hände gelegt; das weggewöhnte Pferd
zog ruhig den Wagen nach Hauſe. Offenbar handelt es ſich um
eine Vendetta. Der abgehauene Kopf ward in einem Stück Sack
zwiſchen den eingekauften Weihnachtsgeſchenken vorgefunden.

Schneeſturm. Ueber die Stadt New- York iſt ein ſchwerer
Schneeſturm hingegangen. Der Boden iſt acht Zoll hoch mit Schnee
bedeckt, und der Straßenverkehr iſt ſtark behindert. 9000 Mann und
4000 Wagen ſind zur Räumung der Straßen herangezogen worden,
bis jetzt konnten jedoch erſt die wichtigſten Verkehrswege paſſierbar
gemacht werden.

Ein Garten des Todes. Der Beſitzer einer Spielhölle im
Penaflor bei Sevilla iſt, wie wir ſchon mitgeteilt haben, mit fünf
Komplizen verhaftet worden, nachdem er eine Reihe furchtbarer
Verbrechen begangen hat. Aldige, ſo heißt der Spielhöllenbeſitzer,
ſoll zahlreiche Reiſende in ſein einſam gelegenes Haus gelockt und
beim betrügeriſchen Kartenſpiel gerupft haben. Wenn die Ge
prellten Widerſpruch gegen ſein Spiel erhoben oder merken ließen,
daß ſie den Betrug entdeckt hätten, erſchlug ſie Aldige mit einem
Hammer und begrub die Leichen in einem Garten. Schon lange
Zeit ſcheinen die Verbrechen begangen worden zu ſein; aber es ent-
ſtand kein Verdacht, bis vor kurzem ein notoriſcher Spieler, ein
reicher Mann namens Réjano, auf geheimnisvolle Art verſchwand.
Die Polizei verfolgte ſeine Spur bis zum Hauſe Aldiges; dann fand
ſich weiter keine Spur. Man ſchritt deshalb zu einer Durchſuchung
und bemerkte im Garten einen friſch aufgeworfenen Erdhaufen,
unter dem ſich bei der Nachgrabung einige Fuß unter der Ober

pPeortsen in Kulmbach Qualität Spezial), nur reines Malz- und Hopfen
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fläche der Leichnam Rejanos fand. Aldige gelang es, nach Huelva
zu entfliehen, aber dort hre die Polizei ihn auf, als er an Bord
eines nach mten Dampfers gehen wollte. Die Aus
grabungen im Garten förderten bisher noch Leichen zutage, man
J. ſie Deier fortſetzen, da man darauf gefaßt iſt, noch mehr

n zu finden.Die erſte deutſche Kuranſtalt auf Madeira, die vom Prinzen
Friedrich Karl zu Hohenlohe bei Funchal begründet worden iſt, wird
zu Neujahr eröffnet werden. Sie liegt etwa 300 Meter

Das Kurhaus Santa Anna, in dem durch ſeine Schönheit
Park gleichen Namens, umfaßt eine Anzahl getrennter

er und Einrichtungen zur Aufnahme von Erholun
bedürftigen und ken aller Art. Die Anſtalt iſt von Profeſſor
Pannwitz eingerichtet, hat Raum für 60 Kurgäſte und wird demnächſt di Shenſtatonen bis zu 1600 Metern Höhenlage er

agd und Sport.
Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 21. Dez. (Wild-gänfe.) Die weiten Wieſenflächen in der Elſter- und Luppe

niederung ſind in den letzten Tagen wiederholt die Ruheplätze für
Züge von Wildgänſen geweſen. Die ſcheuen Vögel finden hier bei
weiter Fernſicht und Waſſervorrat geeigneten Schutz vor Ueber
rumpelungen durch Jäger.

g. Pritſchöna r 21. Dez. Bei einer am Montag von
Herrn Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher Lindner auf ſeinem
ca. 600 Morgen großen Jagdgelände veranſtalteten Nachjagd wurden
von 14 Herren 36 Haſen zur Strecke gebracht.

r. Wettin, 21. Dez. Bei der am 19. Dezember auf Domäne
Wettin bei Herrn Amtsrat Curt Meyer abgehaltenen Treibjagd
wurden von 30 Schützen 684 Haſen und 36 Kaninchen erlegt.

Welſan, 21. Dez. Bei der am 17. d. Mts. auf hieſiger Ge
meindeflur Treibjagd wurden insgeſamt 121 Haſen
L Strecke gebracht, d. i. ein geringeres Reſultat als in den Vor
jahren.

Querſfa, 21. Dez. Die von Mitgliedern des GroßenhainerParforcejagdvereins auf hieſiger Gemeindeflur abgehaltene Treib-

jagd hatte ein gutes Reſultat. Es wurden etwa 400 Haſen zur
Strecke gebracht.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Königin Luiſe“ 20. Dez. nachmittags
6 Uhr in Genua angek. „Prinz-Regent Luitpold“ 21. Dez. v. Genua
abgeg. „Gera“ 20. Dez. in NewYork angek. „Heidelberg“ 20. Dez.
in Oporto angek. „Scharnhorſt“ 21. Dez. in Antwerpen angek. „Prinz
Heinrich“ 21. Dez. Dover paſſ. „Chemnitz“ 21. Dez. Sceilly paſſiert.
„Prinzeß Alice“ 21. Dez. Vliſſingen paſſ. „Brandenburg“ 21. Dez. in
Baltimore angek.

HamburgAmerika-Linie. „Adria“ 20. Dez. 12 Uhr mittags
v. Boſton n. Baltimore abgeg. „Valdivia“, v. Weſtindien, 20. Dez.
8 Uhr abends v. Havre n. Hamburg abgeg. „Arcadia“, n. Oſtaſien“,
20. Dez. 11 Uhr abends in Penang angek. „Aleſia“, n. Oſtaſien,20. Dez. in Port Said angek. Conſtantia 20. Dez. in Colon angek.

„C. Ferd. Laeiß“ 21. Dez. v. Tſingtau abgeg. „Croatia“ 20. Dez. v.
St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg. „Prinz Joachim“ 20. Dez.
in Veracruz angek. „Altenburg“ 20. Dez. in Tampico angek. „Sparta“,
n. Weſtindien, 20. Dez. 12 Uhr mittags in Antwerpen angek. „Pata
gonia“, v. Nordbraſilien, 20. Dez. 2 Uhr nachm. in Havre angek.
eEtruria“, nach dem La Plata, 19. Dez. Fernando de Noronha paſſiert
„Blücher“, v. NewYork, 20. Dez. 1 Uhr nachm. auf der Elbe angek.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 22. Dez. Der deutſche Segler Emma Katha-
rin a“, von Helſingborg nach Kiel beſtimmt, iſt über
fällig. Jn Schiffahrtskreiſen iſt man um Schiff und Be
ſatzung beſorgt.

Swinemünde, 22. Dezember. Der deutſche Dampfer
„Sparta“ iſt auf der Reiſe von Spanien nach Stettin
nachts auf Laaland geſtrandet.

Meppen, 22. Dez. Japaniſche Offiziere haben auf dem
Kruppſchen Schießplatze am Montag größere Schießübungen
vorgenommen, dieſer Tage desgleichen ruſſiſche Offiziere.
Beide Mächte ſollen unter empfindlichem Munitions-
mangel leiden.

Kreuznach, 22. Dez. Der Mörder des Pfarrers
Thöbes in Heldbergen, Fleiſcher Hudde, wurde geſtern
in Meddersheim bei Kreuznach ergriffen.

Dresden, 22. Dez. Heute früh 8 Uhr traf die frühere
Kronprinzeſſin, jetzige Gräfin Montignoſo, hier ein-
und ſtieg im Hotel „Bellevue“ ab. Sie begehrte Einlaß
in das Taſchenberg-Palais, um ihre Kinder zu ſehen, woran
ſie jedoch verhindert wurde. Bei ihr weilte Rechtsanwalt
Zehme aus Leipzig. Der König, der auf der Jagd weilte,
wurde benachrichtigt; die Gräfin gedenkt um 4 Uhr wieder
abzureiſen.

München, 22. Dez. Während einer Uebung des Eiſen
bahnBataillons bei Neu-Freimann wurde durch einen um
ſtürzenden Tender Hauptmann Wangemann ge-
tötet und ein Pionier verwundet.

Rom, 22. Dez. Geſtern morgen um 9 Uhr wurde vor
den Toren der Stadt Pierri (Sizilien) ein Poſtwagen
von fünf bewaffneten Banditen überfallen. Die
Banditen raubten 30 000 Lire, prügelten die Reiſenden
durch und ergriffen dann die Flucht.

Paris, 22. Dez. Geſtern wurde hier ein angeblich hoch
ſtehender Ausländer wegen Falſchmünzerei
verhaftet. Ferner wurden ein Arzt und ein Ver
ſicherungsbeamter verhaftet, die durch ſchwindel-
hafte Verſicherungen mehrere Geſellſchaften um fünf bis
ſechs Millionen betrogen haben.

Paris, 22. Dez. Frau Syveton las geſtern mehreren
Führern der Nationaliſten die Ausſage vor, die ſie vor dem
Unterſuchungsrichter abgegeben hat. Frau Syveton be
klagte ſich bitter darüber, daß einige nationaliſtiſche Blätter
gegen ſie den Verdacht ausgeſtreut hätten, daß ſie ihren
Mann ermordet habe.

Petersburg, 22. Dez. Jm Gouvernement Wiatka (das
im innerſten Rußland jenſeits der Wolga liegt) iſt die
Peſt ausgebrochen. Der Seuche ſind bereits 247
Menſchen zum Opfer gefallen.

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 22. Dez. „Daily Telegraph“ meldet aus

Tſchifu: Ein Dampfer mit Munition und Dynamit
hat Port Arthur erreicht. Es wird berichtet, daß
die Japaner ſich genötigt ſehen, Jtſuſchan aufzugeben, weil
das Flankenfeuer anderer Forts und Exploſionen ruſſiſcher
Minen ihnen große Verluſte zufügten; Nogi ſoll 60 000
Mann Verſtärkung verlangt haben; es trafen Truppen vom
Norden und Koreaner bei der Belagerungsarmee ein.

London, 22. Dez. Reuter meldet von der Belagerungs-
armee vor Port Arthur: Die Einnahme von Kik-
wanſchan öffnet den Japanern einen Weg zu den jen-
ſeits des Forts gelegenen Hohen Hügeln und bietet ihnen
Raum für einen allgemeinen Angriff gegen einen Teil der
öſtlichen Fortslinie. Die Japaner haben jetzt fünf Schutz
forts von ſieben inne.

Bedarfsartikeln.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Dezember.

Wettervericht vom 22. Dezember, morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet ſcheint ſüdoſiwärts fortzuwandern, zugleich
hat ſich die Abkühlung bis zu Froſt und die Aufheiterung über
einen großen Teil Deutſchlands ausgebreitet. Das Barometer
en z. Zt. in Magdeburg etwas, es iſt wohl möglich, daß die

rſchaft des Maximums durch eine Depreſſion im Norden
vorübergehend noch einmal beſchränkt und Trübung mit etwas
Niederſchlägen zunächſt veranlaßt wird.

Voraueſichtliches Wetter am 23. Dezember: Ein
wenig wärmeres, ziemlich trübes, nebliges Wetter, ſtellenweise
etwas Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Dezember Zunächſt
trübes, ziemlich mildes Wetter mit geringen Niederſchlägen;
ſpäter aufheiternd und kälter werdend.

Hamburg, 22. Dezember, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 777 mw) liegt über der Alpengegend, das Minimum (unter
746 mw) über den Lofoten. Jn Deutſchland iſt es ruhig, kälter, teil
weiſe heiter und im Weſten neblig, im Nordoſten iſt Niederſchlag ge
fallen. Teils heiteres, teils nebliges, ſonſt trockenes Wetter ohne
erhebliche Wärmeänderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Halleſche AktienBierbrauerei. Jn der am 20. Dezember cr.
ſtattgefundenen Generalverſammlung wurde die vom Vorſtande
vorgeſchlagene Ausſchüttung einer Dividende von 5 9, zahlbar
vom 1. Februar 1905 ab, ſowie die beabſichtigte Erhöhung des
AktienKapitals um 250 000 A genehmigt. Die ſtatutariſch aus
n ausgeſchiedenen drei Herren ſind ſämtlich wieder
gewählt.

Dem Geſchäftsbericht für die Zeit vom 1. Oktober 1903 bis
30. September 1904 entnehmen wir folgendes: Das am 30. Sep-
tember er. beendete 13. Geſchäftsjahr hielt leider nicht, was es
von vornherein verſprach. Wenngleich die Witterung in den
Monaten Juli und Auguſt teilweiſe abnorm heiß war, ſo übte dies
keinen Einfluß auf unſeren Abſatz aus. Jn unſerer Stadt Halle a. S.
und näheren Umgebung iſt leider die Induſtrie noch nicht wieder
ſo beſchäftigt, daß auch die Brauinduſtrie davon profitieren konnte.
Wie ſehr der Bierkonſum allgemein aber zurückgegangen iſt, beweiſt
eine Statiſtik über die Biererzeugung des Jahres 1902 im König-
reich Preußen, welche beſagt, daß die Provinz Sachſen eine Ver
minderung von 10 Litern pro Kopf aufzuweiſen hat, während der
VerminderungsDurchſchnitt im Königreich Preußen 8 Liter beträgt.
Auch in dieſem Jahre iſt eine Vermehrung kaum eingetreten, da die
Temperenzbewegung entſchieden hier an Boden gewonnen und dem
Verbrauch einer rieſigen Menge von ſogenannten alkoholfreien Ge
tränken, wie Goldblonde, Champagnerweiße uſw. Vorſchub ge
leiſtet hat. Eine weitere Einſchränkung erfuhr der Umſatz durch
Einführung des Flaſchenpfandes. Die Konkurrenzverhältniſſe am
Platze ſind auch nicht beſſer geworden durch das Eingreifen einiger
auswärtiger Brauereien. Der Geſamtabſatz beläuft ſich auf 37 830
Hektoliter gegen 37 755 Hektoliter im Vorjahre. Ueber die einzelnen
Konten iſt zu berichten: Erheblich höher erſcheint das Maſchinen
Konto. Zu der erſten Dampfkochanlage wurde die zweite Pfanuegelegt. Es wurde ferner eine Abziehanlage geſchaffen beſtehend

aus einem großen Stockheimfilter, einem Druckregler und dazu
gehörigen iſobarometriſchem Abfüllapparat, die zuſammen allein
einen Aufwand von ca. 10 000 A brachten. Endlich machte es
ſich nötig, zwei Flaſchenwaſchmaſchinen anzuſchaffen. Leider wird
es mehr und mehr Gebrauch, die Gaſtwirtſchaften mit Mobiliar
auszuſtatten. Auch wir konnten uns dem nicht verſchließen, da
wir Verluſt an unſerer Kundſchaft befürchten mußten. Daber
die Anſchaffungen auf dieſem Konto. Wie ſchon erwähnt, iſt die
Flaſchenpfandvereinigung zuſtande gekommen, nur iſt bedauerlich,
daß ſich nicht alle Brauereien derſelben anſchließen. Leider iſt zu
nächſt unter der Einführung des Pfandes der Umſatz an Flaſchenbier
in unſerer alten Kundſchaft nicht unweſentlich zurückgegangen, was
wir nur ausgleichen konnten durch Erwerbung von Kundſchaft
außerhalb. Es erſcheint deshalb ein neues Konto in der Bilanz,
auswärtige Eiskeller, da wir in Querfurt, Jeßnitz und Bernburo
Eisaufbewahrungsräume ſchaffen mußten. er Bruttogewinn des
Jahres beträgt 130 637,55 A. Die Abſchreibungen wurden wie
immer in der vorſichtigſten Weiſe vorgenommen und betragen
70 454,95 ſodaß ein Reingewinn verbleibt von 60 182,60
den wir wie folgt zu verteilen vorſchlagen: dem Reſervefonds
3009,10 dem Delkredere-Konto 10 000 Tantième des Vor
ſtandes 2858,65 Gratifikationen 2200 4 96 Dividende
30 000 Tantième des Aufſichtsrates 3911,50 1 Super-
dividende 7500 Vortrag auf neue Rechnung 703,35 Das
laufende Geſchäftsjahr brachte uns erhöhte Preiſe in faſt allen

war konnten wir uns in Hopfen etwas billiger
decken als im Vorjahre, doch ſind die Malzpreiſe ſo in die Höhe
gegangen, daß es für unſeren Bedarf wohl 20 000 A ausmachen
wird. Desgleichen ſind aber auch ſämtliche Futterartikel bedeutend
im Preiſe geſtiegen. Wir glauben aber, daß durch etwas höhere
Ausbeute des Malzes ein Teil der Mehrunkoſten wieder ausgeglichen
werden wird.

Dividendenſchätzungen der „B. B.Z.“. Eſſener Bergwerks
Verein König Wilhelm 12 reſp. 17 wie im Vorjahre. BensbergGladbacher Bergwerks und Hütten Aktien Geſellchaft Ber

zelius 3 (i. V. 0). Spinnerei Vorwärts 0, wie in den Vor
jahren. AktienSpinnerei Aachen 8--82 9 (i. V. 8 5).
Die Direktion der Porzellanfabrik zu KloſterVeilsdorf teilt mit,
daß die Dividende auf 12 (gegen 11 9 i. V.) und diejenige für
a Bicheine auf 17,50 A (gegen 15 A. i. V.) geſchätzt werden
ann.

„Union“, Baugeſellſchaft auf Aktien in Berlin. Die autzer
ordentliche Generalverſammlung hatte über den Antrag der Ver-
waltung auf Erhöhung des Grundkapitals um 1 200 000 auf
4 200 000 Beſchluß zu faſſen. Jm laufenden Jahre habe die
Geſellſchaft einen Teil ihrer unbebauten Grundſtücke mit gutem
Nutzen verkauft, und es dürfe daher ein höheres Erträgnis als in
den Vorjahren in Ausſicht genommen werden. Die neuen Aktien
ſollen an der Dividende vom 1. Januar 1905 ab teilnehmen. Der
Ausgabekurs iſt auf 116 5 feſtgeſetzt. Die ſichtbaren Reſerven der
leſe betrugen am 31. Dezember 1903 142 9 des Aktien

itals.
Frankfurt a. M., 21. Dez. n der heutigen Aufſichtsrats

gung der Rheiniſchen Metallwarenfabrik wurde die Bilanz per
30. September 1904 vorgelegt. Dieſelbe ergibt einen Brutto
gewinn von rund 728 000 A. Die Abſchreibungen ſind in Höhe
von rund 548 500 A. vorgenommen worden. Hinzukommen die
Ausgaben für rn Geſchäfts und Handlungsunkoſten, ſowie die
Ausgaben zur Erlangung von Auslandsaufträgen auf Geſchütze, die
dadurch entſtanden, daß Geſchütze auf dem Schießplatze der Geſell
ſchaft vorgeführt werden mußten und die rund 1 125 500 be-
trugen, mit voriger Summe zuſammen mithin rund 1 674 100
Abzüglich des Bruttogewinnes ergibt ſich ein Verluſt von 946 078
Mark, das deckt ſich mit den ſchon im Juni gemachten Angaben.
Hinzuzuzählen zum Verluſt iſt der n dem vorigen
Jahre in Höhe von 544 714,75 A, ſodaß s Geſchäftsjahr
1903,/04 einen Geſamtverluſt von rund 1 490 800 A. ergibt. Was
die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr anbetrifft, ſo ſind
die Aufträge ſowohl für Kriegs ols auch für Friedensartikel gegen
den gleichen Zeitraum des Vorjahres geſtiegen, doch genügt der er
höhte Auftragsbeſtand nicht, um den Werken ausreichende Be
ſch gen zu geben.

Die Verwaltung der Deutſchen Spiegelglas-Aktien Geſell
ſchaft taxiert, wie das „B. T.“ ſchreibt, entgegen einer Schätzung

von ca. 17 die Dividende auf 13 vielleicht etwas höher (13 9
im Vorjahr).

Chemnitz, 21. Dez. Generalverſammlung der Wanderer
Fahrradwerke vorm. Winklhofer u. Jaenicke A.G. Die auf 24 9
feſtgeſetzte Dividende v c zahlbar. Auf eine Anfrage konnte
der Vorſtand über die Ausſichten des neuen Geſchäftsjahres günſtige
Auskunft geben.

Eſchweiler, 21. Dez. Der Eſchweiler Bergwerksverein, der
in der Teverner Heide ſeit dem Sommer nach Kohlen bohren ließ,
wurde dieſer Tage findig; in 544 Meter Tiefe wurde ein Kohlen
flöz von 1,19 Meter Agreit angebohrt.

Hamm i. W., 21. Dez. Die heutige Generalverſammlung
der Brauerei W. Jſenbeck u. Co., Akt.Geſ. ſetzte die Dividende auf
428 feſt; die Ausſichten des laufenden Geſchäftsjahres wurden
als befriedigend bezeichnet.

Nationalbank. Für die Aktien des Jnſtituts zeigte ſich
gehen lebhaftes ſpekulatives Jntereſſe. Die BVörſe diskutierte

uſionsgerüchte. Ferner ſprach man von einer größeren Trans
aktion, die die Bank abgeſchloſſen habe.

Eſſener Bergwerksverein „König Wilhelm“. Der November
dieſes Jahres ergab einen Betriebsüberſchuß von 155 434 M gegen
151 791 im November 1903 und 157 898 A im Oktober 1904.

Wie die Verwaltung mitteilt, ſchätzt ſie die Dividende für 1904
auf den gleichen Satz wie im Vorjahre, alſo auf 12 9 für die Aktien
und 17 5 für die Vorzugsaktien.

Vom Stahlwerksverbande. Die Verſandzahlen für No
vember zeigen gegenüber den Vormonaten eine Verſchlechterung,
die ausſchließlich auf einen Rückgang des Exports zurückzuführen iſt.
Der Jnlandsbedarf hat etwas zugenommen.

—-y. Geſchäftsbericht des Spiritusringes. Jm Geſchäftsjahre
1903,/04 wurden dem Spiritusringe rund 306 Millionen Liter
reiner Alkohol zugeführt. Faſt genau dieſem Umfang der Zufuhr
entſpricht der Abſatz an gereinigtem, ungereinigtem und dena-
turiertem Branntwein, zuſammen 306,5 Millionen Liter. Der
Nettoerlös für die Mitglieder des Verwertungsverbandes beträgt
46,5425 per Hektoliter reinen Alkohols. Den Geſellſchaftern
der Zentrale wird eine Reinigungsgebühr von 4,68 per Hektoliter
reinen Alkohols für Primaſprit ausbezahlt. Der geſamte deutſche
Abſatz zum Zwecke des Jnlandsverbrauches und der Ausfuhr beziffert ſich unter Berückſichtigung der zu Beginn und am Schluſſe

des Geſchäftsjahres vorhandenen Beſtände an denaturierter und
zur Ausfuhr beſtimmter Ware auf 382,5 Millionen Liter, gegen
380 Millionen Liter, die ſich aus der reichsamtlichen Statiſtik er
geben; er iſt, und zwar unter der Wirkung des verminderten
Exports, um rund 14 Millionen Liter gegen das Vorjahr zurück
geblieben. Der Rückgang hätte ſich, da die Ausfuhr von Branntwein
ausſchließlich beim Ringe liegt, im Umſatz bemerkbar machen müſſen,
wäre er nicht durch den beträchtlich erhöhten Anteil an der Be
friedigung des inländiſchen Bedarfes ausgeglichen worden. Jns-
beſondere kam dem Ringe die Ausdehnung des Verbrauches von
denaturirtem Spiritus zu ſtatten. Aus dieſem Grunde entfällt vom
Abſatz diesmal ein merklich L Teil auf ungereinigte Ware,
während die Beſchäftigung der Spritfabriken hinter derjenigen des
Vorjahres zurückblieb. Jm Abſatz von denaturiertem Branntwein,
der ſich unter Berückſichtigung der Lagerbeſtände am Anfang und
zum Schluß des Geſchäftsjahres auf 99,98 Millionen Liter be
rechnet, iſt die Steigerung von rund 11 Millionen Liter feſtzuſtellen.
Auf den Verbrauch zu motoriſchen Zwecken entfällt in dieſem Jahre
eine Menge von 8,6 Millionen Liter, worin eine Zunahme gegen
das Vorjahr um etwa 1 Million Liter und ein Maßſtab für die
weitere Verbreitung von Spirituskraftmaſchinen liegt. Jm Ver-
brauch für unvollſtändige Denaturierung, der ſich ſtatiſtiſch auf
etwa 41 Millionen Liter berechnet, ſpricht ſich eine mäßige
Steigerung aus. Einen intenſiven Rückgang hat die Ausfuhr von
deutſchem Branntwein erfahren; ſie iſt von 37,6 Mill. Liter im
Vorjahre auf 7,5 Mill. Liter zurückgefallen. Dieſe Erſcheinung
bedarf nach den Produktionsverhältniſſen des abgelaufenen Jahres
einer Erläuterung nicht.

Die Dividende der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Bank beträgt
für 1904 ſchätzungsweiſe 68 Kronen gegen 60,20 Kronen im Vor
jahre. Wie in einer Sitzung des Generalrates mitgeteilt wurde,
iſt die Ertragsbeſſerung durch die Steigerung des kommerziellen
Bedarfs und durch die Verwendung namhafter Kapitalien in
Deutſchland hervorgerufen. Jn Deutſchland waren durchſchnitt
lich 60 Millionen Kronen dauernd zu 4 5 plaziert.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
22. Dezember 1904.

Durchſchnitts Preis pro 50kg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht

kg 2Cöthen Schweine 100--125 41-42
Stendal. 100 137 39 40eiz 125 43Föthen Ochſen 500--550 34Saalkreis 600 1000 33—38Saalkreis Bullen 600 900 3237Cöthen 800 37,50Cöthen Kühe 500 27Jerichow J. 500 28Saalkreis 0 e e 0 h 500 700 28 33Stendal. 650 29S 650 33aalkreis ärſen 450 650 30 35Cöthen V älber 50-60 35eitz e 50 32eiß fette Lämmer 50 32eiß Merzſchafe 50 28Berlin, 21. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 874 Rinder,
2889 Kälber, 1583 Schafe, 14 619 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 5).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen ä. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
fehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen o. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 84—86; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 75--81 e. geringe Saugkälber 51--61 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 68--70 b. ältere Maſthammel 61--66;
e. mä i prte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50--55; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20
Taraabzug vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen54; b. leiſchige 52-53 e. rn entwickelte 49--51 d. Sauen
48. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
400 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt.
Bei den Schafen fanden etwa 300 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt
verlief ziemlich glatt und wurde geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 21. Dez. Auftrieb:
3166 Schweine und 120 Ferkel. Verlauf des Marktes: Stilles
Geſchäft, Preiſe gleichbleibend. Es wurde geht im Engroshandel für
Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 15--30 6--7 Monate alt 27
bis 50 Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 10--18 AC, unter
8 Wochen alt 9--15



v

T Hamburg, 21. Dez. Bericht der Notierungs-wolke Preis in NewYork 7,60 (7,70), Lieferung Febr. 7,35 Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ (7,29), Lieferung April 7,51 (7,45), in New Ocleans 78 Dez. 28,10G, 28,20B. Mai 28,856G, 28,90B.
vom 19. bis 21. Dezember. (78/ Petroleum, Standard white in NewYork 7,80 28,106, 28,508. Aug. 29,05G, 29,15B.Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver in Philadelphia 7,75 (7,75), Raſined (in Caſes) 10,50 (10,50), t 28,50G, 28,55B. Okt.Dez. G, B.
einbarter nebenſtehender Tara. Balances at Oil City 1,55 (1,55), Schmalz, Weſtern ſteam Tendenz: ruhig. Wetter kalt und heiter.

Montag r Mittwoch r e e M e Hamburg, den 22. Dezember.19. 12. 12. 21. 12. 5 ai 8 T ei zen eBeſte ſchwere reine Schweine 52 52-53 52--53 20 x T. roter Winterweizen loco riéx (11775),. Weizen ver Dezember r a Nerven eheSchwere Mittelware 51 5283 52-853 22 118 (1177 ver Mai 113 (112, ber Julf 108 on per Dez. 28 00 Mai 28,80
Gute leichte Mittelware l ä l 5258 53 22 Sept. Getreidefracht nach Liverpool ANf, (279), Ja 28 30. Aug. 29.10 Tendenz: ruhiGeringere Mittelware 485 50 49--51 49151. 24 Kaffee fair Rio Nr. 7 87 (87 Rio Nec. 7 per März 26.60 Htt' e 65. ruh s
Sauen irgnr 45-48 45 48 ſchw. e er m a 5 59. Jandel war langſam e rege cleg 8,90), Zucker s g nun 29,00 Äv (28,70--29,25), Kupfer 14,87—16,12 (14,70 15, 12). Börſe von Berlin vom 22. Dezember.

WochenMarktberichte. Mais: feſt (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter Tee Weizen feſt. Das Geſchäft an der geſtrigen Börſe war belanglos, nur fürAen Wo zu ete a r r u ege Thicago, 21. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht. Wwenige Papiere wurde bei Beginn ein amtlicher Kurs feſtgeſtellt.
e belang (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Dez.) Weizen Die Verſtimmung über die geſtrige Abſchwächung NewYorks, umn en e en men Bee r Mai 11134 (1105 re Mais per den matteren Schluß der Pariſer Vörſe, war die Veranlaſſung zu

gefragt ſind zum 1,20 Mk.Ausſtich geeignete Sorten. T e Tor 6 e e e e Se einer geringen Abſchwächung. NationalBank verloren von der
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten Mai e oex (12,95). „75), geſtrigen Steigerung durch Realiſierungen 1 Prozent, auch Ham-

e e ein r n Ia i v burger Paketfahrt gaben nach. Jm übrigen hielten ſich die Kurse 7 Senbeng: ſt e a n do. ahfauende w 7 t ſ veränderungen in kleinen Grenzen. Im ſpäteren Verlaufe verloren
7 ens De jedoch Bochumer und Rheiniſche Stahlaktien erheblicher, etwaTages Marktberichte. Vroduktenbörſe. 1 Prozent, infolge mangelnder Kaufluſt, auch DynamitTruſtaktien

D. Magdeburg, 21. Dez. Getreide und Futtermittel. Eigener Drahtbericht der n Zeitung. litten unter Realiſierungen; von Fonds Ruſſen im Anſchluß ar
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 169 172 Rauhweizen r kat 27 e 3 Paris niedriger; Ultimo Geld 99 Progent. Privat Diskon
164-168 Roggen 140--143 Chevaliergerſte 175——183 Wei zen Dezbr. 178,75 Mai 182,50 Juli 184,50 .4.Zen Dez 50 4 ProzentLandgerſte 166—173 Hafer 145--150 für 1000 kg. Tendenz unverändert. e c v

Nürnberg, 20. Dez. (Hopfenbericht.) Zu unver- Roggen Vezbr. 142,50 Mai 146,50 Juli A.änderten Preiſen wurden heute ca. 200 Ballen, größtenteils für Kund- Lade behauptet. Preisnotierungen für Kuxe am 22. Dezember.
Die zweitagige beſtand in Hafer v behengt Mai 140,75 Juli 143,50 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

80 Ballen, die Bahnabladungen betragen ca. en. Tendenz Ten auptet.ruhig. Heutige Preiſe für Geringe Markthopfen bis 160 Mais Dezer. e Mai 118,75 Juli A. Nach An Nach An
mittel do. bis 165 prima do. bis 170 Gebirgshopfen bis Tendenz nahe Lieferung begehrt. Kohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage
175 geringe Aiſchgründer bis 160 mittel do. bis 165 prima Rüböl Dezbr. 44,50 Mai 45,30 Juli A. e e 73555 2235 h S gè2do. bis 172 geringe Hallertauer bis 165 mittel do. bis 175 Tendenz: geſchäftslos. Greſ Beuſt. 7000 Surbaq gs86 9650prima do. bis 190 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 195 König Ludwig 27800 28 Carlsfund feoogeringe Elſäſſer bis 160 mittel do. bis 165 prima do. bis 175 Zuckerberichte. r e 32 e en 1388 15600a 9 di bi 165 A. itt l d b 8 180 A. i do bis ürbant K Charl. 1625 1 5 ü auf rsh jgeringe Badiſche bis mittel do. bi prima do. Magdeburg, den 22. Dezemver. Siebenpianeten 3428 3475 danſaSilberberg 1240 1265
190 geringe Württemberger bis 165 mittel do. bis 175 eigener Drghteericht der Halleſchen Zeitung. Tremonta 3350 3400 Hatkorf 1 88311169
prima do. bis 185 mittel Poſener bis 175 prima do. 185 Kornzugerexci., von 889 Rend. 14,00 14,30. denz; ruht Trier. 4000 4100 3856Spalter Land, leichte Lagen bis 195 A. do. ſchwere Lagen bis 200 Nachprodukte excl. 75 9 Rend. 1180 12.00. Lendenz: ruhiger. ErzeKuxe: rieb i 55
Altmärker bis 155 Für Auswahl aus Partien werden einige Mark Brotrafſinade J. ohne Faß 24,25. GSlüdkauf b. Reviges 480 80 r t 5978
mehr tez rm Kryſtallzucker J. mit Sack Tendenz: ruhig. h e h a80 5 Saſſe Sahgitter i. 925 75New-York, 21. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht. Gem. Raffinade mit Sack Wildberg. 4651 4881] Wüiheimshal (13450 135560
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Dez.) Baum- Gem. Melis mit Sack

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 22. Dezember 1904.

Dividend Dibidende a lgine.Stücke ws Zinslauf S Kurs Stücke vorl. letzte Zinslauf Sin Kurs
Antei m 1882 1000; 5. u. 200 u u. a „25 WerſchenWeißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1898. Mk. 500 Bee u. 4 100,506a ine r ise s r e 500 i i u 33363 Berger eißent Braunk. 5 Slaye v. 1902. Mk. 800 S S i u. i 4 101,26Haldeſche Stadt Anleibe von 1886 Mk. 1000; 5. u. 200 u. e 292,50 G Zeißer aruſf. u. Solarvlfadrit 40 Schuldverſch.

Sadeſche 33 Staot- Anleibe von i8927 Mt. 2. 160; 5572 i00 7 i u. zu 33 unkündbar bis Mk. 1000. 5. 300 i u. i. 4 101,256Halleſche 47/3 StadtAnleihe von 1000... N. 2. 1000 2. ioo u 1063 7060 gaueſche Bantwerein getien. 7 Mt. 600 u. 1209 an /e 8 r à 166.786.0
Akener 3 Stadt Anleide Mt. 550 u. 200 11 u. 32 T. 7 Spar und VorſchußbankAetien M. 1090 3 2 4 hgefurter h e nei t Mt. 1000; 5. 200 u. 3'/2 99,006 Ammendorfer PaplerfabrikAktien Mk. 1000 10 112 4 345Erſurter 49 StadtAnleihe III von so Mt. 1000; 5. 200 u. i 1062 75 Tröuwizer Vapierfadritletten. Mi. 300 2 7 4 230 606
Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 Mk. 1000; 5. 200 u. 5 102,756 Cönnerner NalzfabeitNetien. Mk. 600 u. 1200 2 1 a 122885Halberſtädter 3 StadtAnleihe 2 e Mk. 2. 1000; 5. 200 98, DörſtewitzRottmannsdorfer Braunk.Jnd.Llectien. Mk. 400 2 2 4 8388Naumburger 31 Stadt Auleibe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 2 i u. 3 98,50 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Llctien. Mk. 1000 5 5 I a 100,008Zandſchaftliche 3 CentralPfandbriefe Mk. 10. 5. 3. in. 1 T i ü a u e 99,500 ehe ehe J 865 59 3 4 3 v
S ſiſ 40 l d dbri IIIIIII k. 3000. 1500. 300. 150. 75 1 u. 2 T Glauziger ZuckerfabrikActien Mk. 600 s 10 4 1 GSr. z. e 65. 3. 1000 7 u. i n e Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. bis 1 1 gSächſiſche 32 landſcdaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 200. 160. 76 v 2 1 U. 1 7 257 1908 garantiert 31 o de Mk. 1000 3 2 3 4 82,Sächſiſche 32 Provinzial Anleihe Mt. 5. 1000. 5. 2. 100 verſchied. 3 99,006 S e n h m Wo 17 t 3 3 1650,00 v

a e r r e e eeeeeeeeeecheeeee Mt. 500. e das e i 34 J P t eer. c hre r e e iß a Sinne c c Rit 1000 10 i 3161 600Srugdorſ Nietleber B ba Verein Teil örbisdorfer Zuckerfabriklctien Mk. 600 8 e 130 00Bſchulbverſchreiban en n bis 1910 Mk. 1000 u. 500 u. 4 1101256 Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetſen Mk. 1000 s 60 r 4 326,00*Cröllwitzer Tapieriaerte 49 Hupoth.Anieive Mk. 1000 u. 500 S I u. e 101,256 Landsberger Malzfabrik-Aetien We Mk. 500 u. 1000 8 10 4 179,006Eilenbur Katt Manu Obli ationen. Mk 500 u u. 4 10 52 Kaum r BraunkoblenActien 2 Mk. 300 u. 1200 10 10 4 178.,006kiſenader A. c Ka e aruf innere bigen 4 Niemderger NalzfabrikAlctien. Mk. 1000 3 5 l A 110,006rückz. mit 102 h net Mk. 1000 n. 500 7 2 u. o 4 102,006 Nienburger Schloßmälzerei Actien Mk. 1000 e 5 o a „606Fabrik Maſchinen F. Zimmermann Co. 2 4 4 r e m u I200 z i 3 a no i 4 Sächſ. ür. O. ctien an uSuure Staeven. e h u 193292 a et vr: a S aHaleHettſtedter 313 E. Obl. Mt. 500 u u. e 95.00 Sächſ. Thür. DrauntohlenSt. Pr. Aetien II. Em.Lalle-hettſtedter h o E. Dol....:: Mk. 500 10388- Waidauer Brauntoblenietien Mk. 390 u. 1200 10 12 4 203250Halleſche Straßenbahn e Mk. 1000. 500 c U u. 3835 z Wegellin u. Hübner Aktien Mk. 1000 3 8 u 4 135,90BKörbisdorf Zuck rfabrik a Ho otheten-Anieide.. Mk 3000 1500, 600 u. o 4 100, WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenAetien. Mk. 300 u. 1200 1 25 4 236, 06Sächſiſch Th. Srauntobi.-Vert. e Schuldv.... Mt. 1000 u. 500 2 u. 4 100,006 Zeitzer NaſchinenfabrikActien (Schaede). Mk. 309 u. 1200 i a o v
Sächſiſch Th. Braunkohl.«Verw. II rüctz. 102 e. Mk. 1000 u. 500 m l u. 4 10700 J a h e larriladrit-Aotlen. t z r 1000 2 3 3 15362Valdener Hraunteblen ob an lebe t. s00 u 400 SrugdorjLietledener VergbauVerei iVerei nö-Rüre*) ohne Zinſen e. Z.WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1680. Mk. 1000 7 2 u. 4 100,50 o Hall. Conſolid. PfännerſchaftseKuxe 400,00 6

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück,

[[[[[[[[„„z 7; „„J „J„;„; -JZCI S S S S r 85s eheer en Verrarierer, in une ren on Fer-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitaseh, Pilenburg. er i vans,zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Zins Größe d Zins Größe derKursnotierungen Dividende rooeaoos Hrn atte in dir. Dividende ſ19o2 o Hin atte in dir Dividende 1002lasos Kuh Stlae in vit
Kanad iſik. i.1j7 o 1000 133222 r zo 10 m m 243 s 13 19 558 7 z500 Fr. Amer. Werkz. 32, 5 ering, Chem. r. zder Berliner Börſe vom 22. Dezember Sie ken 6 le z Lire vo Zuremd. Vrt. 7 9 do do 168 Schleſ. ergr Zink 17 17 100 Tlr. u

2 Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 14 i 600 269,506. S Schuckert, Elekir.. 8 1.ſs 1000 124.,9065Luxemb. Prinz Henry 32 1./1 500 gr. 111,5663. Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt 4 1./1 do. 60.10Preußiſche und deutſche Fonds Weſten Aſenp Il do. 600 re 44.50 h J. 2 z8 z 3 o Tr 7325638
itTruſt. „CObj. Ehem. Tkr.Zins Größe der BankAktien. Eilenburg galin.:: s 1.ſs 30 3322 Stobwaſſer Lit. B. 9 1500 58,30Zinsfuß term. Stücke in Mk Té76606Eintracht, Bergw. 15 15 1.)1 1000 305.00 Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1.1 100 Tlr. 169,006bz GDeutſche R.Anl. unk. 1905 (3/2 1.j1/10 5000 200 101,7565. e J r 3178930 n n 5 r r 187 Chaene 3 9 8 r 205 g6

do. verſch. do. 101,706 G do Handelsgeſ. iel do. 1000. 500 (165. G weil. Eiſenwalzw. o I gle, Eiſenh. St.-Vr. 5. 0 „59832 dr. Wilhelmh. L.-A. 4 5 do. 1000 23,7S0z Thüringer Salinen. 32 I e do. 500 63,80bePreuß Et. unt. 1905 I de 000 ab n ort er vent a 12282 n t d 433 Wegeling Hibnſch. 77 dee e ne e ten e ehe Alheacee atte7 75 eſtf. 2 Jnd. „00bz.Vrem en tsAnl. v. 1902 F. 23 Deſſauer Land.Bank J 0 F7 e 256.Tots Wo e. Str. v. 1500. 200 127. s Wittener Gußſtahl. do. 1000. 500 179.806n t r tn W 737 n s 7800 a 14 v v h Glauziger uderfabr. 59 1.6 Wo 125803 Feier 0 45 2 o 386

Sä n t t b i rin -Reviter.e n e e ne e eFl. v. igso. o verſch. 1000--200 959. 566. G Goth. Grundtrebit. v. 7 do. do Is2 non e et u a e Wechſel-Kurſe.Landſchaftl. Zentr.Pfdbr. 4 5000--100 Jeipziger Kreditanſt. 8 8 do. 1200. 300 1796065.6 Hann 20 25 1.17 e00. wo 61.906
W 5 t d 8383 Magdeb. Bankverein. 5433 ze. r m 188 9 c er er ben 78 77 27 e e b 254 Privatdiskont 4 9Sichiſche 83ndſch. pt. r 104 ehe u e l L en Sertn deſtenten 9 d r wreeeeneeee t. [168 950do. ar segen Nationalbankf. Dtſchl. 5 do. 1200. 300 136606. n o z v a 111.,25bz. J Jiete Fr. udo. o. o. Oeſterr. Kred.Akt. ult. 824 82/4 do. 160 Fl. T tal. Plätze z.S ldebrandt, Mühlen 40 1. 1000 164.00b Jond. 1 Abre Sterl. 8 Tage. z. 20,370Ausländiſche Fonvs en a 4 338 r r Sia Fe d 1360 gar hre Sterl. 3 Monate 8658uslän e Fonds. Preuß. Boden Kredit h 400 Wo V e i 1[14239830 Jaris 100 gr. g. o Sdo. Ztr.Vod.Kred. do. do. 203 Huldſchinsty ergab 195 i. tt geichebert 2,, z 1.f1 3000 I54,506 G e en 10 19 t z 57 838 weiz 100 Fr. 80,80bz

Griechiſche konſ. Goldrente 4 1.4/10 10000. 2000 353838 Ruſſ. B. f. ausw. Hand. 250 R. I bz attowitzer Vergbau. z z 200 600 442 900 6 Wien 100 Kr. 84,956bz.

um e en n e e eI. C. affhauſ. Bk. Verein o. „7 St on 4do. Gold (Pir Lar) s Isſelre 10000 46.805 Salee vanterein gr. a do. 8000.1500.300 150,00 r 3 30 ſt r 4333 e SchlußKurfe,.
Jtalieniſche Rente. 1i n 4000. 100 Fr. 104,4063 nduſtriePapiere. Laurahüttte 4 1.7 200 252 b Tendenz Still.mere ten don ars W 900 Sviffa hre z o06 So 183 a ger geſ. r J 777bhwe G Co erl. an eſe e eOeſterreich. Goldrente. 1.4/10 1000. 200 Fl. Amer. Packetf. 4 e 6 1.1 1000 3 30bz G u e er zo zo v 1265 So 726 i Bant 142do. Kronenrente. 20000-100 Kr. B Lloyd. 6 do. do. 03,90 b G Maſchinenfabr. B z z 1000. 500 49000 Deutſche Bank 235.25do. Silberrente. 4 1.4/101000. 100 Fl. 106,4 b G Brauereien. r v wen 0 o. 5, Dietonio Konmandit. 75778Rumän. amort. do. 4000. 400 18538 Leipzig. Bierbr. Rieb. z 0 e do. (216,60b G Mend. chwe z o l 1000 1000000 Dresbner San h edo. von 1890 h 1.17 Tr bz. G Vere et e do. un u gekr Se e o 100 1. 1 do. 52.906. Nationalbant für Deutſchland e e e 1 8B. 65000-600 .Anilinfabr. 6 1000. 500 380,00 b Niederl. Kohlenw. 2 i tooo. 500 en e mn 005 230 Kr e r i m r z en r t 600 i 8 en iicincecban. L.Ungar. Kronenrente. 1.6/12 1000 .Gu E.Jnd. H. c b I I Mieicheanſeihe. 959e e e e eens San e hBahuen. iſchfabr. do. 1000. 600 (226,800 Phönix Bergw. N. P 1200. 000 17 Seutſch- 2uxemb. V.A.. 0Zins Größe der n J zo a 1.7 1000. 500 2, dz. R in. Naſſau e z8 1.41 1500. 300 5 B e Union-E.. re o 825

d h e e e e e e. t.übeckBüchener 646 1.1 1200. 600 [179,2063. tte. o. 1000. 600 ebe 12 12 „906. wert 23046Slettiſge Lechbehn. 2 do. 1000 [26. 300 Bochumer Gußſtahl. 7 t do. i. 800 2 ar See e 7 ne z a dener Verzwert tawerr. 37
Gr. Berl. Straßenbahn 7280 do. 1200. 800 185.6003. G Braunſchw. Kohlen. 9 1./1 600 öz Ro ger 2 z* 75 roße veri. bahn ese Du ahn e e e 37 z (5 vo 1200. 600 39 G Hamburger Packetfahrt. 128,10F 3 Fabrik Buckau s 8 do. 300 146 55 b. Sächſ.-Thür. Braunt. 5 0 „S0beder b u t nern ges u 8 tet e h e s le nIr- 5 1 t 5 3 IEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII J
Warſchau Wiener 7 2 i 100 Vub. u Wiehe 12 u. 300 0,2605 G Sangerhäuſer Maſch. 84 1.110 1000. 300 1213.5063 G DynamitTruſt
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Pianola u. Aeriola
der Choralion Cie., Berlin,

sind unbestritton die besten
Klavierspi to auf dem
Woeltmarkte. Dieselbenspielen
sich viel leichter als die Kon-
kurrenz-Fabrikate u. erreichen
doch die grössto Ausdrucksa-
fähigkeit. Beim Aeriola ge-
teilto Nuancierung für Bass
und Diskant durch 2wei pneu-

matische Knöpfe.
Höohst bequeme Handhabung!!

Vorführung und Erkläru
jederzeit bei [7

B, Döll, ar. Ulrichstr.

J

Victor Rase,
Fernruf 612, Geiststr. 66.

Spezialgeschäft
für feine Blumenbinderel.

Ständige grosse Auswahl in
deutschen, italienischen und
französischen Schnittblumen,

was die Saison bietet,
Topfgewüächsen etc.
Tafeldekorationen,

Perlobungskarten

(eujahrskarten
Reiche Auswahl in den modernſten Muſtern. 5 Schnellſte Lieferung.

Zur Cieferung von

Für Weihnachten u. Neujahr!
ſowie aller Druck-

ſachen für den

Familien Bedarf
halten wir uns

eſtens empfohlen.

Zuchdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleſchen ZeitungHalle a. S., Ceipzigerſtraße 87, Eingang Gr. Brauhausſtr. 30.

Flügel u, Pianinos
von Blüthner, Steinvay Sons,
Feurich, Irmler, Römhildt ete.
in ausserordentlich reicher
Auswahl, in allen Stil- undolasrteb. Nur zu finden bei

S B. Döll,

72775Parfümerien
z Toilette-Seifen,

äkehte Fan de Cologne

in größter Auswahl bei
billigſten Preiſen empfiehlt

ä Gr. ulrichſtr. 6. F. I. Pat.A. e
Honig ([8107

(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60 Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Nachf.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2664.
5 Prozent Rabatt.

W
m Festhinderel,

Trauerarrangements.

[7014

Prinzenhof“3 ors- geren 2. t Kein Laden l
a fischessen, Total

Portion 50 P.
Spezial-Ausschank der Wittenberger

Aktien-Brauerei. [7013

Gold. Schiffchen,
Herm. Heller,Gr. Ulrichstr. 37. Fernspr. 649.

U. a. tägl.
Pfahlmuscheln

frisech vom Pfahl. [8203
Mittagstisch von 12 bis 2 Uhr

im Abonnement l Mark.

Pilsner Urquell,
BGarfüsserstr. 20. Fernspr. l06l.

Siphon Versand.Prompteste Lieferung. [7575

Winter und Sommer,

August Apelt, un Tee

Anderer Unternehmungen halber ſtelle ich mein geſamtes Tuehlager, beſtehend
aus modernen, haltbaren Amzug-,

zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Ausverkauf.
Da ich die Anfertigung nach Mass unter Leitung meines langijährigen,

bewährten Zuſchneiders nur noch kurze Zeit beibehalte, bitte ich, mir gütigſt zugedachte
Beſtellungen hierauf möglichſt bald zukommen zu laſſen.

F. d. Schultz, A. Vierov,
Leipzigerſtraße 103, neben Drogerie n Co., Nähe des Markies,

W Auch Sonntags geöffnet! n

Kein Laden
Kusverkauf.

Veberzfſeher-, Hosen Stoſten ete. für

[8133

abaſce.
Mitglied des Rabatt-spar-Vereins. S

Gebr. Zorn,
Delikatessen- ſende

jetzt

Gr. Steinstrasse 9,
Telephon 367

Rügenwalder gänsebrüste,

zarte ger. Clb-Rale,
Strassb. Hänseleberpasteten,

heluga-, Astrachan-

Ural Kaviar.

gelten- Elfenbein weissen gelten-heit. Beluga- Malossol S heit.

s Xolländer Austern,

2 „Frager Saftschinken,
à nie Arten Wild u. heflägel.

Vehte Calville- Aepfel,
echte DuchessesBirnen,

8 blaue Brüsseler Trauben.

[8202

aedagogium IlankenburgHar-
r a I ber Bad Saehsa.
Dienst. Bis Mich. 04 Prospekt durch d. Direktor
230 Schüler entlassen. 7808) Rhotert.

ascdagogium ack Sachsa
Pntlassungszeugnis aus Prosp. Kkostenfrei d.
K. I n t z einj. 8105] Direktor
236 Sonne t e Rhote rt.

W 2. Verwalter W1 Januar od. ſpäter ſucht b. 250 Mk.
Gehalt Willy Künhn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3. [8206

Vorſtellung ſofort nötig!
Zum 1. Januar 1905 findet ein

zuverläſſiger, tüchtiger

Kutſcherin den mittleren Jahren De gutem

Gehalte Stellung. Offert. unter
Z. v. 1135 an die Exped. Prhe

Reichhaltige Auswahl
in

Baum-Konfekten
von Mk. 20 per Pfund anewpßeblt 7936A. Krantz Jachf,

Gr. Steinstr. 11. Fernspr. 2064.

DuStadttheater in Halle a. S.
Frateg, den 23. Dez. 1901:

9. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.

Carmen.
Oper in 4 Akten. Text nach Ptoſper
Meérimes gleichnamiger Novelle von
H. Mailhac und L. Halevy. Muſik

von Georges Bizet.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſone r

Carmen Ekeblad.Don Jofe, Sergeant J Banaſch.
Escamillo Stierfechter W. Soomer.
W Leutnant A. Aumann.

oralés, Sergeant Carl Muth.Micasla, ein Bauern

mädchen Elſe Welter.
Remendado R. Böttcher.
Dancarro Theo Raven.

Fmugaley

a rMercédes ſ mädchen M. Ulrich.
Ein Führer Lübben.Kaſſenöffnung 7 ühr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. 8167
Sonnabend, den 24. Dezember keine
Vorſtellung. Der Vorverkauf iſt
nur vormittags von 10 bis 1 Uhr

geöffnet.

Sonutag, den n 25. Dez. 1904
(I. Weibnachtsfeiertag),
nachmittags 3 Uhr:15.Fremd.Vorſt. zu eänäs Preiſen.

Gaſtſpiel Maria Foreseu.

Neues

Direktion
Sonntag, d. 25. Dez., 4 Uhr nachm.
Volks Vorſt. 60, 40, 20 Pfg.Flachsmann ais h
Abds. 85: Ein toller Einfall

Auswärtige Theater.
Freitag, den 23. Dezbr. 1904.

Leipzig (Neues Theater): Precioſa.
Leipzig (Altes Theater): Undine.

Gründlichen Unterricht

im w. nach den allſeitig als vorzüglich anerkannten
Prinzipien des Prof. Martin Krause
und in Harmonielehre (Methode

erteilt in und außer

Hauſe [8145Marie Hachtmann,

Göbenstr. 3, III.
J Perſonen,

die verlangt werden.

Leiſtungsfäbige ſüdd.
ZigarrenFabrit n
tüchtigen [81Vertreter

Gefl. Off. unt. Nr. F. 2

v. Boer.

Frühling sluft. K. 4061 an Radolfhosse,
Abends 7 Uhr Frankfurt a. M. erbeten.

100. V. i. Ab. Alle Bons ung. 4. Viett.

Undine.
Grosse Präzisions-Werkzeug- u. Werkzeugmaschinen-

fabrik sucht für den Vertrleob ihrer erstklassigen
Erzeugnisso in alle a. S. and desten weiterer Vmgebung

Vertreter,
weteho ihren Berird inteonsiv deoarbeiten. Angebote eodeder, veldeLager führen, werden bevorzugt. Offerten aneer Chiffre J. w. 8962
bolbriert Rudolf Meosse, Berlin W. (8195

Zeitung erbeten.
für Rittergut b.Suche Mamſe Familienanſch.

Frau Anna Pleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9, I. [8207

Albrechtſtr. 1,
Ecke Bernburgerſtr., herrſch. I. lage

7 3im.,Balk. 2c.,1.4. verm. Näh. daſ.

Scmesrſtr. i 10 herrſch. II. Etg.,
6 hzb. Z., K., Spk., Badeſt., Balk.,
Jnnenkl., Gas, Parkett u. reichl. Zub.,
850 Mk., p. 1. 4. 05 an ruh. Vietet
u verm. Auf Wunſch n.Se 2--6 U. Näh. Herrengard. „Geſ

Reilſtraße 131 ten.
I. Etage, 7 Zimmer, Küche und Zu
behör per 1. April zu vermieten

Geräumiger Laden
in frequenter Lage, Königſtr. 6,zum 1. Jan. 05 evtl. auch frübet

zu vermieten bei [7001
C. Rich. Ritter.

Näheres zu erfragen im Fabrik
gebäude Königſtraße 6, I.
G

Srich ſeine
Goldschmied

Geiststrasse 65

erwaren.
3

Familieunachrichten.

Geſtern abend 11 Uhr ſtarb
nach längeren Leiden unſere
liebe Mutter, Schwieger und
Großmutter, die Witwe Frau

Dorothea Schreiber
geb. Körting

im 81. Lebensjahre. Dieſes zeigt
tiefbetrübt an [8219

Nordhauſen, d. 21. Dez. 1904.
H. Thierbach mit Familie.

Danksagung.
Für die vielen liebevollen Beweise

herzlicher Teilnahme beim RHin-
ſcheiden unserer innigstgeliebten
Tochter und Schwester Hedwig
sprechen wir allen nur auf diesem
Wege unseren tiefgefühltesten
Dank aus. [8213Diemitz, d. 22. Dezbr. 1904.
Fr. Lutzmann und Frau

nebst Geschwistern.
Verlobdt: Frl. Frida Himmermit Hrn. Architekt Curt Ufer

(Fremdiswalde, Bez. Leipzig
Pforzheim). Frl. Frida Ruſſig
mit Hrn. Dr. wed. F. Groß
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Margarete ws rnGeboren: ohn:Dr. med. Regen cSeehendeg

i. Schl.). Eine Tochter:
Hrn. Balduin Penndorf (Leipzig
R.). Hrn. P. Brock (Halberſtadt).

Geſtorben: Hr. Pfarrer Hermann
Degener (Quellendorf). Hr.
Bürgermeiſter Reinhard Stiebritz
(Aitengönna). Hr. Kaufmann
Otto Gericke (Quedlinburg).
Hr. Hotelier Franz Albin Funk
(Schöneck). Hr. Prof. Dr. Ernſt
Hallier (Dachau bei München).
Hr. Rentier Friedrich Teichmann(Heſſerode). Hr. Rentier Theodor

Zinck (Leipzig). S Paul Weiſe
(Brandenbur e H.). Hr. HansMehlig agdeburg). Hr.Satrderian Hermann Hilde

brand (Wernigerode). Hr.
r Berghaus Rittergut

rebitz a. Elbe). Fr. Eliſabeth
Frfr. von Stotzingen geb. Reichs
gräfin von Biſſingen u. Nippen-

urg (Potsdam).

TodesAnzeige.
Heute n

und Schwager, der Landwirt

acht 2 Uhr entſchlief im hieſigen St. Eliſabethrin 25 langen ſchweren en unſer lieber Bruder

Paul Kuckenburgin 80. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrüdt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Dieskau (Saalkr.), 21. Dezember. (Familienabend.

Sinniges Weihnachtsgeſchenk.) Auf Anregung des Herrn
Paſtor Paſche fand am Sonntage in den Räumen des Herrn Hauck
hier ein Familienabend ſtatt, der recht zahlreich beſucht war. Eine
ſinnige Weihnachtsgabe ſtiftete die Frau Kammerherr v. Bülow zum
Wohle der hieſigen Gemeindemitglieder. Sie beſteht in einem Schranke,
in welchem ſich Verbandſtoffe und dergleichen vorfinden, damit bei vor
kommenden Unglücksfällen ſofortige Nothilfe vorhanden iſt. Durch
zweckmäßige Verteilung dreier Schlüſſel kann der Schrank, der in der
Spielſchule aufgeſtellt worden iſt, jederzeit geöffnet werden.

g. Ammendorf Radewell, 21. Dez. (Schweres Leid) traf
eine hieſige angeſehene Familie, indem die Hausfrau in geiſtiger Umnachtung ſelbſt Hand an ſich legte. Der bedauerliche Vorfat findet

allſeitige Teilnahme.
Gräfenhainichen, 20. Dez. (Jubiläum des Kirchen

geſangvereins.) Die hieſige Kantoreigeſellſchaft (Kirchengeſang-
verein) feierte geſtern ihr 250jähriges Jubiläum. Aus dieſem Anlaß
fand im „Schützenhauſe“ ein Kantoreiſchmaus ſtatt, zu welchem außer
den Mitgliedern Herr Oberpfarrer Salau als Vorſitzender, Herren Bürger
meiſter Romeiß und Hilfspred. Matthiſſon als Ehrengäſte erſchienen
waren. Leider konnte eine größere, der Wichtigkeit des Tages angemeſſene
kirchliche Feier infolge des Kirchenumbaues nicht ſtattfinden, es wird be
abſichtigt, dieſelbe im nächſten Jahre mit der Kircheneinweihung zu ver
binden. Herr Oberpfarrer Salau ergriff das Wort zu einem kurzen
Ueberblick über die ſegensreiche, kirchliche Tätigkeit der Kantoreigeſellſchaft.
Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf die Kantoreigeſellſchaft. Herr
Bürgermeiſter Romeiß begrüßte die Kantoreigeſellſchaft namens der
Stadt und Bürgerſchaft und brachte derſelben zum Jubiläumsfeſte die
herzlichſten Glückwünſche dar. Seine Worte gipfelten in einem Hoch
auf den Vorſitzenden der Geſellſchaft Herrn Oberpfarrer Salau und
auf den Dirigenten Herrn Kantor Winkelmann. Letzterer toaſtete
auf die beiden anweſenden Ehrengäſte. Seinen dauernden Beſtand
dankt die Geſellſchaft neben ihrem edlen Zwecke auch der Treue ihrer
Mitglieder, von denen verſchiedene Herren in dieſem Jahre auf eine
25jährige Mitgliedſchaft zurückblicken können.

X Torgau, 21. Dez. (Rabattſparverein.) Eines raſchen
Emporblühens erfreut ſich der im Auguſt v. J. gegründete Rabatt-
ſparverein. Seit ſeinem Beſtehen gelangten etwa 1800 Bücher im
Betrage von 18000 Mark zur Auszahlung, während noch weitere
20 000 Mark zur Einlöſung ausſtehender Bücher vom Vereine deponiert
ſind.

Elſterwerda, 21. Dez. (Die älteſte Perſon) des hieſigen
Kirchſpiels, Frau Witwe Roſine Pinkert, iſt heute früh im Alter
von 92 Jahren entſchlafen.

X Uebigau, 21. Dezbr. (Die private „Abendſchule“.)
Kürzlich wurde an dieſer Stelle berichtet, daß die Lehrer unſeres kleinen
Städtchens es abgelehnt hätten, Unterricht an der Fortbildungsſchule
zu erteilen, weil der Schreiber des Bürgermeiſters ihnen als unter
richtender „Kollege“ beigeſellt werden ſollte, wahrſcheinlich, um das
Gehalt dieſes Herrn, der vor kurzem zum Sparkaſſenkontrolleur mit
600 Mk. Gehalt avanciert iſt, aufzubeſſern, wie denn auch kürzlich die
„Abendpoſt“ eine Berichtigung des Jnhalts brachte, daß genannter
Herr nicht „Schreiber“, ſondern ſtädtiſcher Subalternbeamter ſei,
der „mit den Volksſchullehrern mindeſtens in gleichem
Range ſtehe.“ Jnzwiſchen hat die Sache nach der „Preußjiſchen
Lehrer-Zeitung“ einen eigenartigen Verlauf genommen. Jn
einer Schulvorſtandsſitzung unter Leitung des Bürgermeiſters wurde
feſtgeſetzt: „Der Schulvorſtand kümmert ſich nicht mehr um die Fort-
bildungsſchule. Dieſe iſt nicht Fortbildungsſchule, ſondern Abendſchule
zu nennen. Sie iſt eine private Einrichtung.“ Dies iſt ſie geworden,
weil die Lehrer gegen den Bürgermeiſter beziehungsweiſe gegen die
Erteilung des Unterrichts durch einen Schreiber alias ſtädtiſchen
Subalternbeamten Verwahrung eingelegt haben. Bisher hat die Stadtdie Räumlichkeiten unentgeltlich zur Verſügung geſtellt, für Heizung

und Beleuchtung geſorgt und 50 Mk. bewilligt. Rendant, Polizei
diener 2c. haben es bereits ab gelehnt, Kaſſengeſchäfte, Botengänge c.
für die ſogenannte Abendſchule weiter zu machen ſie erklären, es auch
fernerhin tun zu wollen, wenn die Lehrer „unentgeltlich“ zu unterrichten
gewillt ſind.

Ermlitz, 21. Dez. (Weihnachtsbeſcherung.) Die
Beſitzerin des hieſigen Rittergutes, Frau Dr. Apel aus Leipzig, ver
anſtaltete auch dieſes Jahr den Kindern der von ihr geſtifteten und
zum größten Teil auch unterhaltenen Kinderbewahranſtalt eine Weih
nachtsbeſcherung. Jedes Kind erhielt eine Schürze, eine kleine Stolle
und Spielſachen. Außerdem wurden von derſelben Dame drei mutter-
oſe Kinder aus Rübſen durch Weihnachtsgeſchenke erfreut der Vater
dieſer Kinder, ein Arbeiter des hieſigen Rittergutes, wurde ebenfalls
mit einem Geſchenk bedacht.

Weißenfels, 21. Dez. (Beileidstelegramm.) Auf die
Mitteilung von dem Tode des bei einem Rettungsverſuche ertrunkenen
Leutnants Simon hat der Kommandeur des vierten Armeekorps an den
Kommandeur der hieſigen Unteroffizierſchule folgendes Telegramm ge
ſandt „Treulich teile ich Stolz und Trauer um den Heldentod eines
lieben Kameraden. Der kommandierende General, gez. v. Hindenburg.“

(5 Querfurt, 21. Dez. (Weihnachtsfeiern.) Die öffent-
lichen Weihnachtsfeiern in hieſiger Stadt haben am Sonntag nachmittag

ihren Anfang genommen mit der Feier des Kindergottes-
dienſtes in der Stadtkirche. Am Abend darauf hielt der Jung
frauen verein unter Leitung des Herrn Superintendenten Roſen-
thal ſeine Weihnachtsfeier in der Aula der Bürgerſchule und der
Jünglingsverein unter Leitung des Herrn Archi
diakonus Gerloff und Diakonus Hintze im Rathausſaale
ab. Daſelbſt beſcherte auch die Frau Archidiakonus Gerloff
am Dienstage einer größeren Anzahl Kindern im Alter
von 6 bis 12 Jahren. Heute fand nun auch die Beſcherung der
Kleinkinderbewahranſtalt im Rathausſaale ſtatt. Bei
dieſer erhielten die Zöglinge der Anſtalt allerlei Spielſachen,
Kleidungsſtücke und Stollen. Jm Anſchluß daran hatte der Vater
ländiſche Frauenverein ſeine Beſcherung, wobei etwa 60 alte,
arme Leute mit Kleidungsſtücken, Wäſche, Geldgeſchenken und Stollen
bedacht wurden. Nun folgen noch öffentliche Beſcherungen im Kranken-
hauſe und in einigen Privathäuſern.

R. Brücken a. Helme (Kr. Sangerhauſen), 21. Dez. Ein
bruchsdiebſtahl.) Jn der Nacht zu heute wurde bei dem Ge
meindebäcker Fiſcher ein Einbruchsdiebſtehl verübt. Die von dem
Wachtmeiſter Ehrenberg aus Sangerhauſen vorgenommene Hausſuchung
hatte Erfolg. Er fand bei einem erſt kürzlich hierher gezogenen Maurer
die geſtohlene Gegenſtände wieder.

S Nordhauſen, 21. Dez. (Ueberfall. Selbſtmord.
Schachtanlage.) Der Rentier Siemens wurde geſtern abend gegen
6 Uhr auf einem Spaziergange von zwei Strolchen zwiſchen dem be
nachbarten Niederſachswerfen und Jlfeld in der Nähe der Parkettfuß-
bodenfabrik überfallen, vermochte aber mit ſeinem Stocke die beiden
Vagabunden abzuwehren. Die Strolche ergriffen die Flucht, nachdem
einer von ihnen eine gehörige Tracht Prügel von S. erwiſcht hatte.
Einen Selbſtmordverſuch eins geſtern zwiſchen Bielen und
Nordhauſen am Roßmannsbache ein 35 jähriger Ungar namens Keller
mann dadurch, daß er ſich die Kehle durchſchnitt. Einige Leute, die
von ferne den Vorgang beobachtet hatten, eilten dem Schwerverletzten
zu Hülfe und ſchafften ihn ins Stadtkrankenhaus. Motiv zur Tat un
bekannt. Jn der Flur des Nachbardorfes Kleinfurra wird von der
Tiefbohrgeſellſchaft Salzgitter ein neuer Schacht angelegt ein Bohrturm
iſt bereits montiert worden.

Magdeburg, 21. Dez. (Grabmal des Erzbiſchofes
Ernſt von Magdeburg.) Dem Germaniſchen Nationalmuſeum
iſt es durch die Munifizenz des Königs von Sachſen, des Großherzogs
von Sachſen-Weimar, wie der Herzoge von Altenburg, Koburg Gotha
und Meiningen ermöglicht worden, den Abguß des hochbedeutenden
Grabmals des Erzbiſchofs Ernſt von Magdeburg,
Herzogs von Sachſen, im Dom zu Magdeburg zu erwerben.

2. Beilage zu Nr. 601 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Das Werk, das noch rein gotiſche Formen aufweiſt, wurde 1497 von
Peter Viſcher in Nürnberg gefertigt und iſt die zweitälteſte ſeiner
ſicheren Arbeiten. Die Seitenwände der reichornamentierten Tumba ſind
mit prächtig ſtiliſierten Wappen geziert dazwiſchen ſtehen die zwölf
Apoſtel, die unmittelbaren Vorgänger der weltberühmten Geſtalten des
Sebaldusgrabes, ſowie die Heiligen Stephanus und Mauritius. Oben
ruht in vollem Ornate der r eine an Adel der Auffaſſung und
Kraft der Charakteriſtik ſelbſt von Viſcher kaum wieder erreichte Geſtalt.
Ueber ſeinem Haupte wölbt ſich ein Baldachin von filigranartiger
Durchbildung mit umgebogener Spitze. Allerlei Getier kriecht um den
Sockel der Tumba, ähnlich wie am Sebaldusgrab. Dieſe Spende der
Wettiner Fürſten iſt für die Sammlung von Grabdenkmalen von be
ſonderer Bedeutung. Auch iſt damit wieder ein Schritt vorwärts getan
zu dem Ziele, die Werke der großen deutſchen Meiſter in der vater
ländiſchen Anſtalt zu vereinen.

Burg, 21. Dez. (Stadtverordnetenſtichwahl.)
Jn der heute beendeten Stichwahl der Stadtverordneten dritter Ab-
teilung ſiegten die fünf Kandidaten der bürgerlichen Partei über die
der Sozialdemokraten, und zwar mit über 100 Stimmen.

Thielbeer (Altmark), 21. Dez. 8 wergſchule.) Die beiden
Dörfer Thielbeer (150 Einwohner) und Zühlen (50 Einwohner) bilden
eine Schulgemeinde, deren Schule zurzeit von ſieben Kindern beſucht
wird. Es iſt aber eine reine Mädchenſchule, denn unter den Kindern
befindet ſich kein einziger Knabe gewiß eine Seltenheit.

Köthen, 21. Dezember. (Feſtnahme eines Hotel
ſchwindlers.) Ein gefährlicher Hotelſchwindler iſt hier in der
Perſon des Kaufmanns Krahl aus Linde rode verhaftet worden.
Der wegen gleicher Vergehen ſchon mit mehrjährigen Gefängnisſtrafen
vorbeſtrafte Menſch gab zu, erfolgreiche Schwindeleien in faſt allen
Städten der Umgegend ausgeführt zu haben.

II. Güſten, 21. Dez. (Diebſtähle.) Jn dieſen Tagen wurden
bei ca. 25 hieſigen Familien Hausſuchungen nach Zuckerrüben vor
genommen mit dem Ergebnis, daß zwei große Wagen mit ge-
ſtohlenem Gute fortgefahren werden konnten. Die Diebſtähle wurden
ſogar am hellen Tage ausgeführt und Handwagen voll Rüben zur
Stadt hereingebracht.

W. Eiſenach, 22. Dez. [Amtliche Meldung.] (Schreckliche s
Eiſenbahnunglück.) Geſtern abend gegen 10 Uhr ſind auf der
öſtlichen Einfahrt des Bahnhofes Wutha die Güterzüge
Nr. 6816 und 6093 zuſammengeſtoßen. Hierbei wurden
ein Hilfsbremſer getötet, zwei andere Zugsbeamte
ſchwer und ſieben leicht verletzt. Der Material-
ſchaden iſt bedeutend. Die beiden Hauptgleiſe ſind geſperrt.
Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. Die
Schuld an dem Unglücke trifft, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, den
Zugführer des Zuges 6093, der dem Lokomotivführer das Abfahrts-
ſignal gab, obwohl er von dienſthabenden Stationsbeamten das Zeichen
zur Abfahrt noch nicht erhalten hatte und das optiſche Signal zur
Ausfahrt ſeines Zuges noch nicht gegeben war. Es herrſchte Nebel.
Der Zugführer ſah infolgedeſſen den in die Station einfahrenden Zug

6816 nicht, der die Fahrſtraße des Zuges 6093 kreuzte. Ein Haupt
gleis ſoll bis heute mittag freigegeben werden.

W. Eiſenach 22. Dez. Noch ein Eiſenbahnunfall.)
Am 21. Dezember, nachmittags 5 Uhr 45 Minuten mußte der
Perſonenzug 212 wegen Kreuzung mit Schnellzug 185 auf Bahnhof
Eiſenach vor dem Signale halten. Während dieſer Zeit wurde eine
Lokomotive vom Güterbahnhofe nach dem Perſonenbahnhofe ohne
Zuſtimmung des Stationsbeamten abgelaſſen. Der Führer der
Lokomotive hat infolge undurchdringlichen Nebels die Schlußſignale
des vor dem Signale haltenden Zuges 212 nicht rechtzeitig erkannt und
iſt auf den Zug aufgefahren. Durch den Anprall ſind ſieben Reiſende,
ein Schaffner und ein Werkſtattsarbeiter leicht verletzt. Der
Bahnarzt leiſtete den Verletzten Hilfe. Die Verletzten konnten ſich mit
Ausnahme eines Reiſenden aus Eiſenach, der in ſeine Wohnung ge
bracht wurde, ſämtlich entfernen bezw. die Reiſe fortſetzen. Wagen
ſind nicht entgleiſt. Der Betrieb iſt nicht geſtört.

(O Eiſenach, 21. Dez. (Ein Attentat auf einen Eiſen
bahnzug,) das leicht ſchreckliche Folgen nach ſich ziehen konnte,
wurde dieſer Tage durch die Aufmerkſamkeit des Lokomotivführers ver
eitelt. Auf der Strecke zwiſchen Schönau und Wutha waren
abends gegen 9 Uhr, kurz bevor ein Eilgüterzug und ein D-Zug die
Strecke befuhren, Fichtenreiſig und ein altes eiſernes Siederohr, wie
ſolche zu Barrieren benutzt werden, quer über die Schienen gelegt.
Das Reiſig war durch Streckenläufer entdeckt und entfernt worden, das
Eiſenrohr aber, das offenbar kurz vor dem Herannahen des Eilgüter
zugs niedergelegt worden war, war nicht bemerkt worden. Der heran
brauſende Zug fuhr auf das Rohr, entgleiſte aber glücklicherweiſe nicht,
ſondern ſchleifte es einige hundert Meter mit, bis der Lokomotiv
führer, durch das kniſternde Geräuſch aufmerkſam gemacht, den Zug
kurz vor einer Weiche zum Stehen brachte. Wäre ihm das nicht
gelungen, ſo wäre der Zug an der Weiche ſicher entgleiſt das hätte, da
der D-Zug unmittelbar darauf folgte, unſagbares Unglück im Gefolge
haben können. Das ſtarke Eiſenrohr war durch die Gewalt der Maſchine
U-förmig gebogen. Daß man es hier mit einem wohlüberlegten
Attentat zu tun hat, beweiſt der Umſtand, daß bei der Vorſtation der
Hammer des Vorſignals nach unten gebogen und die Signallaterne
zertrümmert war. Als der Tat verdächtig wurde der Bahn wärter
Albert Eberhardtin Kahlenberg, dem man am 19. Dez.
den Dienſt gekündigt hatte, in das Landgerichtsgefängnis
nach Eiſenach eingeliefert. Man glaubt, daß es ſich um einen
Racheakt handelt. Der Verhaftete konnte bis jetzt nicht nachweiſen, wo
er zur fraglichen Zeit geweſen iſt.

M NMeuſelwitz, 21. Dezember. (Braunkohlenmarkt.) Jm
diesſeitigen Braunkohlenrevier iſt etwas Flaue infolge der milden
Herbſtwitterung eingetreten, ſodaß ſchon halbe Feierſchichten eingelegt
werden mußten. Jn den Monaten Oktober und November war
dagegen der Verſand ſehr rege.

Koburg, 21. Dez. (Verlegung der Hofämter.) Jn
der Angelegenheit der Verlegung von Hofämtern von Koburg nach
Gotha fand geſtern abermals eine Verſammlung der koburgiſchen
Landtagsabgeordneten ſtatt. Nach einem Beſcheid des Regierungs
verweſers wird Koburg beſtimmt verlieren 1. die Fideikommiß-
verwaltung, 2. das Oberhofmarſchallamt, 3. die Generalkaſſe. Die
Hoftheaterintendanz verbleibt in Koburg. Ob auch die Schloßhaupt-
mannſchaft und das Kabinett dort belaſſen wird, iſt noch unentſchieden.

Leipzig, 21. Dez. (Die früheren Diſtriktsärzte) in
Leipzig ſind nunmehr im Berufungsverfahren vom ärztlichen Ehren
gerichtshof wegen Verletzung der Standesehre weil ſie ſich in den
Dienſt des von der Ortskrankenkaſſe begründeten Sanitätsvereins,
einer ſozialdemokratiſchen Organiſation, geſtellt haben zu je 300 Mk.
Geldſtrafe und zwei Jahren Wahlrechtsverluſt verurteilt nur gegen
den. Vorſitzenden des Vereins feſtbeſoldeter Kaſſenärzte wurde auf die
doppelte Geldſtrafe (600 Mk.) erkannt. Die Diſtriktsärzte waren in
erſter Jnſtanz zu 600 Mk. und 1500 Mk. verurteilt worden

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Regierungs und Gewerberat Richard

Rittershaufen zu Erfurt und dem Pfarrer Breyther zu Klein
Jena im Kreiſe Naumburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, den
emeritierten Lehrern Hermann Arndt zu Wackersleben im Kreiſe Neu
haldensleben, Karl Germelmann zu Bornſtedt desſelben Kreiſes,
Louis Benſe zu Magdeburg, bisher zu Gröningen im Kreiſe Oſchers
leben, Friedrich Güſſefeldt zu Warnau im zweiten Jerichowſchen
Kreiſe und Karl Janicke zu Jerichow desſelben Kreiſes der Adler der
Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern.

Aus Anlaß des Scheidens aus dem Dienſte wurde dem Ober
poſtſekretär Kumm er in Erfurt der Charakter als Rechnungsrat ver
liehen

23. Dezember 1904.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Der Aſſiſtenk von Profeſſor

Grenacher am Zoologiſchen Jnſtitut der Univerſität Halle a. S.
Dr. phil. Ludwig Brü el hat ſich mit einer Schrift: „Ueber Ge
ſchlechts- und Verdauungsorgane von Caliphylla Mediternaneg
Coſta: Jhr morphologiſcher Wert und ihre phyſiologiſche Leiſtung
und einer Antrittsvorleſung über „Die Präformierung der
Körperlagen im Ei“ als Privatdozent für Zoologie daſelbſt
habilitiert.

he. Hochſchulnachrichten. Die 25jährige Jubelfeier als Uni-
verſitätsprofeſſor begeht am 24. Dezember der ordentliche Honorar
Profeſſor der Augenheilkunde an der Berliner Univerſität, Geh.
Medizinalrat Dr. med. Julius Hirſchberg. Dem Privat-
dozenten für Chemie an der Stuttgarter Techniſchen Hoch-
ſchule Dr. Hugo Kauffmann iſt der Titel und Rang eines
außerordentlichen Profeſſors verliehen worden. Dem Aſſiſtenten
am phhyſikaliſchen Jnſtitut der Leipziger Univerſität, Dr. phil.
Hermann Scholl iſt von der philoſophiſchen Fakultät die venia
legendi für Phyſik erteilt. Dem Privatdozenten für Phar-
makologie und Toxikologie an der Marburger Univerſität, Dr. med.
Otto Loewi iſt der Titel „Profeſſor“ verliehen worden.

Ein Lehrſtuhl für Sir Edward Elgar. Aus London wird
berichtet, daß Chamberlain, der Kanzler der Univerſität Birmingham,
eine Summe von 200 000 Mk. für die Gründung eines Lehrſtuhls für
Muſik an dieſem Jnſtitut erhalten hat. Die einzige Bedingung, die
der Stifter, Richard Peyton, ſtellte, iſt die, daß als erſter Lehrer Sir
Edward Elgar ernannt wird.

Neuer Komet. Der Aſtronom an der Biſchoffsheimſchen Stern-
warte in Nizza, Giacobini, hat in der Nacht vom 17. auf 18. Dez.
einen neuen Kometen entdeckt, der als vierter dieſes Jahres die Be-
zeichnung 1904 d erhalten hat. Der neue Komet, der gegenwärtig im
Sternbilde des Herkulus ſteht, geht in unſeren Breiten vorläufig erſt
gegen 2 Uhr nachts auf, infolge ſeiner nach Nordoſt gerichteten Be
wegung wird er indeſſen wohl bald die ganze Nacht hindurch am
Himmel ſtehen. Da ſeine Helligkeit einſtweilen noch ziemlich gering iſt

ſie entſpricht nach der Angabe des Entdeckers der eines Fixſterns
11. Größe kann jedoch der neue Komet zunächſt nur mit größeren
Fernrohren beobachtet werden.

H. Hamburg, 22. Dezember. Die Bürgerſchaft ſtimmte in ihrer
eſtrigen Abendſitzung dem Senatsantrage auf Errichtung eines
Luſeums für Völkerkunde zu. Als Muſeumsleiter iſt Prof.

Thilenius, der früher in Berlin wirkte, auserſehen.
Chriſtiania, 21. Dez. Vorgeſtern iſt ein deutſches

Sprachgenie, Dr. Sauerwein, der zu den größten Sprach-
kennern der Gegenwart gehört haben dürfte, nach einer Meldung der
„V. Ztg.“ geſtorben. Sauerwein verſtand und ſchrieb etwa 40 verſchiedene
Sprachen und Dialekte, die er zum Teil ſo beherrſchte, daß er ſich darin
ſogar in gebundener Rede ausdrücken konnte. Dr. Sauerwein, der über
70 Jahre wurde, ſtammt aus Gronau in Hannover.

New-York, 21. Dez. Profeſſor Auguſt L. Graebner, einer
der bedeutendſten lutheriſchen Gelehrten der Vereinigten Staaten, iſt am
7. Dezember in St. Louis geſtorben. Graebner war nicht nur ein
hervorragender Theologe, ſondern zeichnete ſich auch auf anderen Ge
bieten der Wiſſenſchaft aus, beſonders als Hiſtoriker und Sprachforſcher.
Er beherrſchte nicht weniger als zwölf Sprachen und war in einer jeden
derſelben ſchriftſtelleriſch tätig. Graebner wurde vor 55 Jahren auf der
Jndianer-Reſervation in Roſeville geboren.

Eine Muſikkritik vor Gericht. Bisher waren es Bühnenkünſtler
und Konzertvirtuoſen, die ihre Empfindlichkeit durch die Pfeile der Kritik
verletzt wähnten. Jetzt folgen ihnen die Komponiſten. Ein ſolcher Fall
ereignete ſich in Straßburg. Dr. Guſtav Alt mann hatte in der
bekannten Kunſtzeitſchrift „Die Muſik“ über ein Konzert des Komponiſten
J. Fabian berichtet und u. a. geſagt: „Jn einem Zyklus „Jahres-
zeiten“ kann man getroſt die Ueberſchriften auswechſeln, ohne an der
Stimmung etwas zu ändern.“ Der Komponiſt erhob darob Beleidigungs
klage. Jn der eben ſtattgehabten Gerichtsverhandlung wurde der Kritiker
ſelbſtredend glänzend freigeſprochen.

Ein neues Preisausſchreiben Sonzognos. Der Muſikverleger
Sonzogno hat ſeinerzeit durch den von ihm veranſtalteten Wettbewerb
für einaktige Opern Mascagni entdeckt, und auch die vor zwei Jahren
ausgeſchriebene Opernkonkurrenz hat zwei tüchtige Komponiſten, den
Franzoſen Dupont und den Jtaliener Filiaſi, aus ihrer Verborgenheit
geriſſen. Solche Erfolge laſſen es begreifen, wenn Sonzogno wieder
eine Preisausſchreibung veranſtaltet, diesmal eine national-
italieniſche, um das beſte Opernbuch mit 25 000 Lire, das
zweitbeſte mit 10 000 Lire zu belohnen. Nach den Bedingungen dieſes
neuen Wettbewerbes muß der Stoff von dem Dichter erfunden alſo
vollkommen originell ſein. Sonzogno behält ſich die Entſcheidung
darüber vor, wem er die preisgekrönten Opernbücher zur Vertonung
übergeben wird.

Premièren. Vom Hoftheater in Deſſau wurde der
„Totentanz“, ein dreiaktiges Tanz- und Singſpiel nach Dichtung
Max Morolds (eines Sohnes des öſterreichiſchen Lyrikers Stefan
Milow), von Joſef Reiter, dem Wiener Komponiſten des „Bundſchuh“,
eines „Requiems“ uſw., zur alsbaldigen Uraufführung angenommen.

Gerichtszeitung.
B. Deſſau, 21. Dez. (Drei gewerbsmäßigen

Kümmelblättchenſpielern,) nämlich dem Handels-
mann Max Bierende aus Halle a. S., dem Schirmmacher Ferdi-
nand Köhler aus Römhild und dem Strumpfwirker Bernhard Köhler
aus Gelenau, wurde geſtern von der hieſigen Strafkammer
auf längere Zeit das Handwerk gelegt. Die drei hatten ſich zu
ſammengetan, um Handwerksburſchen auszuplündern, und fanden
im Mai d. Js. auch in Halle a. S. drei Opfer in den Perſonen
des Schmiedes Ströhla aus Schwarzenbach, des Schmieds Staubitzer
aus Leipzig und des Schuhmachers Richter. Sie walzten mit ihnen
zunächſt nach Cöthen und dann auf einer Seitenſtraße nach Magde
burg weiter. Hier wurde unterwegs ein Spielchen gemacht, und bald
waren die jungen törichten Leute ihre Barſchaft und ihre Uhren
los. Bierende und Ferdinand Köhler konnten noch am ſelben Tage
in Cöthen verhaftet werden. Bernhard Köhler konnte ſich der Ver-
haftung zunächſt entziehen, und infolgedeſſen verzögerte ſich auch
die Aburteilung der anderen bis jetzt. Es wurden beſtraft:
Bierende mit 2 Jahren Gefängnis (wovon 4 Monate als durch die
Unterſuchungshaft verbüßt gelten), Ferdinand Köhler, der nur den
Schlepper gemacht hat, mit 6 Monaten Gefängnis, der Haupt-
ſchuldige Bernhard Köhler mit 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und
300 Mark Geldſtrafe oder weiteren 20 Tagen Zuchthaus;
Bierende und Köhler auch mit je 5 Jahren Ehrverluſt.

H. Köln, 22. Dez. Wegen Majeſtätsbeleidigung
wurde von der hieſigen Strafkammer ein Schloſſer zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte erklärte, total betrunken ge
weſen zu ſein, er wiſſe, falls er etwas geſagt, nichts mehr davon.
Denunziert hatte ihn ein Droſchkenkutſcher, den der Verurteilte
einmal wegen Schankvergehens angezeigt hatte.

H. Wien, 22. Dez. Der Direktor der Wiener Filiale der
entralbank deutſcher Sparkaſſen, der Kaſſierer und mehrere andere

enbeamte, die geſtern in dem Jennerprozeß als Zeugen
vernommen wurden, mußten zugeben, daß die Vorſchriften für die
Einkaſſierung der Gelder durch die Diener nicht eingehalten und die
vorgeſchriebenen Sicherheitsmaßregeln nicht beobachtet wurden,
ferner, daß Jenner ohne Prüfung ſeines Vorlebens als Amtsdiener
aufgenommen wurde. Der Präſident hielt den Zeugen vor, daß ſie
ihre Pflicht vernachläſſigt hätten.
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Imtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung. S

Die Vorſchrift des S 12 der Polizei Verordnung vom 23. April1896, nach welcher am Vorabend e öffentliche
Tanzmuſiken, Bälle und ähnliche ni den
ungen zieHalke a. S., den 19. Dezember 1904.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

In der Zeit vom 1. bis 15. Dezember 1904 ſind nach
de Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet

orden:
1 mattgoldene Broſche mit 2 2 Portemonnaies mit

Jnhalt, ein 50 Pfg. Stück, 1 goldener Klemmer, 1 ſchwarzer
Handkorb, 1 goldener Trauring ohne Zeichen, 1 Stickereivorlage
mit Wolle und Seide, eine 18ſproſſige alte Leiter, 6 Raſiermeſſer,
1 ſchwarze Ledertaſche mit dto. Kette und 1 Taſchentuch, 1 Boa mit
Kopf und drei Schweifen von brauner Farbe, 1 weiße Studenten
mütze, 1 Beinſchiene, 1 Laterne, 1 Kutſcherpeitſche, 1 weißes Taſchen
tuch mit geſtickter Kante, r und weiß punktierter 1
Broſche mit Bild, Kette und 2 feſten Quaſten, 1 Paket mit 29
SpiralMetallbohrern, 1 Taſchenuhr mit ſchwarger Bandkette,
1 Broſche mit Bildnis der Königin Luiſe, 1 weiße Kindermütze und
ein blauer Shawl mit weißen en.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet
Drei 100 Mark- ne, 1 Nickelklemmer, 1 Portemonnaie

mit 4——6 Mk. Jnhalt, 1 dto. mit 60 Mk., 1 dto. mit 18 Mk., 1 dto.
mit 2,50 Mk., 1 dto. mit 40 Mk., 1 dto. mit 20,50 Mk., 1 dto.

2 Mk., 1 San e ch e erbet leuch, 1 grünes en ern, re uſw.und 1 hellbraunes Portemonnaie mit 40 Mk., 1 ſilberne Zylinder
uhr mit Namen „Willi Rohleder“, 1 ſchwarzer Mädchenpelzkr
1 Gummiſtrumpf, 2 Brillantnadeln mit gold. Kettchen verbunden,
1 Siegelring mit grün. Stein, gez. E. R., 1 länglich gehaltene
Broſche mit blauem Stein, 1 weißer Krimmerpelz, 1 Zehnmarkſtück,
1 goldenes Armband, 2 dünne Kettchen mit Uhrkettenverſchluß,
1 graue Papierrolle, enthaltend 3 Bücher, 1 goldene Damenuhr,
gez. H. B., i goldene Muffkette, 1 ſilberne Taſchenuhr mit abgeriſſ.
Kette, 1 ſilbernes Kettenarmband, 1 rotbraunes Portemonnaie
mit ca. 15 Mk. Jnhalt, 1 gold. Ring mit roter Granate, 1 goldene
Damenuhr.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 h
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine a nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der Miniſterial
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlu der
gung vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

ezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 15. Dezember 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Zur Annahme von Todes Anzeigen ſind die Bureaus der

Standesämter Montag, den 26. Dezember (2. Weihnachtsfeiertag)
vormittags von 10 bis 11 Uhr geöffnet.

Halle a. S., den 20. Dezember 1904.
Die Standesbeamten.

Rudloff. Schindler-
Bekanntmachung.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen Herſtellung der Abſchluß
arbeiten pro 1904 am 24. d. Mts. mittags von 12 Uhr ab und vom
27. bis 31. d. Mts., von 8 bis 1 Uhr vormittags und von 3 bis
6 Uhr nachmittags für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen.

Wir machen die Beteiligten darauf aufmerkſam und be
merken, daß die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1904
dem Guthaben per 1. Januar 1905 von Amts wegen zugeſchrieben
und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer
beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zweck im
Monat Januar k. Js. nicht bedarf. Die Berichtigung der in den
Händen der Einleger befindlichen Sparkaſſenbücher kann erſt vom
15. Februar k. Js. an erfolgen, ſie wird aber von der Sparkaſſe
ſchon vorher bewirkt werden, wenn das Buch zum Behufe der Ab
hebung oder Einzahlung vorgelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 7. Dezember 1904.

er
Das Direriorium der gtäätisehen Sparkasse

e. [7588Elz
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte
im Monat Oktober 1903 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandunmmern von 71 041 bis 74 413 en und
e che die Pfandſcheine in gelbem Druck a ſtellt

nd, wirMittwoch, den 18. Januar 1905 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und innt, voraus
eſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend

um 9 Uhr vormittags und um S Uhr nachmittags
s kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Stilder

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke, 1 großer

Trumeau mit Konſole und verſchiedene andere Sachen zum
Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen der verfallenen Pfänderfindet nur bis e 17. P 505 ſtatt.
Halle a. S., den 20. Dezember 1904.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S-

Bekanntmachung.
Die für den Landwehrbezirk Halle a. S. anberaumte beſondere

Schifferkontroll Verſammlung ſindet
am 7. Jannar 1905, vormittags O Uhr in Cönnern a. S.
ſtatt im „Gaſthof zum Ring“

att. Zum Erſcheinen ſind ſämtliche ſchiffahrtireibende Mann
der Reſerve, Land und Seewehr I. Aufgedots, ſowie der tz
reſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Ganzinvaliden, ſowie Jnval
erſcheinen nicht zur Kontrolle.

Die Kriegsbeorderungen bezw. Paſtnotizen ſind mit zur
Stelle zu eBeſondere Geſtellungsbefehle werden nicht „ieder
ſchiffahrttreibende Kontrollpflichtige iſt auf Grund Bekannt
machung zum Erſcheinen verpflichtet.

Unentſchuldigtes Ausbleiben hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Halle a. S., den 18. Dezember 1904.
Königliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
en, welche zMannſchaften des Beurlaudtenſtandes aller umEintritt in die Schutztruppe für Südweſtafrika bereit ſind, können ſich

bis 31. Dezember 1904 jeden Mittwoch und Sounadend
S Uhr vormittags perſönlich unter der Militärpapierebeim x Se

a e a. IIKöniguches Bezirkskommando,

t

welche auf Zeit anerkannt ſind

dem Amisgerichtez Halle g. wy Kleine Stein
II., Zimmer Nr. 31, ande

Halle a. S., den 19. Dej. 1904.
Der G reiber des Königl

Abteilung 7.

In dem Konkursverfahren über
das en des Zigarrenhänvlers

orſt K
Abnahme der Schlußzrechnungd Verwalters

den 6. Januar 1905,

n 11 Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte
Kl. Steinſtraße 7, II.,

immer Nr. 31, beſtimmt.
Halle a. S., den 19. De 1904.

Der Gerichtsſchreiber des Königl.
Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkureverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Engen Glaſer zu Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters ſowie zur Anbörung
der Gläubiger über die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubigerausſchuſſes der
Schlußtermin auf

den 13. Januar 1905,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
bierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7. II.,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 19. Dez. 1904.
Der Gerichtsſchreidber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

600 Zentner
Zuckerrübensamen,

verbeſſerten KleinWanzlebener unt.
Garantie der revidierten Magde
burger Normen zu 26 Mark per
50 t gen Kaſſe zu verkaufen.
Reflektan wollen ſich unter
Chiffre T. p. 1129 an die
Expedition dieſer Zeitung mit mir
in Verbindung ſetzen. 941

großartige Esxterieur, 1,50
oß für Kinder zum Reiten und

Fahren, billig zu verkaufen.
Halle a. S., „Nagdebd er
o Magdeburgerſtraße 8. [8208

Jun ſie Hühner, gutegehe ake Dudner S

zu verkaufen lter Markt 7.

Länferſchweine
jeder Größe in größeren und kleineren

Poſten verkauft Rittergut
Wenhlitz b. Schkeuditz [8204

Ziegen, Haſen u.
Kaninthenfelle

kauft fortwährend S. Mahu,
Dorotheenſtraße 15. [8215

D à 3arme,
trocken und geſalzen empfiehlt
S. Mahn, Dorotheenſtr. 15.

rr——7777777

Nr. 426
gratis u. frei auf Verlangen
Mastrierter

Sie kaufen Geigen-
Kasten Bogen Saiten
am billigſten achmann

direkt vom

P. Wolt,
Der Verkauf

lſtraße 2, pt.
ndet Sonntags bis

7 Uhr abends ſtatt. [6980

nur Spi

Kein Laden, daher billigſte Preiſe.

Engl. Clubsessel
Speſiglität. ter
Karl Drenkow, Hin

à Stückff. Heringe 10 Pfg.,
nur milcherne à Stck. 8 u. 10 Pfg.,
ff. ſaure, Senf- und r t
Perlzwiebeln, Capern, rote Rübeun,

eidel- und Preißelbeeren
offeriert in Doſen und ausgewogen

I. Trautwein, Ka
Sqweſel-Birkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede

r kropheln,Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [7000

Alhbin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

ApotheKer Benemann“'s
DiamantKitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Sehmeerstrasse 24.

Entlaufen dunkelbrauntiger

Jagdhund,
auf den Namen „Donna“ hörend,ohne Halsband. Gegen Belohnung

abzugeben. F.
Rittergut Niederröblingen bei
Allſtedt (S.W.-E.). [8186

Hochfeuerfeſte
Chamotteſtein
jeder Art und in allen ge

wünſchten Dimenſionen
für ſämtl. Zwecke der Induſtrie

liefern preiswert [4428

Gebrüder Baenseh
Dölan, Bez. Halle a. S.
Gegründet 1872.

Villen Verkauf.
Durch Ankauf von Areal ſind die Hinkergärten meiner hoch

herrſchafilichen Wohnhäuſer bedeutend vergrößert und verſchönert; ich
beabſichtige eins derſelden preiswert zu verkaufen.

Perw. Fran Auguste Buschmann,
Lafontaineſtraße I. [8214

Fabrik-Wassorleitungen
ohne Hochreservoir.

P Bedeutend einfacher als Wasserturm. W
Komplette Luftdruck- Wasserversorgungsanlagen

mit Hand- und Maschinenantrieb der Wasserpumpen.

H. Hammelrath (o.
G. m. b. H.

Cöln a. Rhein
2

Fisecher,Oberſt z. D. und Begitkgkommandeur.

belgiſcher Arbeitspferdr. J. Baer, c
Sangerhauſen VlIheim Stock.

N

Lehmann,

750000 Mark

G 1xx. Stelle von 3 anbis zur höchſten BeSonnabend, den 24. d. Mis. reihnngegrenze ausge
habe wieder eine Auswahl [8196 liehen werden. [7005

Grammophone, Polyphone, Automadten eto-
liefern wir in allen Grössen unter

dequemsten Zahlungs- Bedingungen.
Onser Platten Leih-Anstitut bietet unseren Kunden ganzbesondere Vorteile. s
Bial Freund in Breslau II.

ger die Weihnachts Feiertage npfehit

Baumkuchen 4 Torten 4 Pasteten
Eis- und Grémespseisen,

ſowie alle ſonſtigen, mit den feinſten Zutaten hergeſtellten

Konditoreiwaron G6i03
onditorei 23 Frifffr.t Johannes David,

Betr

Canolin-
Seife Pieng

Rein., mild, neutral Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde. An 7 W
Auch bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin achte
7293) man auf die Marke Pfeilring.

wird garantiert durch die

Fahrräceer,
Näh-, Wasch- u.
Wringmaschinen
nur deutſche Fabrikate,

als paſſende
Weihnachts- Geſchenke

empfiehlt [7476n er Anhalterſtrafßzeablevr, Nr. 17. b

FRIEDRICE WVILEEIM
Preussischo Lebhens- und Garantie Versicherungs-

Aktien Gesellschaft

Berlin W. 64, Behrenstrasse 59/61.
Errichtet 1866.

Neue Anträge 1903: über 70 Millionen Mark.
Bisher abgeschlossene Versicherungen

674 Millionen Mark.

Ein Weihnachtsgeschenk
von dauerndem, materielleom und ethischem Werte ist die im
vorigen Jahre von der Gesellschaft eingeführte

Familienpolico.
Sie gewährt zur Prämie der bisher üblichen Einzelversicherung
des Familienvaters nicht nur diese, sondern auch die Mit-
versicherung der Rhefrau doerart, dass für denjenigen Fall, der
eine erhöhte Versorgung der Familie am meisten erhbeischt, eine

um 50 erhöhte Versicherungssummoe

gewübrleistet wird.

Bevor man eine Versicherung absehliesst, Versäume man
nicht, sich über die Binrichtungen der Friedrich Wilhelm zu
unterrichten. Ausfühbrlichste Auskunft bereitwilligst. [7687

Städtisches Hlöheres
Technisches Inxtifutf

Akadem. TLeohranstals
(staatl. subventioniert)

zur g von nieuren.Abteilungen: 1. Maschinenbau.
2. Elektrotechnik. 3 Techn.

Chemie, Gastechnik. 4. Hütten-
wesen, 5. Keramik, Glas- u.

8 Aprilemesteranund Mitte Oktober.
25 Uehrkräfte. Ueber 500 Besveher.
Normale Studiendauer: 7 Sem.
Mind. Vorbild.: Einjähr. Zeugn.

direkt hinter der Landſchaft
oder Sparkaſſe zu 49 auf
l unkündbar.
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und

Fahnen so
Reinecke, Hannover.

Zum Beſten der Gefangenen

eenneeeeeee
Kinderſachwerk und en,Paſtor Sohbeſſen, Karlſtr. 16.

Anträge erbittet

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 30.

usikwerke jeder ſt
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